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llis  ist  mir  sehr  errreiilich , (lurcli  die  viel- 
seitige  Tlieiliiahme , vvelclie  mein  üiiternehineii, 
<lie  eiiropäisdieii  Käfer  /u  beschreiben,  fand,  die 
Geu  issbeit  /n  haben . dass  dasselbe  jet/t  in  sei- 
nem Fortgang  gesichert  ist  und  der  rasclien  Folge 
der  Hefte  kein  Hinderniss  mehr  entgegensteht; 
andererseits  aber  auch  überzeugt  seyn  zu  können, 
einem  wirklichen  ßedürfniss  dadurch  abziihelfen. 
Diese  Theilnahme  hat  sich  auch  auf  eine  er- 
freiiliclie  und  mich  zu  besonderem  Dank  verpflich- 
tende Weise  dadurch  kund  gegeben,  dass  von 
mehreren  Seilen  her  Sammler  mich  durch  Mit- 
theilung natürlicher  Exemplare  unterstützten. 

Nodi  angenehmer  ist  es  mir,  schon  in  die- 
sem Heft  den  Anfang  der  Bearbeitung  der  Was- 
serkäfei  von  Herrn  Professor  Dr.  Apetz  in  Al- 
tenburg geben  zu  können , deren  Fortsetzung 
freundlichst  zugesagt  wurde.  Es  findet  diese  Fa- 


milie,  die  einen  Hauptgegenstand  der  entoinolo- 
gischen  Studien  des  Herrn  Professor  Apetz  aus- 
macht, dadurch  eine  so  ausgezeichnete  Vertre- 
tung, dass  ich,  gewiss  auch  im  Namen  sämmt- 
licher  Subscribenten,  den  grössten  Dank  dafür 
auszusprechen,  mich  gedrungen  fühle. 

Möchten  auch  andere  Entomologen  Deutsch- 
lands diesem  Beispiele  folgen. 

Der  im  zweiten  Heft  unter  dem  Namen 
Hammaticherus  Welensii  Dahl  gegebenen  Käfer 
wurde  schon  früher  von  Brülle  als  velutinus 
und  später  von  Mulsant  unter  demselben  Na- 
men beschrieben.  Es  ist  daher  Blatt  44.  des 
zweiten  Heftes  zu  beseitigen  und  dafür  das  die- 
sem Heft  beigelegte  einzuordnen,  ebenso  Blatt  48. 
des  dritten  Heftes,  wo  durch  Nachlässigkeit  des 
Druckers  ein  herausgefailener  Buchstabe  an  eine 
falsche  Stelle  gesetzt  wurde. 

Das  fünfte  Heft  folgt  binnen  6 Wochen  und 
wird,  wie  dieses,  ebenfalls  drei  Kupfertafeln  ent- 
halten. 

Erlangen,  im  Februar  1846. 

Dl.  Kiitster» 
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E<el»ta  fulvicollifS  ^ Fuhricius. 

L.  maxima,  nUji't)-cyanea,  nitidiuscMla:  tho- 
race,  pectore  femoribusque  rubris,  elytris  pro- 
funde striato-punetatia,  interstitiis  convexiuscu- 
confertissime  pi'ofunde  punctatis,  — Lony. 
4%"',  lat.  2'^ 

Carabus  fitlvicoliis>.  Fabricios,  Syst.  E^.  !•.  p,  WS.  nr.  127.  — 
SchönJietr  Sya.  Ins.  I.  p.  198.  nr.  177. 

Lebia  fulnicullU,  Dejean  , Spec».  J.  p.  255^  nr>.  2.  Iconogr.  1. 
p.  133.,  1.  t.  14.  f.  5. 

Eine  der  grössten  Arten,  in  der  Färbung  mit  cfdo- 
rocepk’&la  und  ryanocepimla  verwandt.  — Die  Fühler 
; sind  fast  so  lang  als  die  Deckschilde,  die  beiden  ersten 
Glieder  roth,  die  übrigen  pecbbraun,  die  letzten  braun- 
lic!)- pubescent,  Mundtbeile  rotb , übrige  Kopftheile 
sclnvarzblau , grob  und  ziemlich  zerstreut  punktirt,  in- 
nerhalb der  Fühlerwurzeln  eingedrückt,  runzelartig 
punktirt,  die  Stirn  fast  glatt,  ziemlich  glänzend.  Au- 
gen schwarz,  halbkuglig,  stark  vorstehend.  Briistschild 
roth,  massig  glänzend,  viel  breiter  als  lang,  vorn  seicht 
I ausgerandet,  die  Ecken  abgerundet,  die  Basis  abge- 
stutzt, die  Seiten  gerundet,  vorn  eingezogen,  hinten  in 
' eine  etwas  stumpfspitzige  Ecke  auslaufend , der  Theil 
hinter  den  Ecken  ausgeschnitten.  Schildchen  dreieckig, 

1 schwarz.  Deckschilde  tiefschwarzblau , etwas  grün- 
I schimmernd  , vorn  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Brust- 
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Schild,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  gej^en  das  Ende 
verschmälert,  breit  abgestutzt,  oben  tief  punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  sind  ziemlich  gewölbt,  ziem- 
lich grob  und  etwas  zerstreut  punktirt.  Jeder  Punkt  der 
Zwischenräume  trägt  ein  kurzes  gelbliches  Flaumhär- 
ehen.  Unterseite  stark  glänzend  , das  Brusischild  roth. 
die  Brust  violettglänzend,  grob  punktirt,  die  Hinter- 
leibssegmente an  den  Seiten  dichter,  in  der  Mitte  zer- 
streut punktirt.  Beine  etwas  stark,  Schenkel  roth,  et- 
was punktirt,  Schienen  und  Tarsen  schwarzbraun,  mit 
röthlichen  Stachelhaaren  wenig  dicht  besetzt. 

In  Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Italien  und  Dal- 
matien. 


liCliia  liumeraliis  9 Sturm. 

L.  mlnor  ^ rih/ra,  nitida,  tliorace  rufo;  ely 
fr  in  niyrits,  subtilUer  jnmctato-striatis,  macula 
immer ali  parraque  apicali,  antennis,  pedibus 
mioque  ru/is.  — Lony.  2 — 2V3'",  lat. 

Lebio  hinneralis.  Sturtn  , Deiitschl.  Käf.  VIK  p.  27.  nr.  5.  t 
CLXVII.  f.  b.  B.  — Dejean  Spec.  I.  p.  2(54.  nr.  13;  Iconogr.  !. 
p.  144.  nr.  11.  t.  15.  f.  T. 

Cnrabits  turcicus  vnr.  Roftsi  Faun.  Etr.  1.  nr,  542. 

Lebia  tnrcica.  Duftschniidt , Faun.  Austr.  II.  p.  246.  nr.  11. 

Ziemlich  klein,  miissig-  g^länzend.  Die  Fühler  sind 
kürzer  als  das  Brustschild,  rostroth,  gegen  die  Spitze 
I gelblich  pubescent.  Kopf  schwarz,  etwas  inattglanzend, 
i dicht  und  etwas  ninzelartig  piinktirt,  zwischen  den  Au- 
j gen  querüber  eingedrückt,  die  Stirn  flach  gewölbt,  we- 
I iiiger  didit  pnnktirt.  Augen  schwarz,  halbkuglich,  stark 
vorstehend.  Brustschild  roth,  viel  breiter  als  lang,  vorn 
I vseiclit  ausgerandct,  hinten  abgestutzt,  beiderseits  der 
Basis  stark  ausgeschnitten,  die  S(^iten  gerundet,  vorn 
j,  eingezogen,  die  Ecken  abgerundet,  die  Hinterecken 
j sind  fast  rechtwinklig  zugespitzt,  der  ganze  hintere 
1 Randtheil  aufgebogen;  die  Oberfläche  ist  glänzend,  zer- 
I streut  punktirt , etwas  gewölbt,  mit  ziemlich  starker, 

. fast  durchgehender  Mittelrinne.  Schildchen  röthlich, 
i punktirt,  dreieckig,  in  der  Mitte  vertieft.  Deckschilde 
(Vorn  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Brustschild,  bis  hin- 
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ter  die  Mitte  erweitert;  von  dort  aos  schnell  aber  nicht 
bedeutend  verschmälert,  das  Ende  fast  gerade  abge- 
stutzt;  der  Grund  ist  schwarz,  an  jeder  Schulter  ein 
unregelmässiger,  grosser  ziegelrother  Flecken,  ein  glei- 
cher gemeinschaftlicher  am  Ende  der  Deckschilde ; auch 
der  Aussenrand  derselben  zeigt  die  gleiche  Färbung; 
die  Fläche  selbst  ist  ziemlich  glänzend,  pnnktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  sind  flachconvex,  fein  und 
ziemlich  zerstreut  pnnktirt.  Unterseite  des  Brustschildes 
ziegelroth,  die  Brust  uud  die  ersten  Hinterleibssegmente 
schwari,  die  übrigen  roth,  glänzend,  fein  und  zerstreut 
punktirt.  Beine  gelbroth  , glänzend , die  Tarsen  heller. 

In  Oesterreich  und  Dalmatien. 


liCliia  criix  ininor^  Linne. 

L.  nigra,  nitida,  thorace  rufo,  elytris  sub- 
tilissime  striatis,  ferrugineo-rufis,  cruce  nigra; 
pedibus  antennarum  basi  rufis.  — Long.  ^ V2  5 
lat.  V/r. 

Carabus  crux  minor.  Ltnne,  Syst.  N^t.  li.  p.  673.  nr.  40.  — Fa- 
bricius,  Syst.  El.  I.  p.  202.  nr.  177.  — Panzer,  Faun.  Germ. 
XVI.  2.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p,  210.  nr.  239. 

Ijcbia  crux  minor.  Latreille,  Gen.  Crnst.  et  Ins.  I.  p.  192.  nr.  2. 
— Gyllenhal,  Ins.  Suec.  II.  p.  ISl.  nr.  3.  — Duftschmidt,  Faun. 
Austr.  II.  p.  242.  nr.  7.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  VII.  p.  24. 
nr.  3.  — Dejean,  Spec.  p.  261.  nr.  9;  Iconogr.  I.  p.  139.  nr.  7 t. 
15.  f.  3.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  13.  nr.  5. 

rar.  a.  Elytris  rufo-testaceis,  scutello  fas- 
ciaque  media  lata  dentata  nigris. 

Heer,  Faun.  Col.  Helv.  p.  13.  nr.  5.  var.  b. 

Etwas  klein,  mit  sehr  breiten  Dcckscliilden , und 
dadurch,  sowie  durch  die  Zeichnung“  derselben,  von 
seinen  Gattungsverwandten  leicht  zu  unterscheiden.  Die 
Oberfläche  ist  ziemlich  stark  und  etwas  fettartig  glän- 
zend. Die  Fühler  sind  schwarz,  gegen  die  Spitze 
bräunlich  - pubescent,  nur  die  beiden  ersten  Glieder 
braunrötlilich.  Kopf  schwarz,  die  Stirn  flachgewölbt, 
sehr  fein , die  übrige  Kopffläche  gröber  und  runzclartig 
punktirt.  Jungen  halbkuglig,  ziemlich  vorstehend.  Brust- 
schild roth  , doppelt  so  breit  als  lang , voi  n beiderseits 
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am  Hals  eingedrückt,  die  Vorderecken  sind  etwas  her- 
abgebengt  und  abgerundet,  die  Seiten  etwas  flach  ge- 
rundet, mit  aufgebogenem  Rand,  die  Basis  ist  beider 
seits  ausgeschnitten,  die  Hinterecken  sind  fast  rechtwink- 
lig, in  eine  kleine  gerade  auswärts  tretende  Spitze  ver- 
längert; die  Oberfläche  ist  sehr  fein  punktirt,  mit  feiner 
Mittelrinnc,  die  Basis  beiderseits  neben  den  Hinterwin- 
keln eingedrückt.  Schildchen  schwarz , matt,  etwas 
vertieft.  Deckschilde  viel  breiter  als  das  Brustschild, 
hinten  abgestutzt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  feinen,  sehr  seichten  Hohlpunkten,  die  Schultern, 
sowie  die  Hinterecken  sind  abgerundet,  jede  Flügeldecke 
ist  am  Ende  für  sich  flach  ausgerandet,  der  Grund  ist 
im  Leben  hoch  rostroth,  mit  einer  schwarzen  Querbinde 
hinter  der  Mitte,  auch  die  Hinter-  und  Seitenränder  von 
der  Binde  an  sind  schwarz.  Unterleib  schwarz,  glän- 
zend, die  Brust  punktirt  *,  Brustschild  und  Beine  hell- 
roth ; Scheukelspitzen  metallisch  schwarz,  Tarsen 
bräunlich. 

in  Deutschland,  Frankreich,  Italien,  der  Sdnveiz. 
in  lllyrien , Dalmatien  (bei  Cattaro)  und  Moutenegro 
unter  Steinen. 


ILiebla  ntg^ripes^  JJejean. 

L.  nigra,  nitida^  thorace  rufo;  elytris  fer- 
rugineo-rufis,  cruce  scutelloque  nufris.  — Lony. 
lat.  J V3'". 

Lebia  nigripes.  Dejean,  Spec.  Gen.  I.  jk  262.  nr-  10;  Iconogr.  I. 
p.  141.  nr.  8 t.  15.  f.  4. 

Diese  Art  stimmt  in  allen  Verhältnissen  so  mit 
L.  crur.  minor  überein,  dass  inan  fast  versucht  wäre, 
sie  nur  als  Varietät  derselben  zu  betrachten,  um  so 
mehr , als  die  schwarz^  Färbiin«’  der  Beine  den  Haupt- 
unterschied ausmacht.  Doch  stellt  sich  dieser  An- 
nahme wieder  die  gevvichtig'e  Thatsache  entg^egcn,  dass 
L.  nigripes  rein  dem  Süden  angehört  und  bisher  dies- 
seits der  Alpen  noch  nicht  gefunden  wurde,  während 
crux  minor  in  Deutschland  und  der  Schweiz  eben  nicht 
selten  ist,  wenn  nun  doch  wohl  hier  und  da  auch  schwarz- 
bciiiige  Individuen  gefunden  werden  sollten,  so  gehörten 
diese  letzteren  wirklich  mit  crux  minor  zusammen.  Aus 
diesem  Grunde  behalte  ich  vorläufig  die  Art  ebenfalls 
bei.  Sie  ist  etwas  grösser  als  crux  minor ^ Kopf,  Füh- 
ler nnd  Brustschild  ganz  gleich.  Die  Deckschilde  sind 
ebenfalls  fein  gestreift,  mit  fein  punktirten  Zwischen- 
räumen, die  Ausrandung  des  Hinterrandes  weniger  deut- 
lich und  die  Aussenecken  des  Hinterrandes  mehr  abge- 
rundet, der  Grund  ist  heb  rostroth,  Schildchengegend 
und  eine  hinter  der  Mitte  hegende,  an  der  Naht  beider- 
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seitvS  verlängerte  Q,uerbinde  schwarz,  ebenso  die  Hin- 
terränder. Unterseite  des  Brustschilds  hellroth , alle 
übrigen  Theile  glänzend  schwarz , die  Hinterleibsseg- 
raente  fein  längsgerunzelt. 

Im  südlichen  Frankreich,  bei  Fiume  und  Ragusa 
(Dejean),  ich  erhielt  sie  bei  Spalato  in  Dalmatien,  crux^ 
minor  dagegen  bet  Cattaro,  so  dass  also  beide  Arten 
zwar  nahe  beisammen,  aber  nicht  unter  einander  Vor- 
kommen. 


Braeliiiiiii§»  selopeta^  FahriHus. 

B.  ruf  US;  elytris  sublaeinbus,  cyaneis,  su~ 
tura  ahbreviata  rufo.  — Lony.  2 — 3'",  lat. 

1-iVr. 

liracliinus  srlopeta.  Fabricius,  Syst,  El.  I.  p.  220.  nr.  13.  —• 
.Schönlierr , Syn.  Ins.  I.  p.  231.  nr.  13.  — Duftschniidt,  Faun. 
Austr.  II.  p.  235.  nr.  4.  — Sturm,  Deutsclil.  Käf.  VII.  p.  82.  t. 
CLXXVII.  b.  B.  — Dejean,  Spec.  Gen,  1.  p,  322.  nr.  3ß;  leo- 
nogr.  I.  p.  167.  IIP.  11.  t.  18.  f.  3.  — Heer.  Faun.  Col.  Helv. 
I.  p.  15.  nr.  7. 

var.  a.  elytris  cirescentibus. 

Hrachinus  suiuralts.  Dejean,  Cat.  p.  3. 

Eine  der  kleineren  Arten , durch  die  bis  zur  Hälfte 
lothe  Naht  leicht  kenntlich.  Der  g-aiizn  Körper,  mit 
Ausnahme  der  Deckschilde,  ist  hellroth,  wenig-  glänzend. 
Die  Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschild,  gegen  das 
Ende  gelbbräunlich -pubescent.  Kopf  länglich,  Stirn 
flach  gewölbt,  zerstreut  punktiit,  beiderseits  innerhalb 
der  Fühlerwurzeln  ein  länglicher,  mit  einigen  grossen 
Hohlptinkten  besetzter  Eindruck;  Hals  dicht  und  etwas 
feiner  punktiit.  Augen  rundlich,  gewölbt,  braun.  Brust- 
schild länglich  , allgestutzt  herzförmig , vorn  kaum  aus- 
gerandet , die  Ecken  herabgezogen , stumpfspitzig,  die 
Seiten  vorn  gerundet,  hinten  verschmälert,  die  Hinter- 
ecken sind  rechtwinklig,  die  Oberseite  ist  flach  gewölbt, 
fein  aber  ziemlich  dicht  querrunzlicli,  mit  ziemlich  .star- 
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ker.  vorn  und  hinten  grübciienartig  erweiterter  IWittel- 
linie,  auch  in  den  Hinterwinkeln  ist  ein  schmaler  ziem- 
lich langher  Eindruck.  Schildchen  dreieckig-,  roth.  Deck- 
schilde länglich,  von  den  Schultern  bis  hinter  die  Mitte 
verbreitert,  von  dort  aus  sanft  verschmälert,  hinten  ab- 
gestutzt mit  abgerundeten  Aussenecken,  oben  seicht 
furchenartig  gestreift,  mit  schwach  gewölbten,  fein 
])unktirten  Zwischenräumen,  der  Grund  ist  schwarzblau, 
die  Naht  bis  fast  zur  Hälfte  herab  breit  roth  gesäumt. 
Unterseite  hellroth  , etwas  glänzend,  ziemlich  dicht  und 
fein  punktirt : Beine  dünn,  ebenfalls  roth,  mit  gcibliclien 
Häärchcn  sehr  dünn  bcklejdet. 

In  Südfrankreich  , selten  im  südlichen  Deutschland, 
in  Italien  und  Sicilien : meine  Exemplare  sammelte  ich 
im  Innern  von  Sardinien  und  im  südlichen  Theil  von 
Corsika. 


eyaiieuiS;  OHvier. 

1).  nüp'o-  violaceus,  cyaneo  -micans,  nitidius- 
culus^  punctatissimiis,  thorace  suhrohmdato,  con- 
. rexo:  (Hytris  convexes,  strkitis;  antermis,  tibiia 
tarsiyue  nigi'O-piceis.  — Long.  6 — 8V2'  ',  lat. 

Scnrit.es  cynneiis.  Olivier  MI.  36.  p.  11.  nr.  11.  t 2.  f.  17. 
üitomus  cya.neus.  Dejean  , Iconogr.  I.  p.  244.  nr.  9.  1 27.  f.  2. 

I Ditomus  alrocoeruleus.  Waltl.  Isis  1838.  p.  451.  nr.  1. 

j Von  seinen  Gattung^sverwandten  durch  die  bläulich- 

violette  Färbung,  da.^  breite  Brustschild  und  besonders 
(lurih  die  hochgewolbten , kurzen,  hinten  abschüssigen 
j Deckschilde  unterschieden,  wodurch  er  fast  einem  Scau- 
rus  ähnlich  wird.  Die  Fühler  sind  fast  von  der  Länge 
, der  Deckschilde,  pechbraun,  gegen  das  Ende  roströth- 
lich,  auch  die  Taster  sind  rostroth.  Der  Kopf  ist  läng- 
lich rund,  die  Stirn  fast  flach,  die  ganze  Kopffläche  ist 
(licht  und  runzelartig  punktirt,  die  Punkte  sind  ziemlich 
gross  und  grubenartig,  besonders  auf  dem  Oberkopf  und 
an  den  Seiten.  Brustschild  matt,  schwärzlich -violett, 
dicht  und  grob  punktirt,  mit  feiner,  beiderseits  abgekürz- 
I (er  Mittelrinne,  der  Vordertheil  ist  ziemlich  tief  ausge- 
randet,  daher  die  Ecken  vorstehen  , sie  sind  stumpf- 
spitzig und  etwas  herabgebengt ; die  Seiten  sind  etwas 
flach  gerundet  mit  schwach  uufgebogenem  Rand,  die 
Hinterecken  sind  nur  angedeutet,  die  Basis  schmal,  et- 
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was  ausgerandot.  Schildchen  schwarz,  dreieckig,  glanz- 
los. Deckschildc  schwärzlich  - violetthlau,  vorn  iäst 
schmäler  als  die  Mitte  des  Brustschildes,  nach  hinten 
wenig  erweitert,  am  Ende  gemeinschaftlich  in  eine  ab- 
gerundete Spitze  auslaufend,  hochgewölbt,  daher  an  den 
Seiten  und  hinten  abschüssig,  innerhalb  der  Schultern 
eingedrückt,  gestreift,  die  Streifen  seicht  piinktirt,  die 
Zwischenräume  dicht  mit  ziemlich  grossen  Punkten  be- 
setzt. Unterseite  violettblau  oder  auch  grünlichblau, 
mattglänzend,  überall  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den 
Seiten  der  Bauchsegmente  runzelartig  zusammenflies- 
send.  Beine  dicht  punktirt , die  Schenkel  violett , die 
Schienen  und  Tarsen  pechbraun. 

In  Griechenland  und  Kleinasien. 


Pfocertts  Creutzer. 

P.  niffer,  nitidus,  thorace  subcordato,  tnm^ 
cato,  convexiusculo,  rugoso;  elytris  ovatis  con- 
vexis,  substriatis^  rugis  intricato-concatenatis. 
— cT  Long.  18'",  lat.  7'",*  $ lang.  24"',  lat.  9"'. 

Carabus  scabrosus.  Fabricäus , Syst.  Eh  I.  p.  16S.  nr,  1.  — Pan- 
zer, Faun.  Gertti.  LXXXVll.  2.  Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p<  IG'?, 
nr.  1.  — Duftschmidt,  Faun.  Atistr.  II.  p.  IS.  nr.  t.  ^ Sturm, 
Deutschi.  Käf.  III.  p.  29.  nr.  1. 

Carabus  gigas.  Creutzer,  Ent.  Vers  1.  p.  107<  nr.  1 t 2<  f.  13. 

Procerus  scabrosus.  Dejean , Spec<  Gen.  II.  p.  23.  nr.  1 ; Iconogr. 
I.  p.  272.  nr.  l t.  30. 

Einer  der  grössten  europäischen  Käfer,  einfarbig 
schwarz,  mit  mässigeni  Glanz.  Die  Fühler  reichen  beim 
Weibchen  bis  zur  Basis  des  Brustschildes,  bei  dem 
Männchen  darüber  hinaus,  die  ersten  Glieder  sind  glän- 
zend , an  der  Spitze  seicht  aber  grob  runzelartig  punk- 
tirt,  die  übrigen  .sind  mit  rostbraunen  anliegenden  Filz- 
haaren dünn  bekleidet.  Der  Kopf  ist  etwas  lang,  fast 
glcichbreit,  flach,  beiderseits  neben  den  Fühlerwurzeln 
der  Länge  nach  eingedrückt , die  übrige  Fläche  ist  un- 
regelmässig geruni'.elt,  besonders  .stark  auf  der  Stirne. 
Augen  rundlich,  fpier,  ziemlich  gewölbt.  Das  Brust- 
schild ist  abgestutzt  herdförmig,  vorn  ausgerandet,  die 
Basis  mit  Andeutung  von  Ausbuchtung,  die  Seiten  sind 
gerundet,  vorn  stark,  hinten  weniger  eingezogen,  der 
Rand  ist  etwas  aufgebogen,  die  Hinterecken  abgerundet, 

IV.  7. 


fast  rechtwinklig,  die  vorderen  kaum  angcdeiitet  : die 
Oberfläche  ist,  mit  Ausnahme  der  jjlatten  Seitenränder, 
unregelmässig-  cjiieri  unzlig,  die  Runzeln  sind  abgerundet 
und  hängen  vielfach  zusammen , über  die  Milte  läuft 
eine  undeutliclie  Längsrinne.  Deckschilde  hochgewölbt, 
eiförmig  , ])eim  Männchen  etwas  gestreckter,  iiinten  et- 
was ausgezogen  und  gemcinsciiaftlich  abgerundet:  die 
ganze  Oberfläche  ist  mit  ziemlich  unregelmässigen  und 
vielfach  zusammenhängenden  Runzeln  besetzt , welclie 
durch  die  regelmässigeren,  in  Längsreihen  stehenden, 
zwischen  ihnen  befindlichen  Vertiefungen  vielfach  untei- 
brochene  Längsrippen  bilden.  Unterseite  etwas  matt- 
glänzend, mit  feinen  Ouerrunzeln  am  Thorax  und  ein- 
zelnen Hohlpunkten,  auch  die  Hinterleibssegmente  sind 
an  den*  Seiten  dicht,  in  der  Mitte  sehr  schwach  quer- 
gerunzelt, das  letzte  Segment  zeigt  diese  Runzeln  fast 
auf  der  ganzen  Fläche.  Beine  quergefurcht,  die  Schie- 
nen mit  einzelnen  grossen  Hohlpunkten. 

In  Krain,  besonders  in  der  Gegend  von  Idiia,  ziem 
ich  häufig  in  Gebirgswaldungcu. 


Carabiiis  caelatiiN^  Fabridus 

■ C.  eloncjato-  oratus,  nujer,  nitidus;  thornce 

planiusculo,  elonc/ato^subcordato,  truncato,  punc- 
I tato-rugoso:  elytris  cyoneo-tdgris,  punctis  in(ri- 
catis  rugosis.  — Lang.  14  — 10'",  lat.  5 — 5’/2  • 

I Cnrabus  caelatus.  Fabricius,  Syst.  El.  p 1G9.  iir.  3.  — SchönhciT. 

j Sy II.  Ins.  I.  p.  168.  iir.  3.  — Diiftschniidt , Faun.  Austr.  II. 

p.  21.  nr.  5.  — Stiirm,  Deutschi.  Kaf.  II i.  p.  30.  nr.  2.  — De- 
jean , Spec.  Gen  II.  p.  28.  nr.  1;  Iconogr.  I.  p.  289.  nr.  1.  t. 
34.  f.  4. 

Eine  der  grösseren  Arten  , ziemlich  langgestreckt- 
eiförmig,  massig  glänzend,  schwarz,  die  Deckschilde 
etwas  blänlich-schimmernd.  Die  Fühler  das  Männchens 
sind  fast  halb  so  lang  als  der  Körper,  beim  Weibchen 
etwas  kürzer,  schwarz,  am  Ende  braun  pubescent.  Kopf 
langgestreckt,  fast  gleichbreit,  innerhalb  der  Fühler  bei- 
derseits der  Länge  nach  eingedrückt,  die  Stirn  ist  fast 
flach,  zerstreut,  die  übrige  Kopffläche  dicht  punktirt  ($), 
beim  Männchen  auf  der  Stirn  eine  kurze  vertiefte  Li- 
nie, der  Hinterkopf  fein  punktirt  und  seicht  quergeriin- 
zelt.  Brustschild  flach,  länglich,  fast  ahgestutzt  herz- 
förmig, die  Seiten  flach  gerundet,  vorn  und  hinten  et- 
was eingezogen,  hinten  noch  eine  Strecke  gerade  fort- 
laufend, die  Hinterecken  etwas  ausgezogen,  rundlich 
zugespitzt,  die  Basis  der  Q.uere  nach  ausgebuchtet,  oben 
ist  die  ganze  Fläche  von  unregelmässigen  und  grossen 
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nn  den  Seifen  häufigeren  und  vielfach  zUsrnmnenfliessett 
den  Hohlpnnkten  rauh  und  durch  eine  seichte  Mittel- 
linie getlicilt , die  Seitenränder  sind  schmal  abgesetzt 
und  aufgebogen.  Deckschilde  viel  breiter  als  das  Brust- 
schild, bei  dein  Männchen  abgerundet,  beim  Weibchen 
zugespitzt  eiförmig,  flach  gewölbt,  mit  Zahlreichen,  ket- 
tenförmig in  einanderfliesseiiden,  jedoch  mehr  die  Län- 
genrichtung einhaltcnden  glatten  Runzeln,  die  dazwi- 
schenliegenden grossen  Hohlpunkte  bilden  gedrängt- 
stehende Längsreihen.  Unterseite  glatt , glänzend, 
schwarz,  der  umgeschlagene  Rand  der  Deckschildc 
prächtig  violett  glänzend;  die  Hinterlcibssegmeiite  sind 
an  den  Seiten  unregelmässig  gerunzelt,  beim  Weibchen 
ziehen  sich  auch  über  die  Mittelfläche  einzelne  feine 
Querrunzeln.  Beine  mit  einzelnen  grossen  Punkten,  die 
drei  ersten  Glieder  an  den  Vordcifüssen  der  Männchen 
sehr  breit. 

In  Kärnthen,  Krain  und  bei  Triest  ziemlich  häufig. 


Carabtis  planicollis^  Fass. 

C.  ohlongo-omtus^  niger.  nitidiusculus ; tho- 
race  violaceo,  subcordato,  plano,  pumtato-rugoso; 
elytris  elongato  - omtis , planiusculis , punctatis, 
subeleimto  - interrupto - striatis  retmilatisque , ni- 
gris,  margimbus  antice  cyaneis.  — Long.  11"\ 
lat.  4'". 

Eine  zunächst  mit  C.  caelatus  verwandte  Art,  aus- 
gezeichnet durch  die  geringe  Grösse,  das  flache 
Brustschild,  die  langeiförmigen,  ziemlich  schmalen  Deck- 
scbilde  und  die  eigenthümlich  netzartig  der  Quere  nach 
zusammenhängenden  Erhöhungen  derselben.  Durch  die 
flacligewölbten  Deckschilde  tritt  er  in  nahe  Verwandt- 
schaft zu  dalmatinus , während  ihn  seine  übrigen  Ver- 
hältnisse die  Stelle  zwischen  caelatus  und  croatievs  an- 
weisen.  Der  Kopf  ist  weniger  langgestreckt,  mit  glat- 
tem Vorderrand,  die  Seitencindrücke  sind  gerade,  nach 
hinten  allmählig  verflacht,  die  Stirn  punktirt,  und,  wie 
der  Hinterkopf,  mit  geschlängelten  und  querlaufenden 
Runzeln  belegt.  Augen  schwarz , stark  vorstehend. 
Fühler  sehr  lang , fast  bis  zur  Hälfte  der  Deckschilde 
reichend,  schwarz,  gegen  die  Spitze  bräunlich  pubes- 
cent.  Brustschild  fast  abgestutzt  herzförmig,  vorn  tief 
ausgerandet,  die  Vorderecken  herabgebeugt,  stumpf- 
spitzig, die  Seiten  sind  gerundet,  hinten  vor  der  Ba- 
I sis  eingezogen,  die  Ecken  treten  etwas  nach  aussen, 
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sind  wenig  ausgezogeii.  der  Innentheil  ist  herabgebeugt, 
der  Aussenraud  fast  sciikrecht  aufgebogen,  glatt,  schwarz, 
die  Oberseite  ist,  besonders  an  den  Rändern,  violett, 
fast  vollkommen  flach,  durch  eine  fast  durchgehende 
Längslinie  getheilt,  mit  groben,  nach  den  Seiten  beson- 
ders dicht  stehenden  und  runzelartig  zusainmcnfliessen- 
den  Hohlpunkten  besetzt.  Schildchen  sehr  kurz  und 
stumpf  dreieckig,  die  Mitte  ist  gewölbt,  der  Hinterrand 
fein  runzclstreifig.  Deckschilde  sehr  gestreckt  eiförmig, 
vorn  wenig  breiter  als  das  Brustschild,  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  sehr  flach  gewölbt,  schwarz,  seidenglän- 
zend, die  Ränder  vorn  blaugrünlich,  hinten  gleichfarbig, 
die  Fläche  ist  von  sehr  ungleichen  Gruben  und  Punkten,  jj 
die  reihenweise  stehen,  uneben,  die  Zwischenräume  sind  jj 
etwas  erhöht  und  bilden  unordentlich  netzartig  zusam-  jj 
menhängende  Streifen,  die  zusammenhängenden  Stellen  | 
liegen  häufig  in  einer  geraden  oder  gebogenen  Querlinie 
neben  einander  und  bilden  dadurch  runzclartige , über  I 
drei  bis  fünf  Punktreihen  fortgesetzte  Erhöhungen.  Un- 
terseite schwarz,  glänzend,  fast  spiegelblank,  die  Seiten 
des  Thorax  violettschimmernd,  Brust  und  Bauchseiten 
leicht  gerunzelt,  das  letzte  Segment  fast  ganz  mit  fei- 
nen Längsrunzeln  bedeckt.  Beine  schwarz,  die  Schenkel 
(juergerunzelt  und  mit  einzelnen  grossen  Hohlpunkten. 

Von  C.  Fuss,  Cand.  theol.,  in  der  südlichen  Ge- 
birgskette zwischen  Siebenbürgen  und  Wallachei  in  ei- 
ner Höhe  von  5000'  in  wenigen  Exemplaren  gefunden 
und  mir  zur  Beschreibung  mitgetheilt. 


Carabiiis  croaticiiis^  Dejean. 

C.  omtus,  niger  ^ nitidus;  thorace  margini- 
bus  violaceo,  subcordato,  truncato,  medio  con~ 
vexiusculo,  punctato-rugoso ; elytris  omtis,  punc^ 
tatis,  rugosis,  subelemto-interrupto-striatis,  cy- 
aneo-virescenUbus,  margine  eiolaceo,  striis  ele- 
mtis  nigris , subopacis.  — Long.  15'",  lat.  6'". 

Carabus  croaticus.  Dej.  Spec.  Gen.  II.  p.  40.  nr.  3 ; Iconogr.  I. 
p.  291.  111'.  3.  t.  35.  f.  2. 

Durch  die  rauheren  Deckschilde  und  das  abgestutzt 
herzförmige  Brustschild  näher  mit  C.  caelatus  verwandt 
als  mit  dalmatiimSj  mit  welchen  beiden  unsere  Art  in 
eine  Gruppe  zusammengehört,  an  letzteren  sich  an- 
schliessend durch  den  schönen  violetten  Anflug  des 
Brustschildes  und  der  Deckschildränder,  aber  sehr  aus- 
gezeichnet durch  die  hell  blaugrüne  Färbung  der  Grüb. 
eben  und  Punkte  der  Deckschilde.  Die  Fühler  V3  so 
lang  als  die  Deckschilde,  schwarz,  gegen  das  Ende 
erdbraun  pubescent.  Kopf  länglich,  flach,  die  Eindrücke 
an  den  Seiten  sind  kurz,  etwas  breit,  uneben,  die  ganze 
Kopffläche  ist  zerstreut  punktirt,  der  Hals  quergerunzelt. 
Brustschild  breiter  als  lang,  abgestulzt  herzförmig,  vorn 
und  hinten  eingezogen,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  hinteren  wenig  aiisgezogen,  stumpfspitzig,  die  Ober- 
seite ist  gewölbt,  in  der  Mitte  weniger  dicht,  an  den 
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Seiten  dichter  und  grob  punktirt,  die  Punkte  vielfach 
zusammenfliessend,  die  Mitte  ist  durch  eine  feine  ab- 
gekürzte Linie  getbeilt,  violett  schimmernd,  die  Seiten 
intensiv  violett  gefärbt,  die  Basis  ist  beiderseits  quer 
eingedrückt.  Schildchen  flach  rundlich,  schwarz,  eben. 
Deckschilde  etwas  hochgewölbt,  eiförmig,  kürzer  als 
bei  den  Verwandten,  mit  unregelmässigen  Reihen  von 
Grübchen  und  Punkten,  welche  von  den  erhöhten,  viel- 
fach kettenartig  zusammenhängenden  Zw'ischenräumen 
unterbrochen  werden-,  der  Grund  ist  prächtig  bläulich- 
grün, die  Erhöhungen  sind  schwarz,  matt  glänzend, 
o-eben  aber  der  ganzen  Fläche  durch  ihr  Ueberwiegen 
eine  schwärzliche  Färbung.  Die  Unterseite  ist  glänzend, 
die  Seiten  des  Brustschildes  violett  schimmernd,  die 
Bauchseiten  sind  fein  gerunzelt.  Beine  glänzend,  die 
Schenkel  sehr  flach  querfurchig,  die  Schienen  mit  meh- 
reren Längsfurchen  und  einzelnen  braunrothcn  Stachel- 
haaren besetzt. 

In  Gebirgen  am  Fuss  der  Bäume  unter  Moos;  in 
Krain  (Schmidt),  in  der  croatischen  Militärgrenze 
(Dejean). 


Carabiiis  dalmatinuis^  Megerle. 

C.  elongata-ovatus,  niger,  supra  tnolaceus, 
nltidiusculus ; thorace  elongato,  subquadrato^  pla- 
no^ punctato-rugoso : elytris  convex iuscMlis^  punc~ 
tatia,  rugosis;  elevato-  interi'upto -striatis.  — 
Long.  $ • 14'",  lat.  4'";  $ long.  18'",  lat.  6'". 

Carabus  dalmatinus.  Sturm  111.  p.  73.  nr.  25.  t.  LIX.  f.  b.  B.  — 
Diiftschmidt,  Faun.  Austr.  II.  p.  39.  nr.  30.  — Dejean,  Spec. 
Gen.  II.  p.  39.  nr.  2;  Iconogr.  1.  p.  290.  nr.  2 t.  35.  f.  1. 

Hat  viele  Aehnliclikeit  mit  C.  caelatus , mit  dem  er 
in  eine  Gruppe  gehört,  allein  die  Oberseite  ist  violett, 
das  Brustschild  etwas  länger  und  mehr  gleichbreit  und 
die  Deckschilde  sind  weniger  rauh  und  uneben,  sondern 
regelmässiger  erhöht  gestreift , mit  Punktreihen  dazwi- 
schen von  bei  weitem  geringerer  Grösse  und  Tiefe  als 
bei  der  genannten  Art.  Der  Kopf  ist  langgestreckt  und 
hat  zwischen  den  Fühlern  die  gewöhnlichen  Eindrücke, 
welche  sich  oben  etwas  bogentörmig  einwärts  krümmen ; 
die  Kopffläche  ist  hinten  fein  quergerunzelt.  Das  Brust- 
schild ist  flach,  vorn  nur  wenig  erweitert,  daher  fast 
abgerundet  viereckig,  heim  Weibchen  schmäler  nnd  län- 
ger, der  Grund  ist  violettschimmernd,  besonders  an  den 
Rändern , und  von  zahlreichen , an  den  Seiten  und  hin- 
ten häufigeren,  vielfach  zusammenfliessenden  grossen 
Punkten  rauh,  über  die  Mitte  läuft  eine  feine,  hinten 
abgekürzte  Linie,  in  jedem  Hinterwinkel  ist  ein  seichter, 
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oft  fast  linmerkliclier  Quereindruck,  die  Hinterecken  sind 
stumpfspitzig,  etwas  ausgezogen.  Schildchen  schwarz, 
sehr  flachrund,  kurz,  in  den  beiden  Ecken  ein  Hohlpunkt. 
Deckschilde  flach  , bei  dem  Männchen  langgestreckt  ei- 
förmig und  vorn  wenig  breiter  als  das  Brustschild,  beim 
Weibchen  breiter  und  bis  zur  Mitte  starker  erweitert, 
die  Oberfläche  ist  violettschimmernd , unregelmässig 
punktstreifig,  die  Zwischenräume  sind  schwärzlich,  kiel- 
artig erhöht,  und  diese  Erhöhungen  durch  unregelmäs- 
sig vertheilte  Grübchen  vielfach  unterbrochen,  von  die- 
sen Grübchen  sind  zuweilen  welche  grösser  und  bilden 
auf  jedem  Deckschild  drei  regelmässige  Reihen,  beson- 
ders bei  dem  Weibchen.  Die  Unterseite  ist  glänzend 
schwarz,  fast  spiegelblank,  der  umgeschlagene  Rand 
der  Deckschilde  violettglänzend,  die  Seiten  der  Hinter- 
leibssegmente sind  mit  einzelnen  Punkten  und  unregel- 
mässigen runzelartigen  Vertiefungen  besetzt.  Die  Beine 
sind  schwarz,  sparsam  punktirt. 

In  den  Gebirgen  der  croatisdien  Militärgrenze,  auf 
dem  Vellebith-Gehng  und  dem  Monte- Dinara  in  Dal- 
matien. 


Calliistus  liinatiiis^  FahHcius. 

C.  nujro  - cyaneus,  opacMs;  thorace  punctato, 
postice  biimpresso;  elytris  ferruyineo-flams,  sin- 
gulo  maculis  tribus  nigris.  — Long.  3'",  lat.  1 

Carabus  lunatus.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  205.  nr.  194.  — Oli- 
vier,  Ent.  III.  35.  p.  104.  nr.  145.  t.  3.  f.  27.  — Panzer,  Faun. 
Germ.  XVI.  5.  — Sehönlierr,  Syn.  Ins.  I.  p.  214.  nr.  203.  — 

Anchomenns  lunatus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  176.  nr.  7. 

Callhtua  lunatus,  Dejean , Spec.  II.  p.  296.  nr.  1 ; Iconogr.  II. 
p.  158.  t.  89.  f.  5,  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  44.  nr.  1. 

Ein  ziemlich  kleiner,  aber  durch  die  Färbung  sehr 
kenntlicher  Käfer.  Die  ganze  Oberfläche,  mit  Ausnahme 
des  Kopfes,  ist  matt  und  glanzlos,  etwas  seidenartig 
schimmernd.  Fühler  fast  so  lang  als  die  Deckschilde, 
schwärzlich,  nur  die  beiden  ersten  Glieder,  sowie  die 
Mundtheile,  sind  roth.  Kopf  schwarzblau,  wenig  glän- 
zend, dicht  und  an  den  Seiten  etwas  runzelartig  punk- 
tirt,  die  Stirn  ist  flachgewölbt,  mit  einem  kleinen  Grüb- 
chen in  der  Mitte.  Augen  braun,  halbkiiglich,  ziemlich 
vorstehend.  Das  Brustschild  ist  hellroth : in  der  Mitte 
kaum  breiter  als  lang,  vorn  ausgerandet,  hinten  abge- 
stutzt, die  Seiten  sind  gerundet,  hinten  eingezogen,  die 
Hinterecken  spitzig,  rechtwinklig,  die  Vorderecken 
stumpflich,  etwas  herabgebeiigt,  die  Fläche  ist  dicht  punk- 
tirt,  mit  seichter  Mittelfurche  und  einem  länglichen  Ein- 
druck in  jedem  Hinterwinkel,  der  Seitenrand  ist,  besonders 
nach  hinten,  etwas  aufgebogen.  Schildchen  röthlich, 
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spitzijj  dreieckig.  Deckschilde  länglich  eiförmig,  ziem- 
lich flach,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  vorn  fast 
doppelt  so  breit  als  das  Brustschild,  die  Schultern  ab- 
gerundet, oben  punktirt  gestreift;  die  Zwischenräume 
flach;  der  Grund  ist  rostgelb,  an  den  Seiten  blass,  auf 
jeder  Flügeldecke  sind  drei  sammtschvvarze  Flecken,  ein 
kleiner  an  der  Schulter,  ein  grösserer,  mit  dem  gegen- 
überstehenden eine  unterbrochene  Binde  bildend,  in  der 
Mitte,  und  vor  der  Spitze  der  dritte,  welcher  die  ganze 
Breite  einnimmt  und  mit  dem  der  anderen  Seite  eine, 
vorn  dreifach  ausgerandetc  Binde  bildet.  Unterseite 
blauschwarz,  fein  punktirt,  das  Brustschild  roth;  Beine 
ockergelb,  Schenkel-  und  Schienenenden  schwarzblau, 
Tarsen  bräunlich. 

In  Deutschland,  Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Ita- 
lien , der  Schweiz,  im  südlichen  Russland  und  in  Sibi- 
rien, besonders  in  Berggegenden  unter  Steinen. 


ClllaeililllS  !$|loliatllS  ^ Fabridus. 

Ch.  supra  inridi-aeneus ; thorace  subcordato, 
punctis  sparsis  obsoletis  impressis;  elytris  gla~ 
bris^  striatu  ^ striis  tenue  punctatis,  interstitiis 
laevibus;  margine  albidis,  antennis  pedibusque 
ferrugineis,  — Long.  6 — 7'",  lat.  2 — 3 ". 

Carabus  spoliatus.  Fabricius,  Syst.  El.  L p.  183.  nr.  72.  — Pan- 
zer, Faun.  Germ.  XXXI.  6.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  187. 
nr,  97.  — Duftsdinildt,  Faun.  Austr.  II.  p.  J67.  iir.  221. 

Chlaenius  spoliatus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  127.  nr.  3.  — 
Dejean,  Spec.  Gen.  11.  p.  312.  nr.  14;  Iconogr.  II.  p.  168. 
II r.  4.  t.  90.  f.  4. 

Schmal,  langgestreckt,  massig  glänzend,  durch  die 
glatten,  kielförmig  erliöliten  /wischenräiimc  der  Deck- 
schilde von  den  nächstverwandten  Arten  velutinus , au- 
ricoUis  und  festivus  auf  den  eisten  Blick  zu  unterschei- 
den. Die  Fühler  sind  Vs  so  lang  als  die  Deckschilde, 
an  der  Wurzel  rostgelblich,  die  mittleren  Glieder  dunk- 
ler mit  rostgelbcn  Spitzen  , die  übrigen  röthlichbraun, 
gelblich  pubescent.  Kopf  etwas  länglich,  die  Mundtheile 
ockergelb,  das  üebrige  metallischgrün,  knpferglänzend, 
sehr  fein  punktirt,  innerhalb  der  Augen  flach  eingedrückt, 
auf  dem  Scheitel  ein  fla6hi  lindes  Grübchen.  Augen  halb- 
kuglig,  hervorstehend,  braun.  Brustschild  abgestutzt 
herzförmig,  breiter  als  lang,  hinten  seicht  ausgebuchtet, 
vorn  ausgerandet,  die  Seiten  vorn  stark  gerundet,  hin- 
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teil  versclimälert , die  Hiiiterecken  schärf  reclitwloklig, 
die  Oberfläche  ist  grüngolden,  kiipferglanzend , sehr 
flachgewölbt,  durch  eine  abgekürzte  Mittellinie  getheilt, 
sehr  fein  quergerunzelt,  einzeln  punktirt . in  den  Hin- 
terwinkeln ein  ziemlich  tiefer  länglicher  Eindruck. 
Schildchen  goldglänzend,  dreieckig,  mit  einzelnen  grös- 
seren Punkten.  Deckschilde  etwas  gestreckt,  fast  gleich- 
breit, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  seicht  ausge- 
randet,  die  Schultern  sind  abgerundet,  die  Basis  bei- 
derseits innerhalb  derselben  eingedrückt,  der  Grund  ist 
grasgrün,  mehr  oder  weniger  metallisch- glänzend,  die 
Naht  gewöhnlich  kupferröthlicb,  zuweilen  auch  die  gan- 
zen Deckschilde  rothgolden  oder  kupferrothlich  schim- 
mernd. der  Aussenrand  immer  weissgelblich,  sie  sind 
ziemlich  stark  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  puuk- 
tirt,  die  Zwischenräume  fast  kielförmig  erhöht,  matt- 
gläuzend,  so  fein  punktirt,  dass  diese  dichtstehenden 
Pünktchen  nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar  wer- 
den. Unterleib  schwarz,  glänzend,  grünlich  metallschim- 
mernd, der  Vorderkörper  stark  punktirt,  der  Hinterleib 
nur  mit  einzelnen  Punkten  und  feinen  runzelartigen  Li- 
nien. Beine  rostgelb,  glänzend,  einzeln  punktirt,  die 
Tarsen  kastanienbraun. 

Im  südlichen  Deutschland , in  Istrieu , Dalmatien, 
Italien,  Südfrankreich  und  Spanien  nicht  selten. 


ClllaenillSi  feistivilis^  Fahricius. 

Ch.  capite  thoraceque  cupreo-aeneis,  nitidis: 
thorace  conaliculato,  transi^ersim  ruguloso,  punc- 
tis  spar  SIS  impressis:  elytris  viridi-aeneis , sub- 
pubescentibus , profunde  striatis,  interstitUs  gra- 
nulatis;  margine,  antennis  pedibusque  testaceis. 
— Long.  6 — 7'",  lat.  2 % — 3'". 

Cnrabus  festivus.  Fabriciiis,  Syst.  El.  I.  p.  184.  nr.  74.  — Schön- 
herr , Syn.  Ins.  I.  p.  157.  nr.  99.  — Duftschmidt,  Faun.  Austr. 
II.  p.  167.  nr.  222.  — Panzer,  Faun.  Germ.  XXXI.  7. 

€hlaenius  festivus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  126.  nr.  2.  — De- 
jean , Spec.  Gen.  II.  p.  310.  nr.  12;  Iconogr.  II.  p.  166.  nr.  2. 
t.  90.  f.  2. 

Weniger  gestreckt  als  velutinus  und  spoliatiiSy  von 
ersterem  durch  die  grössere  Breite  der  Decksehilde, 
stärker  gerunzeltes,  zerstreut  punktirtes  Brustschild  und 
von  letzterer  Art  durch  die  dünn  gelblich  pubescenten, 
fein  gekörnelten,  matt  seidenartig  glänzenden  Deckschilde 
hinreichend  verschieden.  Die  Fühler  sind  Vs  so  lang 
als  die  Deckschilde,  an  der  Wurzel  hell  rostgelb,  gegen 
die  Spitze  hell  rostbräiinüch , gelblich  puhescent.  Kopf 
rundlich,  metallgrün,  goldglänzend,  ziemlich  dicht  und 
etwas  runzelartig  punktirt,  die  Augengegend  längsrun- 
zelig. Augen  hochgewölbt,  halbkuglig,  braun.  Briist- 
schild  hinten  etwas  eingezogen,  undeutlich  abgestutzt 
herzförmig,  vorn  breit  aber  sehr  seicht  ausgerandet, 
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die  Ecken  stumpfspUzig,  Basis  ausgebuchtet,  die  Seiten 
vorn  gerundet,  die  Hinterecken  stumpflich  , einen  ziem- 
lich stumpfen  Winkel  bildend:  Oberseite  flach  gewölbt, 
seidenglänzend,  metallischgrün,  gold-  oder  kupferschim- 
mernd,  mit  tiefer,  hinten  durch  einen  Quereindruck  be- 
grenzter Mittelrinne,  übrigens  quergerunzelt,  mit  grossen 
zerstreuten  Hohlpunkten,  in  den  Hintcrecken  ein  läng- 
licher Eindruck,  die  Seitenränder  schmal  abgesetzt,  et- 
was aufgebogen.  Schildchen  dreieckig,  schwärzlich  grün, 
mit  einem  seichten  Eindruck  vor  der  Spitze.  Deckschilde 
fast  doppelt  so  breit  als  das  Brustschild,  gestreckt  ei- 
förmig, flachgewölbt,  tief  gestreift  , in  den  Streifen 
punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  fast  kielartig  er- 
höht, fein  gekörnt  und  punktirt,  der  Grund  ist  blaugrün, 
mattglänzend,  nur  die  Naht  zeigt  stärkeren  Metallglanz, 
die  Aussenränder  sind  hell  rostgelblich,  die  ganze  Fläche 
mit  rostgelblichen  Härchen  wenig  dicht  bedeckt.  Un- 
terseite glänzend  schwarz,  die  Brust  metallgrün  schim- 
mernd, ziemlich  dicht  und  grob  punktirt;  Hinterleib  rost- 
gelb gerandet,  die  Segmente  an  den  Seiten  dichter,  in 
der  Mitte  sehr  einzeln  runzelartig  punktirt,  die  letzteren 
quergerunzelt.  Mundtheile  und  Beine  rostgelb , letztere 
mit  einzelnen  Punkten,  die  Tarsen  sind  braunroth. 

In  Oesterreich,  Dalmatien,  im  südlichen  Russland 
und  Südfrankreich , nicht  sehr  häufig. 


liicimiSi  silplioides^  Fabricius. 

L.  ater,  opacus,  thorace  suborbiculato,  niti- 
diusculo,  marginibus  vage  punctato : elytris  punc- 
tata-striatis,  interstitiis  planiusculis,  punctis  ma- 
joribus  impressis.  — Lang.  7 — 8'",  lat.  3 — 3%'". 

Carabus  silphoides.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  190.  nr.  109.  — 
Panzer,  Faun.  Germ.  XCII.  2.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  194. 
nr.  154.  — Dnftschmidt,  Faun.  Äustr.  11.  p.  44.  nr.  36. 

Licinus  silphoides.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  111.  p.  177.  t.  LXXIV. 
f.  a.  — Dejean,  Spec.  Gen.  II.  p.  394.  nr.  2;  Iconogr.  II.  p.  210. 
nr.  2.  t.  98,  f.  2. 

Eine  der  grösseren  Arten,  besonders  kenntlich  an 
der  eigenthümlichen  Pnnktiriing  der  Deckschilde  und 
dem  fast  kreisrunden  Brnstscliild.  Die  ganze  Oberfläche 
ist  tiefschwarz,  fast  matt,  mir  das  Brustschild  zeigt  ei- 
nen schwachen  Glanz.  Die  Fühler  sind  so  lang  als 
Kopf  und  Brustschild,  dünner  gegen  die  Spitze,  schwarz, 
die  Endglieder  bräunlich  pubescent.  Kopf  rundlich, 
flach , fein  zerstreut  punktirt , innerhalb  der  Au- 
gen flach  eingedrückt,  gerunzelt.  Augen  rund  , bräun- 
lich. Brustschild  schmäler  als  die  Flügeldecken , fast 
kreisrund,  vorn  tief  ausgerandet,  hinten  tief  ausgebuch- 
tet, die  Seiten  stark  gerundet,  Vorderecken  stumpf- 
spitzig, die  Hinterecken  abgerundet;  die  Oberseite  ist 
fast  flach,  nur  die  Mitte  etwas  gewölbt,  durch  eine 
starke  Längsrinne  getheilt,  die  Basis  ist  quer  eingedrückt, 
die  Ränder  breit  abgeflacht,  grob  punktirt,  ebenso  der 
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Vordertheil  und  die  Basis,  die  übrige  Fläche  ist  fein 
qiiergerunzelt,  die  Hinterwinkel  sind  ziemlich  tief  ein- 
gedrückt. Schildchen  dreieckig.  Deckschilde  an  der 
Basis  eingedrückt,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abge- 
rundet, beiderseits  flach  ausgerandet,  oben  flach,  sehr 
fein  punktstreifig,  die  Zwischenräume  sind  etwas  erhöht, 
jeder  mit  einer  Reihe  von  etwas  entfernten,  grossen, 
grubeiiaitigen  Hohlpunkten,  die  Nahtränder  sind  etwas 
erhöht,  ebenfalls  mit  einer  Punktreihe.  Unterseite 
schwach  glänzend,  die  Brust  grob  punktirt,  Hinterleib 
fast  glatt,  nur  die  Seiten  der  Segmente  sind  fein  längs- 
gerunzelt. 

In  Oesterreich. 


liicinuis  agrieola^  Olivier, 

L.  niger,  suhopacus;  thorace  rotimdato, 
punctatissimo ; elytris  omtis,  lineis  tribus  eiern- 
tis,  tenue  punctato-striatis,  interstitiis  subplanis, 
punctatissimis.  — Long.  6 — 7V3'",  lat.  2V3 — 3 V2'". 

Carabus  agricola.  Olivier,  Ent.  III.  3&.  p.  55.  nr.  64  t.  5.  f.  53. 

Carabus  silphoides.  Rossi,  Faun.  Etr.  I.  p.  215.  nr.  532.  t.  I.  f.  7. 

— Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  194.  nr.  1.54. 

Licinus  agricola.  Dejean,  Spec.  Gen.  II.  p.  394.  nr.  1;  Iconogr. 

II.  p.  209.  nr.  1.  t.  9S.  f.  1. 

Obwohl  vielfach  mit  silphoides  zusammengeworfen, 
steht  diese  Art  doch  nicht  in  so  naher  Beziehung  zu  er- 
sterer.  Sie  unterscheidet  sich  besonders  durch  das  we- 
niger gerundete , durchaus  dicht  punktirte  Brustschild, 
die  abwechselnd  kielförmig  erhöhten  Zwischenräume 
der  Flügeldeckstreifen  und  dichte  Punktirung  derselben, 
da  bei  silphoides  auf  jedem  Zwischenraum  nur  eine 
Reihe  von  etwas  entfernt  stehenden,  grossen  Hohlpunk- 
ten vorhanden  ist.  Naher  steht  unsere  Art  dem  L.  gra- 
nulatus,  der  sich  jedoch  durch  ein  in  der  Mitte  fast 
glattes  Brustschild  unterscheidet,  auch  ist  letzteres  viel 
mehr  gerundet  und  die  Punkte  der  Deckschilde  sind  bei 
granülatus  grösser.  Die  ganze  Oberfläche  ist  tief- 
schwarz, fast  glanzlos.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  die 
Deckschilde,  schwarz,  gegen  die  Spitze  braun  pubescent. 
Kopf  etwas  klein,  rundlich,  dicht  punktirt,  innerhalb  der 
Augen  beiderseits  flach  eingedrückt,  der  innere  Augen- 
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rand  gerunzelt.  Augen  rundlich,  hochgewölbt,  braun. 
Brustschild  querrundlich,  breiter  als  lang,  vorn  breit 
und  tief  ausgerandet,  hinten  fast  gerade  abgestufzt,  die 
Seiten  sanft  gerundet,  leicht  aufgebogen,  schmal  ge- 
randet,  die  ganze  Oberfläche  ist  dicht  punktirt,  an  der 
Basis  und  den  Seiten  die  Punkte  runzelartig  zusammen- 
fliessend,  in  der  Mitte  eine  feine,  beiderseits  abgekürzte 
Längslinie,  Hinterecken  vollkommen  abgerundet,  mit 
flachem  Eindruck,  die  Vorderecken  herabgebeugt,  stumpf- 
spitzig.  Schildchen  dreieckig,  an  der  Basis  feingerun- 
zelt, mit  sehr  feiner,  glänzender  Mittellinie.  Deckschilde 
gestreckt  eiförmig,  fast  gleichbreit,  sehr  flachgewölbt, 
hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  neben  der  Spitze 
ausgerandet,  die  Oberfläche  ist  fein  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  sind  convex,  abwechselnd  kielförmig 
erhöht,  mit  ziemlich  dicht  stehenden  Punkten,  welche 
vielfach  zusammenfliessen  und  von  den  niedrigeren  Zwi- 
schenräumen nur  Bruchstücke  übrig  lassen.  Unterseite 
glänzend,  punktirt,  die  Punktirung  besonders  stark  auf 
der  Brust;  die  Hinterleibssegmente  sind  sehr  fein  quer- 
gerunzelt, dazwischen  fein  punktirt,  die  Seiten  dichter 
und  stärker  punktirt  und  fein  längsgerunzelt.  Beine  fast 
glatt,  glänzend,  Tarsen  pechschwarz,  die  Unterseite  der 
Vordertarsen  beim  Männchen  rostroth -filzig. 

Im  südlichen  Frankreich,  Italien,  Dalmatien  und  in 
der  Krimin. 


liicinus  isleillUfS)  Dejean. 

L.  niger,  mtidiusculiis;  thorace  transverso^ 
subcordato,  laterihus  punctato;  elytris  punctato- 
striatis,  interstitiis  conveximculis , irregulari- 
ter  seriatim  punctatis^  punctis  majoribus,  profun- 
dioribns,  — Long.  6 — TVj'",  lat.  3 — 

Liciam  siculus,  Dejean,  Spec.  Gen.  II.  p.  396.  nr.  4;  Iconogr.  II. 
p.  21i.  nr.  4.  t.  98.  f.  4. 

Dem  L.  silphoides  nahe  stehend,  aber  bedeutend 
kleiner,  das  Brustschild  im  Verhältnis.s  breiter,  die  Deck- 
.Schilde  kürzer,  mehr  eiförmig“,  und  die  Zwischenräume 
der  Streifen  weniger  regelmässig  punktirtund  die  Punkte 
selbst  grösser,  mehr  grubenartig.  Der  ganze  Käfer  ist 
einfarbig  schwarz,  oben  fast  glanzlos.  Die  Fühler  kür- 
zer als  die  Deckschilde,  gegen  die  Spitze  braun  pubes- 
oent.  Der  Kopf  rundlich,  mässig  gross,  sehr  fein  punk- 
tirt,  beiderseits  innerhalb  der  Augen  eingedrückt.  Augen 
rundlich,  liochgewölbt , braun.  Brustschild  viel  breiter 
als  lang,  vorn  breit  und  tief  ausgerandet,  hinten  aus- 
gebuchtet,  die  Seiten  sanft  gerundet,  flach  abgesetzt, 
hinten  etwas  aufgebogen,  die  Vorderecken  vorgezogen 
stumpflicb,  die  hinteren  abgerundet,  die  Oberfläche  ist 
an  der  Basis  und  den  Seiten  ziemlich  dicht  und  grob 
punktirt,  der  Mittelrücken  ist  durch  eine  Rinne  getheilt 
mit  feineren  und  sparsameren  Punkten.  Schildchen  drei- 
eckig, .sehr  fein  puuktnürt,  mit  fast  verloschener  Mittel- 
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linie.  Deckschilde  an  der  Basis  wenig  breiter  als  das 
Brustschild j hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  ge- 
meinschaftlich sehr  flach  abgerundet,  neben  der  Spitze 
beiderseits  stark  ausgeschweift,  oben  sehr  flachgewölbt, 
fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  er- 


höht, besonders  der  zweite,  vierte  und  sechste,  mit  ei 


ner  unregelmässigen  Reihe  von  grossen,  flachen,  gruben- 
artigen Hohlpunkten.  Unterseite  glänzend,  mit  einzel 
nen  feinen  Punkten,  nur  die  Brust  ist  dicht  mit  ziem 
lieh  groben  Punkten  besetzt,  die  Hinterleibssegmente 
zeigen  an  den  Seiten  feine  Längsrunzeln.  Beine  glän 
zend,  die  Schenkel  zusanimengedrückt,  keulenförmig 
einzeln  punktirt,  die  Tarsen  pechbraun,  die  Klauen  roth 
ln  Sicilien,  Sardinien  und  Algier. 


liieimiis  ilepre$$siiis^  PaykulL 

L.  ater,  tiwrace  punctatissimo , elytris  te- 
nuiter  punctato  - striatis ; interetitiis  planis,  er  ehre 
punctatis.  — Long.  4'",  lat.  V/2"^ 

Carabus  depretsus.  Payknll , Faun.  Snec.  I.  p.  110.  nr.  18. 

Carabus  cossyphoides.  Duftschtnidt,  Faun.  Austr.  II.  p.  45.  nr.  38. 

Lieihus  cossyphoides.  Sturm,  DeUtschl.  Käf.  HI.  p.  189.  nr.  3.  t. 
LXXIV.  f.  0.  0. 

Licinus  depressns.  Gyllenhal , Ins.  Suec.  II.  p,  73.  nr.  1.  — De* 
jean  , Spec.  Gen.  II.  p.  401,  nr.  10;  I«onogi%  II.  p.  217.  nr.  8. 
t.  99.  f.  4.  — Heer,  Fauna  Col.  Helv.  1.  p.  47.  nr.  21.  — - Erich- 
sen, Käf.  d.  Mark.  1.  p.  22.  nr.  1. 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Einfarbig’  schwarz , we- 
nig  glänzend.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  Deck- 
schilde , glänzend  ■,  die  äiissersten  Glieder  rothhräunlich 
pubescent.  Kopf  rundlich,  zerstreut  punktirt,  vorn  bei- 
derseits flach  eingedrückt,  in  den  Eindrücken  etwas  runze- 
lig. Augen  rundlich,  gewölbt,  schwarz.  Brustschild  fast 
so  lang  als  breit,  vorn  breit  ausgerandet,  mit  vorstehenden 
spitzigen  Ecken,  die  Basis  ansgebuchtet,  die  Ecken  ab- 
gerundet, Seiten  flach  gerundet,  die  Oberseite  ist  flach^ 
grob  und  etwas  zerstreut  punktirt,  mit  nach  hinten  ab- 
gekürzter Mittelfurche,  die  Hinterwinkel  sind  flach  ver- 
tieft. Schildchen  klein,  dreieckig,  an  der  Easis  leicht 
gerunzelt.  Deckschilde  ziemlich  flach,  vorn  wenig  brei- 
ter als  das  Brustschild,  im  Allgemeinen  eiförmig,  hinten 
gemeinschaftlich  abgerundet,  beiderseits  ausgerandet, 
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der  Rand  schmal  abgesetzt , durch  eine  Reihe  grosser 
Gruben  geschieden,  die  übrige  Fläche  ist  fein  piinkt 
streifig,  die  Zwischenräume  sind  flach,  zerstreut  punk 


tirt.  Unterseite  glänzend,  die  Brust  grob  punktirt,.  der 


Hinterleib  glatt,  nur  an  den  Seiten  sind  Spuren  von 
sehr  feinen  Runzeln.  Beine  massig  lang,  glatt,  die; 
Schienen  mit  bräunlichen  Stachelhaaren  besetzt. 


In  Schweden , 
Schweiz. 


Deutschland,  Frankreich  und  der 


fiii 


Lia 


»er 


liiciniis  Panzer. 


ali- 

]er 

;on 

die 


L.  niger,  nitidus;  thorace  subcordato,  obso- 
lete punctato,  elytris  oratis,  profunde  striatis^ 
striis  la^ßibus,  interstitiis  subcomye.vis , obsolete 
punctatis.  — Long.  5 — 


Carabus  Hoffuiannseggii.  Panzer,  Faun.  Germ.  LXXXIX.  5.  — 
Duftschmidt,  Faun,  Austr.  II.  p.  46.  nr.  39.  — 
i Licinus  Hojffmannseggii.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  III.  p.  181.  nr.  4. 
j — Dejean,  Spec.  Gen.  II.  p.  402.  nr.  11;  Iconogr.  II.  p.  218. 

( nr.  9.  t.  100.  f.  1.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  48.  nr.  3. 


Etwas  langgestreckt,  kleiner,  tiefschwarz,  inässig 
Iglänzend.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  die  Deckschilde, 
Idie  ersten  Glieder  schwarz  mit  röthlichen  Spitzen,  die 
■ letzten  braiinroth , bräunlich  pubescent.  Kopf  rundlich, 
jetwas  klein,  hochgewölbt,  fein  punktirt,  vorn  breit  drei- 
eckig eingedrückt,  mit  zwei  tieferen  Grübchen  an  jeder 
[Seite  des  Kopfrandes.  Brustschild  länglich,  fast  abge- 
stutzt  herzförmig,  so  lang  als  breit,  der  Vorderrand 
breit  und  tief  ausgerandet,  die  Ecken  herabgebeugt, 
jstumpfspitzig,  die  Seiten  sind  flach  gerundet,  nach  hin- 
iten  aufgebogen,  die  Ecken  sind  abgerundet,  die  Basis 
Ischmal  aber  etwas  tief  ausgebuchtet  j Oberfläche  fein 
und  etwas  dicht  punktirt,  mil  tiefer  Mittellinie,  die  flach 
abgesetzten  Seitenränder  sind  gröber  punktirt,  die  Hin- 
jterwinkel  ziemlich  tief  eingedrückt,  vor  der  Basis  ein 
Igebogener  seichter  Oiiereindruck.  Schildchen  klein, 
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dreieckig.  Deckschilde  breiter  als  das  J^rustschild,  am 
der  Basis  eiugedrückt,  fast  gleichbreit,  hinten  abgerun- 
det, beiderseits  flach  aber  ziemlich  breit  ausgerandet, 
vertieft  gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  mit  feinen’ 
zerstreuten  Punkten.  Unterseite  glänzend , die  Brust 
einzeln  punktirt,  der  Hinterleib  fast  spiegelblank,  nur 
die  Seiten  der  Segmente  runzelartig  punktirt.  Beine 
pechschwarz,  die  Tarsen  braunröthlich. 

In  Oesterreich,  Ungarn,  IHyrien  und  in  der  Schweiz, 
nur  in  Gebirgsgegenden. 


! 


lilcimis  nebrioides^  Sturm. 

L.  niger,  nitidiusculus , thorace  subcordato 
late  marginato,  obsoletissime  punctulato;  elytris 
breinoribus,  convexiuscuUs , ovatis,  profunde 
striatis;  striis  laevibus,  interstitiis  subconvexis, 
rage  punctulatis. 

Licinus  nebrioides.  Hoppe  et  Hornschuch  in  d.  Verh.  d.  Car.  Leop. 
Akad.  XII.  p.  483.  t.  45.  f.  5.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I. 
p.  48.  nr.  4. 

Licinus  Hoffinannseggii  var.  Dejean,  leonogr.  II-  p.  218.  — Sturm, 
Cat.  1843.  p.  19. 

Obwohl  mit  Jfoffmannseggii  nahe  verwandt,  bildet 
die  jetzige  doch  eine  gute  Art,  welche  sich  durch  be- 
deutendere Grösse,  grösseren  Kopf,  stärkere  Eindrücke 
desselben,  breiteres,  kürzeres  Brustschild  mit  breiter  ab- 
gesetzten Seiten  , viel  weniger  häufig  und  feiner  punk- 
tirte  Zwischenräume  der  Deckschilde  besonders  unter- 
scheidet. Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  Deckschilde, 
schwarz,  gegen  das  Ende  braunröthlich , braun  pubes- 
cent.  Kopf  rundlich,  flach,  mit  zwei  tiefen  Eindrücken 
auf  dem  Vordertheil  der  Stirn,  deren  Grund  unregel- 
mässig gestrichelt  und  gerunzelt  ist  und  die  sich,  etwas 
auswärtstretend,  bis  zum  Kopfrand  fortsetzenj  die  Stirn 
ist  sehr  fein  punktulirt.  Augen  rundlich,  schwarzbraun. 
Brustschild  breiter  als  lang,  kurz  abgestutzt  herzförmig, 
vorn  breit  ausgerandet,  hinten  ausgebuchtet,  die  Seiten 
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ziemlich  flachrund,  wenig  aufgebogen,  die  Ecken  abge- 
rundet, die  Oberfläche  sehr  fein  punktiilirt,  nur  an  der  ‘ 
Basis,  den  Seiten  und  in  den  Eindrücken  der  Hinter-  ■ 
Winkel  etwas  stärker  punktirt;  die  Mitte  ist  durch  eine  | 
tiefe  Längsfurche  getheilt,  welche  fast  bis  zum  Basilar- 
rand  reicht,  da  der  bei  Hoffmannseyyii  so  deutliche 
Ouereindruck  hier  kaum  merklich  ist.  Das  Schildchen  | 
ist  breit  dreieckig,  fast  glatt.  Decksthilde  schmal  ei- 
förmig, an  der  Basis  beiderseits  eingedrückt,  der  Rand  | 

durch  eine  Reihe  von  Grübchen  abgesondert,  hinten  ab-  | 

gerundet,  beiderseits  flach  ausgerandet,  oben  tief  längs-  | 
streifig,  die  Zwischenräume  gewölbt,  mit  feinen  und  1 
sehr  zerstreut  stehenden  Pünktchen.  Unterseite  glän- 
zend, die  Brust  mit  einzelnen  Punkten,  das  Uebrige  * 

glatt;  Beine  zerstreut  punktirt,  die  Tarsen  pechbraun.  i» 

ln  der  Schweiz  sehr  selten,  in  Kärnthen  und  Krain,  j; 
auch  bei  Triest.  ' 


JPteroistieliiiis  Spitzy. 

P.  niger,  nitidus,  thorace  subcordato-trun- 
cato,  postice  bümpresso,  subtiliter  transmrse 
rugoso ; elytris  oblongo  - oratis , molaceo  - micanti- 
bus,  leviter  sulcatis,  interstitiis  tertio,  guinto, 
septimogue  foveolis  subguadratis , irregularibus 
impressis.  — Long.  8'",  lat. 

Pterostichus  Justusü.  Redtenbacher,  Gen.  et  Spec.  Col,  Austr 
p.  6.  nr.  2. 

Pterosticbus  Milleri.  Kokeil  in  Litt. 

Etwas  langgestreckt,  sehr  flach,  glänzend  schwarz, 
die  Vordertheile  bläulicli  schimmernd,  die  Deckschilde 
schwärzlich  violett.  Die  Fühler  sind  ziemlich  dünn,  fast 
borstenförmig,  schwarz,  die  Endhälfte  roströthllch  , mit 
gelblichen  Härchen  besetzt.  Der  Kopf  ist  ziemlich  lang, 
die  Kinnladen  stark , weit  vorgestreckt,  die  Stirn  flach- 
gewölbt, glatt,  spiegelblank,  die  Seiteneindrücke  inner- 
halb der  Fühlerwnrzeln  im  Grunde  uneben,  etwas  flach, 
bis  zur  Mitte  der  kleinen,  rundlichen,  flachgewölbten, 
Augen  reichend.  Brustschild  fast  abgestutzt  herzförmig, 
nach  hinten  ziemlich  stark  verschmälert,  vorn  schwach 
eingezogen,  die  Vorderecken  stumpfspitzig,  die  hinteren 
fast  rechtwinklig,  die  Spitze  etwas  nach  aussen  vortre- 
tend, die  Oberfläche  ist  kaum  gewölbt,  die  Seitenränder 
sind  abgesetzt,  etwas  aufgebogen,  der  Vordertheil  mit 
einem  rundlich  dreieckigen  Ehidruck , die  Basis  quer- 
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über  eingedrückt,  Mittellinie  abgekürzt,  ziemlich  tief, 
mit  einigen  nach  aussen  laufenden  Runzeln,  die  Hinter- 
winkel haben  einen  doppelten  Eindruck,  der  äussere  ist 
der  kleinere,  der  innere  ebenfalls  mit  einigen  auslau- 
fenden Runzeln  versehen.  Schildchen  breit  dreieckig, 
scharf  zugespitzt.  Deckschilde  lang  eiförmig,  hinten  ab- 
gestutzt, oben  flach,  vertieft  gestreift,  die  Zwischen- 
räume gewölbt,  der  dritte,  fünfte  und  siebente  mit  un- 
regelmässig viereckigen  Grübchen , im  dritten  stehen 
fünf,  im  fünften  sechs  bis  sieben,  im  siebenten  sieben 
bis  acht.  Unterseite  schwarz  oder  pechbraun,  glatt, 
stark  glänzend:  Beine  pechbraun.  Schienen  und  Tarsen 
mit  rothen  Stachelhaaren  besetzt;  Endglieder  der  Tar- 
sen und  Klauen  braunroth. 

Zunächst  verwandt  mit  Pt.  fasciatopunctaUis , un- 
terscheidet sich  diese  Art  doch  auf  das  Bestimmteste 
durch  die.  flache  Oberseite,  die  grösseren  und  zahlrei- 
cheren Grübchen  der  Deckschilde  und  durch  die  violette 
Färbung  der  letzteren. 

In  den  österreichischen,  steyerischen  und  Krainer 
Alpen, 


Harpaliis  ruficornisi,  Fahridus. 

H.  oblongus,  niger,  nüidiuscuhis , antenni» 
pedibusque  ferrugineo-rufis;  thorace  subtilissime 
punctnlato,  antice  posticeque  punctulato-rugoso; 
elytris  sirbtilUer  punctatissimis , striatis,  fulco- 
piibescentibus.  — Long,  6 — 7"',  lat  2 — 

Carabus  rnficornis.  Fabriciiis,  Syst,  EI.  I.  p.  ISO.  nr.  53.  — 
Scliöiiherr,  Syn.  Ins.  1.  p.  181.  nr.  71.  — Duftschniidt , Faup. 
Austr.  il.  p.  88.  nr.  98, 

Harpalu*  rnficornis.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  II.  p.  107.  nr.  24,  — 
Sturm,  Dentsclil.  Käf  VI.  p.  8.  nr.  2.  — Dcjean,  Spec.  Gen. 
IV.  p.  249.  nr.  48;  Iconogr.  IV,  p.  140.  nr.  42.  t.  186.  f.  3.  — 
Boisdnval  et  Lacordatre,  Faun.  Ent.  Par.  p.  249.  nr.  11. 
Erichson  , Käf.  d.  Mark.  I.  p.  47.  nr.  4.  — Heer,  Faun.  Col. 
Helv.  I.  p.  105.  nr.  18-  Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  37.  nr.  19. 

Eine  der  grössten  Arten,  von  mattschwarzer,  etwas 
ins  Bräunliche  ziehender  Färbung,  besonders  kenntlich 
an  den  braungelben  Härchen,  womit  die  Deckschilde 
bedeckt  sind.  Der  Körper  ist  ziemlich  flach;  die  Fühler 
sind  roströlhiich . die  ICndglieder  gelblich  pubescent. 
Kopf  etwas  gro.s.s,  rundlich,  flach,  schwärzlich,  die  Miind- 
theile  roth  , zwischen  den  Fühlern  eine  vertiefte  Q,uerli- 
nie,  welche  beiderseits  von  einem  länglichem,  nach  in- 
nen gerichtetem  Eindruck  begrenzt  wird,  die  Fläche  ist 
fein  und  dicht  punktirt,  der  aufgeschwollene  Hinterkopf 
glatt  und  glänzend,  Brustschild  fast  viereckig,  hinten 
etwas  verschmälert;  vorn  sanft  gerundet,  etwas  cinge- 
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zogen,  die  Hintereekcn  sind  scharf  rechtwinklig-,  kaum 
merklich  ausgezogen:  die  Oberseite  ist  durchaus  sehr 
fein  punktirt,  durch  eine  feine  abgekürzte  Mittellinie  ge- 
theilt,  hinter  dem  Vorderrand  ein  halbkreisförmiger  Ein- 
druck, die  Vorder-  und  Hinterseite  fein  gerunzelt,  die 
Basis  ist  abgestutzt,  mit  zwei  entfernten,  seichten,  läng- 
lichen, eingedrückten  Streifen.  Schildchen  breit,  rund- 
lich dreieckig,  röthlich.  Deckschilde  vorn  breiter  als 
das  Brustschild,  gestreckt,  hinten  fast  abgestutzt,  beider- 
seits ausgerandet,  oben  gestreift,  dicht  und  sehr  fein 
punktirt,  mit  anliegenden  braungelblichen  Härchen  ziem- 
lich dicht  bedeckt.  Unterseite  glänzender,  fein  runzel- 
artig punktirt,  die  vorletzten  Bauchsegmente  in  der 
Mitte  fast  glatt , rotb  gerandet;  Beine  rostroth. 

Unter  Steinen  im  nördlichen,  gemässigten  und  in 
einem  Theil  des  südlichen  Europa,  bis  Frankreich,  Ita- 
lien und  Dalmatien  hinab;  fast  überall  häufig. 


narpallis  Panzer. 

H.  oblongm,  nigro-piceus,  nUidiusculus ; an- 
tennis  pedibusque  ferrugineo-rufis;  thorace  niti- 
disb'imo,  postice  punctato-ruguloso ; elytris  sub- 
tiliter  punctatissimis , striaHtf , fulvo-pubeacenti- 
bus.  — Long.  5'",  lat.  2 ". 

Carabus  griseus.  Pamser,  Faun.  Gerni.  XXXVIII.  1. 

Harpalns  griseus.  Dejeaii,  Spec.  IV.  p.  251.  nr.  49;  Icoiiogr.  IV. 
p.  144.  nr.  43.  t.  186.  f.  4.  — 3oisduval  et  Lacordaii-e , Faun, 
Ent.  Par.  I.  p.  150.  nr.  12.  — Erichson,  Käf.  d;  Mark;  I. 
p.  47.  nr.  5. 

Steht  in  nächster  Beziehung  zu  II.  ruficornis , dein 
er  zum  Verwechseln  ähnlich  ist,  er  unterscheidet  sich 
aber  durch  das  nur  am  Hintertheil  punktirte  Brustschild, 
dessen  Hinterecken  fast  stumpf  rechtwinklig,  und  nicht 
im  mindesten  ausgezogen  sind,  auch  ist  die  nicht  punk- 
tirte Fläche  desselben  stark  glänzend.  Fühler  und  Kopf 
sind  wie  bei  ff.  ruficornis,  nur  sind  die  Grübchen, 
welche  die  vertiefte  Q.uerlinie  zwischen  den  Fühlern  be- 
gränzen,  nicht  länglich,  sondern  rund  und  ziemlich  tieft 
Brustschild  nach  hinten  kaum  schmäler  als  in  der  Mitte, 
vorn  sanft  gerundet,  schwach  ein  gezogen,  die  Hinter- 
ecken sind  fast  rechtwinklig , etwas  stumpflich , die 
Fläche  ist  stark  glänzend,  flach  gewölbt,  glatt,  hinten 
runzelartig  punktirt,  die  Mittellinie  reicht  bis  zum  Hin- 
terrand, die  Eindrücke  auf  dem  Basilartheil  sind  sehr 
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flach,  aber  breit  und  rundlich.  Schildchen  zieinlicli  breit, 
abgerundet  dreieckig.  Deckschilde  hinten  etwas  mehr 
verschmälert,  sehr  flach  ausgerandet,  die  Oberfläche 
ist  gleichmässig  sehr  gestreift , dicht  und  fein  punktirt, 
mit  gelben  anliegenden  Häärchen  wenig  dicht  bekleidet. 
Unterseite  röthlich  kastanienbraun,  glänzend,  zrrstreut 
punktirt , das  letzte  Hinterleibssegment  fast  ganz  glatt. 
Beine  rostroth. 

Mit  H.  ruficornis  an  gleichen  Orten  iii>d  wohl  auch 
jetzt  noch  vielfach  damit  verwechselt. 


Harpalii^s  aeneiis^  Fabridus. 

H.  oblongus,  nitidus;  viridis y vel  aeneuSi 
vel  nigro-coeruleusy  antennis  pedibusque  rufis; 
thorace  subquadratOy  postice  utrinque  impresso 
punctatoque,  angulis  posticis  obtusiusculis;  elytris 
striatis,  interstitiis- exterioribus  vage  pumtula- 
tis;  apice  profunde  sinuatis,  subdentatis.  — 
Long.  4 — 4'’^'",  lat  — - 1 

Carabus  aeneiis.  Fabricins,  Syst.  £1.  I.  p.  197.  nr.  146.  — Duft- 
Schmidt)  Faun.  AUstr.  II.  p.  74.  nr.  79.  — Schönherr,  Syn. 
Ins.  I*  p.  203.  nr.  201.  — Panzer,  Faun.  Germ.  LXXV.  4. 

Harpalus  aeneus.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  II.  p.  115.  nr.  31.  — Sturm, 
Deutschi.  Käf.  IV.  p.  36.  nr.  19.  — Dejean,  Spec.  IV.  p 269. 
nr.  63;  Iconogr.  IV.  p.  248.  nr.  47.  t.  187.  f.  2.  — Erichson, 
Käf.  d.  Mark.  I.  p.  47.  nr.  6.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I. 
p.  165.  nr.  20.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  37.  nr.  23. 

var.  a.  Pedibus  nigro-piceis. 

Harpalus  confusus.  Dejean,  Iconogr.  IV.  p.  150.  nr.  48.  t.  187, 
f.  S;  Spec.  IV.  p.  271.  nr.  64. 

Eine  der  gemeinsten  Arten  der  Gattung  und  von 
den  näheren  Verwandten  besonders  durch  die  hinten 
tief  ausgeschnittenen  Deckschilde,  die  zerstreut  punktir- 
ten  äusseren  Zwischenräume  und  die  abgestumpften 
Hinterwinkel  des  Brustschildcs  unterschieden.  Die  Ober- 
fläche ist  mehr  oder  weniger  glänzend  , zuweilen  nur 
schimmernd , die  Oberseite  meist  schön  metallgrün,  erz- 
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oder  kupferglänzend,  öfters  bläulich  bis  fast  schwarz, 
in  letzterem  Falle  ist  die  Naht  roth,  was  auch  zuweilen 
über  einen  Theil  der  Deckschilde  selbst  ausgebreitet 
ist.  Die  Fühler  sind  hell  rost-  oder  ziegelroth,  der  Kopf 
rundlich,  mit  flacher  Stirne,  zwischen  den  Fühlern  eine 
seichte  Querlinie,  der  Oberkopf  gewölbt,  glatt,  stark 
glänzend.  Biustschild  fast  flach,  mit  abgekürzter  Mit- 
tellinie, hinten  beiderseits  punktirt  und  flach  eingedrückt, 
die  Seiten  sind  vorn  verengt,  daher  stark  geschwungen, 
hinten  verschmälert,  die  Hinterecken  stumpf  rechtwink- 
lig. abgerundet,  die  V'^orderecken  herabgebeugt,  sehr 
stumpfspitzig.  Schildchen  schwärzlich  kupferglänzend, 
dreieckig,  glatt.  Deckschilde  länglich,  gleichbreit,  hin- 
ten schnell  verschmälert,  tief  ausgerandet , so  dass  da- 
durch aussen  ein  zahnartiger  Vorsprung  gebildet  wird, 
oben  flach  gewölbt,  einfach  gestreift,  die  äusseren  Zwi- 
schenräume sind  zerstreut  und  ziemlich  fein  punktirt. 
Unterseite  matt,  fast  etwas  seidenglänzend,  einzeln 
punktirt , die  Hinterleibssegmente  röthlich  gerundet. 
Beine  rostroth , zuweilen  dunkler  bis  pechbraun. 

Auf  allen  sandigen  Orten  unter  Steinen;  von  Lapp- 
land bis  zu  den  Alpen  herab,  ziemlich  überall  häufig. 


Harpaliüs  bifoTeolatiis^  Küster. 

H.  oblonyus,  antennis  pedibusque  ferrugi- 
neo-rufis,  thorace  iriridi-aeneo,  postice  utrinque 
punctato  impressoque,  medio  subcanaliculato , in 
disco  postice  bifoveolato,  foveolis  viridibus,  punc- 
tulatis;  elytris  cupreis,  striatis,  postice  profunde 
sinuatis,  subdentatis.  — Long.  4 — 
lat. 

In  allen  Verhältnissen  zeigt  diese  Art  die  grösste 
üebereinstiaimung  mit  H.  aeneus;  die  Unterschiede, 
welche  eine  Trennung  rechtfertigen,  sind  die  zwei  rund- 
lichen Gruben  auf  dem  Rücken  des  Brnstschildes,  etwas 
schlankerer  Bau  im  Allgemeinen,  und  der  Mangel  der 
Punkte  in  den  äusseren  Zwischenräumen.  Die  Fühler 
sind  rostroth,  gegen  die  Spitze  weisslich , graugelb  pu- 
bescent.  Kopf  glatt,  mit  flachgewölbter  Stirne,  schwarz- 
grün, kupferschimmernd,  innerhalb  der  Fühlerwurzel 
beiderseits  ein  rundlicher  Eindruck,  dazwischen  ein 
querrundiiehes  Grübchen  . ein  anderes  , rundes  , mitten 
auf  der  Stirn.  Brustschild  schwärzlichgrün,  metallisch- 
glänzend 5 etwas  kupfrig  schimmernd , vorn  eingezogen, 
daher  die  Seiten  gerundet,  hinten  verschmälert,  die 
Hinterecken  fast  rechtwinklig,  stumpfspitzig,  der  Hin- 
tertheil  zerstreut  punktirt,  mit  einem  flachen  Eindruck 
beiderseits,  die  Fläche  durch  eine  feine  abgekürzte  Li- 
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nie  getheilt;  welche  vorn  au»  einem  rautenförmigen  Ein- 
druck entspringt , hinten  in  einem  feinen  Hohlpuiikt  en- 
det, hinter  der  Mitte  steht  jederseits  eine  länglichrunde, 
schief  nach  innen  gerichtete , punktirte , grubenartige 
Vertiefung.  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  glatt, 
schwarz , in  der  Mitte  etwas  eingedrückt.  Deckschilde 
vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  flach  gewölbt, 
einfach  gestreift , dunkel  metallgrün , an  den  Seiten 
bräunlich  kupferfarben,  wenig  glänzend,  die  iSaht  nach 
hinten  schwach  kielförmig  erhöht,  die  Fläche  mit  gelb- 
lichen, sehr  kurzen  Flaumhaaren  dünn  besetzt,  das  Hin- 
tereude  beiderseits,  wie  bei  H.  aeneus , tief  ausgeran- 
det,  so  dass  dadurch  aussen  ein  stumpf  zahnartiger 
Vorsprung  gebildet  wird.  Unterseite  schwarz,  glanzlos, 
fein  runzelartig  punktirt,  das  Aftersegment  röthlich. 
Beine  glatt,  rostroth,  die  Hinterschenkel  etwas  bräunlich 
metallisch  schimmernd. 

Bei  Cettigne  in  Montenegro  , sehr  selten. 


Harpaliiis  dlstitigiienduis^  üuftschm, 

H.  ohlongus^  viridi-aeneus  i^el  cupreus^  an- 
tennis  basi  rufis,  thorace  subquadrato,  postice 
utrinqite  impresso  punctatoque ; anguUs  posticis 
rectis,  acuHusculis;  elytris  striatis,  apice  lernt  er 
sinuatis;  femoribus  nigris,  tibiis  tarsisque  rufo- 
piceis.  — Long.  4%"',  lat.  1%'". 

Carabus  distinguendus.  Duftschmidt,  Faun.  Austr.  II.  p.  76.  nr.  80. 

Harpalus  distinguendus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  39.  nr.  21. 
t.  83.  f.  a.  A.  — Dejean,  Spec.  IV.  p.  274.  nr.  68.  Iconogr.  IV. 
p.  153.  nr.  51.  t.  197.  f.  6.  — ßoisduval  et  Lacordaire,  Faun. 
Ent.  Par.  I.  p.  251.  nr.  14.  — Erichson , Käf.  d.  Mark.  I.  p.  49. 
nr.  7.  — Heer,  Faun,  Col.  Helv.  I.  p.l06.  nr.  21. 

Zunächst  mit  H.  aeneus  verwandt,  da  Färbung, 
Körperform  und  Grosse  ganz  übereinstimmen,  verschie- 
? den  aber  durch  dunkle  Fühler,  das  hinten  weniger  ver- 
schmälerte Brustschild  mit  rechtwinkligen  Hinterecken, 
; durch  den  Mangel  der  Punkte  in  den  Zwischenräumen 
, und  die  hinten  nur  flach  ausgerandeten  Deckschilde. 
Die  Farbe  der  Oberseite  ist  eben  so  veränderlich , wie 
bei' der  genannten  Art,  blaugrün,  grünlich  erzfarben 
oder  kupfergrünlich,  doch  ist  die  Färbung  nie  so  rein, 
^sondern  immer  mehr  ins  Kupferfarbene  ziehend.  Die 
Fühler  sind  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  das  erste 
Glied  ist  hellroth,  das  zweite  und  dritte  an  der  Wurzel 
braunschwarz,  die  übrigen  bräunlich,  mit  graugelber 
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Pubescenz.  Kopf  stark  goldglanzend , sehr  fein  punktti- 
lirt,  auf  der  Stirn  eben  so  fein  quergerunzelt,  zwischen 
den  Fühlern  eine  diirchausgehende,  feine  Querlinie,  bei- 
derseits innerlialb  der  Augen  ein  grosser,  tief  einge- 
stochener Punkt,  Briistschild  fast  quer  viereckig,  vorn 
wenig  verengt,  daher  der  Rand  sanft  gebogen,  die 
Hinterhälfte  wenig  verschmälert,  die  Hinterecken  fast 
rechtwinklig , etwas  stumpfspitzig  5 Oberseite  fast  eben, 
durch  eine  Mittellinie  getheilt;  aussen  und  hinten  fein 
punktirt,  besonders  in  den  flachen  Eindrücken  des  Hin- 
tertheils.  Schildchen  abgerundet  dreieckig , schwarz, 
matt.  Deckschilde  etwas  breiter  als  das  Brustschild, 
einfach  gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen,  im  zwei- 
ten Streifen  von  der  Naht  an  ist  vor  der  Spitze  ein 
grosser  Hohlpunkt  5 die  Hinterenden  sind  flach  gerundet, 
beiderseits  leicht  ausgerandet.  Unterseite  schwarzgrün- 
lich, wenig  glänzend,  Brust  und  Hinterleib  zerstreut 
punktirt;  Beine  mit  ziemlich  langen  abstehenden  Haaren 
dünn  bekleidet,  die  Schenkel  dick,  braunschwarz.  Schie- 
nen braunröthlich  , an  der  Spitze  dunkler,  Tarsen  pech- 
braun. 

Häufig  in  Gesellschaft  des  H,  aeneus,  oder  an  glei 
chen  Orten,  und  meist  nicht  weniger  häufig  als  dieser. 


Hariialuü  lioneistus^  Ander  sch. 

H.  oblongus;  mridi-cyaneus  rel  %nridi-cu- 
jjrem;  thorace  subc/uadrato,  postice  subangustato 
utrinque  foreolato  obsolete  punctulatoque , angu- 
Us  posticis  rectis:  elytris  striatis,  apice  subsi- 
nuatis,  antennarum  basi  tarsisque  rufis,  tibiis 
fmco-rufis,  apice  pieeis.  — Long.  4 — 
lat.  1%"'. 

Carabus  honestus.  Duftschniidt,  Fatiii.  Aiistr.  ]I.  p.  85- 

Harpalus  nitidus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  40.  nr.  21.  t. 
LXXXlll.  f.  b.  B. 

Harpalus  ignavus.  Sturm,  IV.  p.  44.  nr.  23.  t.  LXXXlll.  f.  d.  D. 

Harpalus  Iwnestus.  Dejean,  Spec.  IV.  p,  299;  Iconogr.  IV.  t.  189. 
f.  1.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv,  I.  p.  106,  nr.  22. 

Harpalus  Gravenhorstii.  Kollar.  Dahl.  Col.  et  Lepid.  p.  10. 

Abermals  ein  naher  Verwandter  von  H.  aeneus  und 
distitiguendus , unterschieden  durch  kürzeren  breiteren 
Körper,  durch  die  tiefen  Eindrücke  auf  dem  Hintertheil 
des  Brustschildes  mit  schwächerer  Punktirung  und  durch 
die  eigenthümliche  Färbung  der  Beine  und  Fühler,  Die 
Oberseite  ist  bläulich  nietallgrün  oder  kupfergrünlich, 
zuweilen  schwärzlichgrün,  matt  glänzend.  Die  Fühler 
sind  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild  , das  erste  Glied 
ist  hellrot!),  die  übrigen  braunschwarz,  mit  rother  Spitze, 
die  äusseren  graulich  pubescent.  Kopf  länglich,  glatt, 
zwischen  den  Fühlern  eine  leine  Querlinie,  welche  bei- 
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dei’seits  vor  dem  Ende  mit  einem  länglichrunden  Ein- 
druck ziisamraenhängt.  Brustschild  glänzend,  oben  fast 
flach,  durch  eine  feine,  fast  durchgehende  Linie  ge- 
theilt,  von  welcher  nach  beiden  Seiten  gebogene  höchst 
feine  Runzeln  auslaufen,  der  Hintertheil  ist  beiderseits 
etwas  tief  eingedrückt,  mit  zerstreuten,  kleinen  Punkten, 
welche  nur  in  den  Eindrücken  dichter  stehen;  die  Sei- 
ten sind  vorn  eingezogen  , sehr  flach  gerundet , hinten 
kaum  verschmälert,  die  Hinterecken  fast  vollkommen 
rechtwinklig,  stumpfspitzig,  alle  Ränder  fein  roth  einge- 
fasst. Schildchen  matt,  schwarzgrünlich,  rundlicli  diei-i 
eckig.  Deckschilde  breit,  kurz,  hinten  fast  abgestut/t, 
seicht  ausgerandet , mit  einem  deutlichen  Vorsprung 
neben  der  Ausrandung:  die  Oberfläche  sanft  gewölbt, 
fast  matt  oder  nur  seidenartig  glänzend,  einfach  gestreift, 
im  siebenten  Zwischenraum  hinten  mehrere  Punkte  , die 
Ränder  .sind  dunkelröthlich.  Unterseite  sebwarzgrün. 
glänzend,  fein  punktirt;  Beine  ziemlich  kurz,  die  Sehen-; 
kcl  dick,  schw'arzbraun.  Schienen  an  der  Wurzel  braun-j 
roth , unten  pechbraun  , Tarsen  dunkel  braunroth.  . 

In  Deutschland,  der  Schweiz,  in  Frankreich,  Obei-| 
Italien,  lllyrien  und  Ungarn,  nicht  so  häufig,  wie  seinei 
nächsten  Verwandten. 


Harpalus  discoldeiiis^  Fahridus. 


H.  oblongus,  piceus,  antennis  pedibusque 
rufo-ferrugineis;  thorace  elytrisque  tenuiter  ru- 
fomarginatis ; illo  postice  punctato,  utrinque  im- 
presso, angulis  posticls  rectis,  elytris  striatis, 
ante  apicem  lemssime  emarginatis.  — Long. 
4—5'",  lat.  114  — 173'" 

c/.  elytris  nitidis,  viridi  aeneis  vel  cyaneis. 

$.  elytris  piceis  vel  nigris,  opacis. 

Carabus  discoideus  Fabricius , Syst.  El.  I.  p.  199.  nr.  161.  — 
Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  207.  nr.  220.  — Panzer,  Ent.  Germ. 
I.  p.  59.  nr.  77. 

Carabus  PetifiL  Duftschmidt,  Faun.  Austr.  II.  p.  82.  nr.  89. 

Harpalus  Petijii.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  11.  nr.  3.  t. 
LXXVIII.  f.  c.  C.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  1.  p 107.  nr.  24. 

Carabus  srnaragdinus.  Duftschmidt,  II.  p.  78.  nr.  82. 

Harpalus  Duftschmidtii.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  53.  nr.  29^ 
t.  LXXXV.  f.,c.  C.  unausgefärbt.) 

Harpalus  perplexus.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  IV,  p.  434.  nr.  32  — 33 
— Dejean,  Iconogr.  IV.  p.  173.  nr.  67.  t.  190.  f.  4;  Spec. 
IV.  p.  314.  nr.  102.  — Boisduval  et  Lacordaire,  Faun.  Ent. 
Par.  I.  p.  252.  nr.  13. 

Harpalus  discoideus.  Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  49.  nr.  S. 

Etwas  grösser  als  H.  aenetis  und  die  iiächstver- 
wandten  Arten,  aber  schlanker  und  besonders  durch  die 
feine  rothe  Einfassung  des  Brustschildes  und  der  Deck- 
schilde , durch  das  kurze  Brustschild  mit  scharf  recht- 
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winkligen  Hinterecken  und  die  seichten  Eindrücke  der 
Hinterwinkel  verschieden.  Die  Fühler  sind  rostroth^ 
kürzer  oder  kaum  so  lang,  als  Kopf  und  Brustschild, 
gegen  das  Ende  graulich  pubescent.  Kopf  länglich- 
rund, glatt,  schwärzlich,  zwischen  d(!ii  Fühlern  eine 
feine  Q,uerlinie , welclie  beiderseits  mit  dem  gewöhn- 
lichen Eindruck  neben  den  Augen  zusammenhängt. 
Brustschild  schwarz,  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
oben  flach  , durch  eine  abgekürzte  feine  Mittellinie  ge- 
theilt , welche  vorn  von  einer  flacbrunden  Querlinie  be- 
grenzt wird,  die  gewöhnlichen  Eindrücke  stehen  weit 
nach  innen , sie  sind  ziemlich  seicht  und  etwas  grob 
punktirt , der  übrige  Theil  der  Basis  mit  feineren  zer- 
streuten Punkten  ; die  Ränder  sind  fein  roth  gesäumt, 
die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig,  die  Seiten  fast  der 
ganzen  Länge  nach  sanft  gebogen,  vorn  eingezogen. 
Schildchen  dreieckig,  schwärzlich.  Deckschilde  beim 
Männchen  grün,  glänzend,  beim  Weibchen  schwarz, 
matt  seidenartig  schimmernd,  bei  beiden  Geschlechtern 
fein  roth  gerandet , einfach  ge.streift,  vor  der  Spitze 
leicht  ausgcrandet.  Die  Unterseite  schwarz,  glänzend, 
hier  und  da  zerstreut  punktirt,  das  Aftersegment  roth. 
Beine  dunkel  rostroth,  die  Schenkel  oben  ötlers  braun, 
auch  die  Schienen  bräunlich  überlaufen. 

Im  ganzen  gemässigten  Europa,  auf  sandigen  Gras- 
plätzen und  Feldern  unter  Steinen  häutig,  ein  Exemplar 
erhielt  ich  auch  bei  Cettigne  iu  Montenegro. 


Harpaltis  sulpliiirlpeis,  KoroninL 

H.  oblongus^  svpra  nigro-cyaneus,  nitidus, 
thorace  subquadrato,  postice  angustato,  utrinque 
fm'eolato;  angulis  posticis  subrectis;  elytris  m- 
rescenti- cyaneis,  striatis,  apice  subsinuatis;  an- 
tennis,  tibiis  tarsisque  rufis,  femoribiis  piceis. 
— Long.  3%  — 4"',  lat.  1%— IV3'". 

Harpalus  sulphuripes.  Germar.  Ins.  Spec.  p.  Q5.  iir.  39.  — Dejean, 
Iconogr.  IV.  t.  1S0.  f.  3.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  106. 
iir.  23. 

Unter  den  verwandten  Alten  eine  der  kleinsten, 
ziemlich  schlank,  das  Brustschild  nach  der  Basis  mehr 
verschmälert,  nur  weni tr  punktirt,  die  Deckschilde  hin- 
ten kaum  ausg^erandet,  die  Unterseite  braunroth,  bis 
pechbraun.  Die  Fühler  sind  fast  so  lang  als  Kopf  und 
Brustschild,  roth,  das  zweite,  dritte  und  vierte  Glied  an 
der  Wurzel  etwas  dunkler.  Auch  die  Taster  sind  hell- 
roth.  Kopf  etwas  länglich,  glatt,  schwarzblau,  stark 
glänzend , mit  einem  kleinen  Hohlpunkt  an  der  Stelle 
der  gewöhnlichen  Eindrücke  innerhalb  der  Fühlerwur- 
zeln, ein  grösserer  Punkt  in  jeder  Ecke  des  Vorderran- 
des*, beim  Weibchen  ist  noch  eine  feine  Querlinie  zwi- 
schen den  Fühlerwurzeln.  Brustschild  breiter  als  lang, 
die  Seiten  gerundet,  vorn  eingezogen;  hinten  verschmä- 
lert, die  Ecken  sind  rechtwinklig,  die  Oberseite  ist  stark 
glänzend,  schwarzblau  oder  schwärzlich  blaugrün,  durch 
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eine  sehr  feine  abgekürzte  Mittellinie  getheilt,  an  dem 
Vorderrand  einige  feine  runzelartige  kurze  Linien,  hin- 
ten zwischen  der  Mitte  und  den  Hinterwinkeln  beider- 
seits ein  seichter,  inwendig  strichförmig  vertiefter  Ein- 
druck, mit  zerstreuten  Punkten  und  feinen  runzelartigeu 
Linien,  die  Mitte  der  Basis  ist  glatt,  alle  Ränder  fein 
abgesetzt.  Schildchen  schwarz  , rundlich,  glatt.  Deck- 
schilde flach  gewölbt,  glänzend,  blaugrün,  schwärzlich- 
blau oder  tief  stahlblau  , einfach,  ziemlich  tief  gestreift, 
die  Zwischenräume  sind  etwas  gewölbt,  im  zweiten 
Streifen  jederseits  hinter  der  Mitte  ein  rundliches  Grüb- 
chen; die  Ausrandung  vor  der  Spitze  ist  kaum  merklich. 
Unterseite  pechbraun,  glatt,  wenig  glänzend,  zuweilen 
ist  nur  die  Mitte  des  Körpers,  bei  jüngeren  Individuen 
die  ganze  Unterseite  braunroth.  Schenkel  pechbraun. 
Schienen  und  Tarsen  roth. 

In  der  Schweiz  sehr  selten,  in  Oesterreich,  bei 
Triest  und  in  Dalmatien  bei  Spalato  und  Ragusa , nur 
einzeln  unter  Steinen. 


Harpaliis  i*ubripe§^^  Creutzer. 

H.  ohlongo-ovatus,  thorace  guadrato,  postice 
punctulato,  utringue  lemter  impresso,  angulis 
posticis  subrectis;  elytris  apice  subsinuatis,  stria- 
tis,  interstitio  septimo  apice  punctis  pluribus  im- 
presso, antennis  pedibasgue  rubris.  — Long. 
4\'2~5"',  lat.  134  — 2'". 

elytris  nitidis,  viridi-aeneis  vel  cyaneis. 

§ capite  thoracegiie,  nigro- cyaneis,  elytris  ni- 
gris.  opacis. 

Carubus  rubri/ies  Duftschniidt , Faun.  Austr.  ll.  p.  77.  nr.  81. 

Harpalus  azurescem.  Gyllenhal,  Ins.  Siiec.  IV.  p.  432. 

Uarpalus  (jlabrellus.  Sturiu,  Deutsch!.  Käf.  IV.  p.  57.  nr.  31.  t. 
LXXXV.  f.  b.  B. 

Harpalus  riibripes.  Sturni , IV.  p.  55.  nr.  30.  t.  LXXXVI.  f.  a.  A. 
— Dejean,  Spec.  IV.  p.  339.  nr.  122;  Iconogr.  IV.  p.  194. 
nr,  82.  t.  193.  f.  1. 

Durch  S(‘ine  kürzere,  breitere  Gestalt  und  stärkere 
Wölbung’  von  H.  aeneus  und  seinen  Verwandten  unter- 
schieden, durch  die  abweichende  Färbung  der  Männ- 
chen und  Weibchen  zunächst  mit  discoideus  verwandt, 
von  dem  er  sich  aber  in  der  Form  genugsam  unterschei- 
det, um  nicht  mit  ilim  verw'echselt  zu  werden.  Die 
Fühler  sind  hellroth,  gegen  die  Spitze  etwas  dunkler, 
kürzer  als  Kopf  und  Brustschild.  Kopf  etwas  gross, 
schwarz,  metallgrünglänzend,  mit  einer  flachen  Vertie- 
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fung  innerhalb  der  Fülilcrwurzeln,  diese  und  die  Seiten 
fein  piinktirt,  die  Stirn  ist  gewölbt,  glatt.  Brii.^it.schild 
fast  quer  viereckig,  vorn  etwas  eingezogen,  daher  die 
Seiten  sanft  gerundet,  hinten  etwas  verschmälert,  die 
Hinterecken  sind  fast  rechtwinklig,  stumpfspitzig:  Ober- 
seite stark  glänzend,  schwarzblaii  oder  blaugrün,  mit 
fast  durchgehender,  hinten  grubenartig  erweiterter  IVIit- 
tellinie.  die  Eindrücke  neben  den  Hinterwinkeln  sind 
flach,  dicht  und  fein  punktirt,  auch  der  übrige  Hinter- 
rand ist  mehr  oder  weniger  dicht  mit  feinen  Punkten 
besetzt.  Schildchen  rundlich  dreieckig,  schwarz,  glatt. 
Deckschilde  blaugrün  oder  blau,  glänzend,  flachgewölbt, 
an  der  Basis  so  breit  als  das  Brustschild , hinter  den 
Schultern  etwas  erweitert,  hinten  seicht  ausgerandet, 
oben  einfach  gestreift,  im  siebenten  Zwischenraum  stehen 
an  der  Spitze  einige  grössere  Hohlpunkte.  Unterseite 
schwarz,  fast  glatt,  das  letzte  Hinterleibssegment  röth- 
lich,  die  Mitte  der  Brust  und  des  Hinterleibes  spiegel- 
blank, das  Uebrige  fast  seidenglänzend.  Beine  hellroth, 
die  Schenkel  sehr  dick. 

Das  Weibchen  unterscheidet  sich  ausser  der  Fär- 
bung durch  geringere,  oft  fast  mangelnde  Punktirung 
des  Brustschildcs , schwächere  Mittellinie  desselben  und 
die  matten,  glanzlosen  Deckschilde,  sowie  durch  die 
deutliche  Querlinie  zwischen  den  Fühlern. 

Fast  tm  ganzen  gemä.ssigten  Europa,  jedoch  nur 
einzeln. 


Harpalnis  fiilvlpeii,  Fahridus. 

H.  oblonc/o-oi-atiis,  nitidus,  ater,  antennis 
pedibusque  rufis:  thorace  quadrato,  later ibiis  te- 
nuiter  rufomarpinato,  postice  subtiliter  ruguloso- 
pimctato,  utrinque  impresso,  angulis  posticis  ob- 
tusiuscuUs;  elytris  striatis,  ante  apicem  leviter 
emarginatis.  — Long,  4"^,  lat.  1 

elytris  nitidis. 

$ elytris  opacAs. 

Carnbus  fulvipes.  Fabriciüs,  Syst.  El.  1.  p.  ISO.  nr,  54.  — Duft- 
achmidt,  Faun.  Austr.  II.  p.  84.  nr.  91. 

Harvalus  fuivipes.  Sturm,  Deutsch].  Käf.  IV.  p.  58.  nr.  32.  t. 
LXXXVI.  f.  c.  C.  - Erichson.  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  50.  nr.  10. 
Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I,  p.  lOS.  nr.  28. 

Cnrabus  limbatus.  Duftschmidt  p.  84.  nr.  92. 

Harpalus  limbatus,  Sturm,  Deutschi.  Kkf.  IV.  p.  50.  nr.  27.  t, 
LXXXV.  f.  a.  A.  ^ Gyllenhal,  Ins.  Suec.  IV.  p.  433.  nr.  32-33. 
Dejean,  Spec.  IV.  p.  327.  nr.  112.  Iconogr.  IV.  p.  186.  nr.  76. 
t.  192.  f.  1. 

Cnrabus  rvfilabris.  Eabricius,  Syst.  El.  I.  p.  201.  nr.  168. 

var.  a.  capite  rufo. 

Cnrabus  erythrocephalus.  Fabriciüs,  1.  p.  197.  nr.  147. 

var.  ß.  pallidus,  immaturus. 

Carabus  ßaviventris.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  47.  nr.  25.  t. 
LXXXIV.  f.  b.  B. 

Der  Form  nach  steht  diese  An  dem  H.  aeneus  und 
seinen  Verwandten,  besonders  ff.  discoideus,  sehr  nahe, 
ist  jedoch  durch  die  Färbung^  der  Oberseite,  besonders 
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(las  meist  deutlich  rothgerandete  Bnistschild.  sowie  die 
Punktirung  desselben  hinreichend  verschieden.  Die 
Fühler  reichen  bis  zur  Basis  des  Brustschildes,  sie  sind, 
wie  die  Taster,  einfiirbig  gelbroth.  Kopf  rundlich,  glatt, 
die  Stirne  flach  gewölbt,  mit  einem  piinktartigen  Grüb- 
chen jederseits  innuerhalb  der  Fühlerwurzeln,  beim  Weib- 
chen hängen  diese  Grübchen  durdi  eine  feine  Querlinie 
zusammen.  Brustschild  quer  viei eckig,  die  Seiten  vom 
abgerundet,  eingezogen , nach  hinten  wenig  verschmä- 
lert. die  Hinterecken  rechtwinklig,  stumpflich ; die  Ober- 
seite ist  glatt,  beim  Männchen  staik  glänzend,  durch 
eine  feine  abgcküizte  Mittellinie  getheilt,  der  Hintei- 
theil  ist  fein  runzelig  puuktirt,  in  der  Mitte  ist  die  Punk- 
tirung schwächer,  an  den  Seiten  ist  sie  bis  über  die 
Mitte  hinauf  fortgesetzt:  die  gewöhnlichen  Eindrücke 

sind  ziemlich  flach,  länglich,  der  Aussenrand  roth  ge. 
säumt.  Schildchen  rundlich  dreieckig,  glatt,  roth  durch- 
scheinend. Deckschilde  länglich  eiförmig,  sehr  flach  ge- 
wölbt, einfach  gestreift,  an  dem  zweiten  Streif  jeder- 
seits hinter  der  !Mitte  ein  kleines  Grübchen,  der  Hinter- 
theil  ist  flach  ausgerandet,  am  Rande  röthlich  durch- 
scheinend. glanzlos.  Unterseite  braunroth  oder  pech- 
schwarz, glatt,  besonders  in  der  Mitte  stark  glänzend, 
das  letzte  Hinterleibssegment  röthlich:  die  Beine  sind 

heller  oder  dunkler  gelbroth.  Zuweilen  fehlt  der  rothe 
Rand  des  Brustschildes,  beim  Weibchen  sind  öfters  die 
Nahtländer  ebenfalls  roth. 

Im  ganzen  gemässigten  Europa  nicht  selten  unter 
Steinen 


Tapliria  Tiiralis^  Panzer. 


T.  nigro -picea,  nitida,  antennis  pedibus- 
que  rufis;  elytris  striatis,  interstitio  tertio  punctis 
tribus  impressis.  — Long.  2^2  — 3'",  lat.  1"'. 

Carabus  vivalis.  Panzer,  Fann.  Gertn.  XXXVII.  19.  — - Duftschmidt, 
Faun.  Austr.  11.  p.  140.  nr.  1S3. 

Synuchus  vivalis.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  II.  p.  77.  nr.  1.  — Heer, 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  57.  nr.  1. 

Carabus  rotundatus,  var.  b.  Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  214.  nr.  258. 

Agonum  vivale.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  215.  nr.  22. 

Taphria  vivalis.  Dejean,  Spec.  III.  p.  85.  nr.  1;  Iconogr.  II.  p 
321.  nr.  1.  t.  115.  f.  2.  — Boisduval  et  Lacordaire,  Faun.  Ent. 
Par.  I.  p.  205.  nr.  1.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  1.  p.  101.  nr.  1. 

Im  Habitus  ist  einio^e  Aehnlichkeit  mit  Agonum, 
doch  sind  schon  die  Eindrücke  in  den  Hinterwinkeln 
des  Brustschildes , sowie  der  gestreckte  Körper  Unter- 
scheidungszeichen genug,  um  diese  Art  nicht  damit  zu 
vermengen.  Die  Farbe  ist  tief  pechbraun,  fast  schwarz, 
die  Unterseite  heller,  bei  unausgefärbten  Exemplaren 
röthlich;  die  Oberseite  ziemlich  stark  glänzend.  Mund- 
theile  und  Fühler  gelbroth,  die  Mittelglieder  etwas  ge- 
bräunt. Kopf  länglich  , vorgezogen  , mit  einer  fast  ver- 
loschenen Querlinie  zwischen  den  Fühlern,  die  gewöhn- 
lichen Eindrücke  innerhalb  der  Fühlerwurzeln  rundlich, 
sehr  flach.  Augen  rund,  stark  vorstehend.  Brustschild 
kaum  breiter  als  lang,  oben  flach  gewölbt,  durch  eine 
feine  Längslinie  getheilt,  fast  unmerklich  quergerunzelt, 
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in  den  Hintcrvvinkeln  ein  ziemlich  grosser,  tiefer,  läng- 
licher Eindruck,  der  Vordertheil  ist  breit  ausgerandet, 
die  Basis  abgestutzt,  die  Seiten  sind  gerundet,  vorn  und 
hinten  eingezogen , die  Hinterwinkel  abgerundet,  die 
vorderen  stumpfspitzig.  Schildchen  sehr  klein,  drei- 
eckig. Deckschilde  langgestreckt  eiförmig,  hinten  ab- 
gerundet 5 ziemlich  gewölbt,  einfach  gestreift,  in  dem 
dritten  Zwischenraum  zwei  oder  drei  Grübchen,  welche 
meist  ganz  nahe  an  die  Streife  gedrängt  sind  oder 
selbst  mit  ihnen  Zusammenhängen.  Unterseite  fast  glatt, 
etwas  seidenglänzend  5 Beine  lebhaft  gelbroth,  die  Schen- 
kel stark  verdickt. 

Im  mittleren  Europa  bis  nach  Frankreich,  iu  die 
Schweiz  und  nach  Krain  hinab,  nicht  häufig.  Besonders 
gern  in  hügeligen  Waldgegenden. 


Halipliis  elevatus , Panzer. 

H.  oblongo  - oimtus,  pallide  testaceus;  tho~ 
race  quadrato,  elytria  punctato  - striatis,  costa 
disci  elemta.,  postice  abbreviata.  — Long,  2"', 
tat.  V". 

Dytieeus  elevatus.  Panzer,  Faun.  <ierni.  XCIV.  9. 

Haliplus  elevatus.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  1.  p.  .545.  nr.  1.  — Schön- 
herr, Syn.  Ins.  II.  p.  27.  nr.  6.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  141» 
nr.  1.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  VIII.  p.  161.  nr.  8.  — Aube, 
(Dejean)  Icon.  V.  p.  IT.  nr.  1.  t-  l"  f.  1.  — Erichson,  Käf.  d. 
Mark.  I.  p.  183.  nr.  1.  — Aube,  Hydroc.  p.  4.  nr.  1. 

Diese  Art  und  der  ihr  sehr  ähnliche  H.  aequatus, 
Dejean,  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  Gattungs- 
verwandten durch  die  schmälere  langgestreckte,  länglich 
eiförmige  Gestalt.  Farbe  blass  röthlichgelb.  Kopf  läng- 
lich, fein  flach  punktirt;  Mandibeln  am  Grunde  schwärz- 
lich. Augen  schwarz,  ^ross,  ziemlich  vortretend.  Brust- 
Kchild  fast  quadratisch,  der  Vorderrand  leicht  ausgerandet, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  gegen  die  Naht  in  eine 
Spitze  verlängert,  beiderseits  ausgebuchtet,  Seltenrand 
ziemlich  gerade,  mir  vorn  ein  wenig  nach  innen  gerundet. 
Vorderwinkel  etwas  spitzig,  nach  unten  geneigt,  Hinter- 
winkel gerade;  Oberfläche  flach  zerstreut  punktirt,  parallel 
mit  dem  Seitenrand  läuft  eine  Furche,  welche  den  Vor- 
derrand nicht  erreicht,  in  der  Mitte  eine  feine,  vorn  und 
hinten  abgekürzte  Mittelrinne,  zwischen  dieser  und  den 
Seitenfurchen  beiderseits  ein  länglichviereckiger  bräim- 
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licligcfärbtei’  Quereindruck,  Deckschilde  iänglich  eHdr' 
mig,  vom  Briistschildc  an  wenig  erweitert,  dann  allmählig 
sich  verschmälernd  in  eine  Spitze  aaslaufend,  mit  10 
Punktstreifen;  der  fünfte  und  sechste  sind  sehr  kurz 
und  vereinigen  sich  in  einem  spitzen  Winkel,  der  dritte 
läuft  etwa  zwei  Drittheile  der  Decksclnlde  über  eine 
kielförmige  Erhabenheit,  zu  welcher  sich  der  dritte 
Zwischenraum  erhebt  und  endigt  mit  ihm,  der  vierte 
und  fünfte  Punktstreif  vereinigen  sich  ebenfalls,  ehe 
sie  die  Spitze  erreichen.  Nach  der  Naht  hin  sind  die 
Punkte  tiefer  und  grösser  und  schwarz  gefärbt;  stellen- 
weise nähern  sich  die  schwarzen  Punkte,  so  dass  es  bei 
oberflächlicher  Betrachtung  scheint,  als  wenn  die  Deck- 
schiide  mit  vier  schwarzen  Flecken  gezeichnet  wären ; 
die  Naht  ist  ebenfalls  schwarz. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  ersten  Leibesringe 
schwärzlichbraun,  die  Schenkelplattcn  sind  mit  ziemlich 
grossen  Punkten  bedeckt,  die  Beine  einfarbig  röthlichgelb. 

Dieser  Käfer  bewohnt  einen  grossen  Theil  von 
Europa  von  Lappland  bis  Italien  hinab,  scheint  aber 
nur  sparodisch  vorzukommen,  so  dass  man  ihn  wohl  zu 
den  selteneren  Arten  seiner  Gattung  rechnen  muss. 
Nach  Forström  findet  er  sich  in  Lappland,  obwohl  er 
Zette rstedt  dort  nicht  vorgekommen  ist,  Hellwigfand 
ihn  bei  Braunschweig,  We  b e r in  der  Mark,  Küster  bei 
Erlangen,  ich  im  Oberlande. 


ApetZ: 


SieqiiatllS^  Dejean. 

H.  oblongo  - ovatus,  pallide  testaceus;  tlm- 
race  quadrato,  elytris  pmictato  - striatis.  — 
Long.  lat.  t". 

Haliplus  aequatus.  Aube  (Dejean)  Icon.  V.  p.  19.  t.  1.  f.  2.  — 
Aube,  Hydrocanth.  p.  6.  nr.  2. 

Haliplus  glabratus.  Villa  Coleopt,  p.  48. 

Dieser  Kater  zeigt  in  Gestalt,  Skulptur  und  Färbung 
die  grösste  üebereinstimmung  mit  elevatus , Panzer, 

so  dass  es  einer  ausfübrUchen  Beschreibung  nicht  be- 
darf. Die  wesentlichsten  Unterschiede  bestehen  in  Fol- 
gendem : 

1.  Die  kielförniige  Erhabenheit  auf  den  Deckschilden 
fehlt;  dadurch  gewinnt  ps  das  Ansehen , als  ob  diese 
ein  wenig  mehr  gewölbt  wären. 

2.  Die  Punkte  auf  den  Deckschilden  sind  nicht  so 
gross  und  tief,  und  bilden  mehr  Punklreihen  als  Punkt- 
streifen. 

3.  Die  Schienen  und  Tarsenglieder  sind  an  der 
Einlenkung  schwarzbraun. 

In  der  Lombardei,  wie  es  scheint,  nicht  häufig. 

Apet%. 
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Hallplu«  ollliquus^  Fahricms. 

H.  subovatus,  pallide  testaceus:  elytris 
obsolete  pimetato  - striatis,  nigro  lineatis  mor- 
eulatisque.  — Long.  lat.  iVg'". 

DytUeas  obliquus.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  270.  nr.  (i9.  — Panzer, 
Faun.  Germ.  XIV.  6.  — Duftschmidt,  Faun.  Austr.  I.  p.  285. 
nr.  49, 

Dytiscus  marrnoreus.  Oliver,  Ent.  Ifl.  40.  p.  27.  nr.  28.  t.  5.  f.  50. 

Haliplus  obliquus,  Oyllenhal,  Ins.  Suec.  1.  p.  550.  nr.  5.  — Sturm, 
Deutschi.  Käf.  VIII.  p.  155.  nr.  5.  — Boisduval  et  Lacordaire 
Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  295.  nr.  2.  — Aube  (Dejean),  Iconogr.  V. 
p.  20.  nr.  3.  t.  1.  f.  3.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  188.  nr.  10. 
Aube,  Hydrocanth.  p.  7,  nr.  3.  — Schöiiherr,  Syn.  Ins.  IJ.  p.  27, 
nr.  25. 

r«r.  Ci.  Vertice  tJioracisque  mar g ine  antico 
nigris. 

Haliplus  varius.  Nicolai,  Col.  Agr.  Hai.  p.  34.  nr.  4, 

Wie  der  ihm  selir  ähnliche  ff.  lineatus  durch  die 
schwachen  Punktstreifen  von  den  übrigen  Gattungsver- 
wandten, von  diesem  durch  die  deutlichen,  ziemlich 
regelmässigen  schwarzen  Flecken  der  Deckschilde  und 
den  Mangel  der  kleinen  Längsstriche  am  Hinterrande 
des  Biustschildes  leicht  zu  unterscheiden. 

Eiförmig,  ziemlich  gewölbt,  blass  röthlichgelb,  matt- 
glänzend; Kopf  länglich  , sehr  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  auf  dem  Scheitel  ein  halbkreisförmiger  schwärz- 
lichbrauner Fleck.  Brustschild  ein  und  ein  halb  so  breit 
als  lang,  nach  vorn  verengt,  der  Vorderrand  breit  aus- 
gerandet;  der  Hinterrand  in  der  Mitte  gegen  die  Naht 
in  eine  Spitze  verlängert,  beiderseits  ausgebuchtet; 
Seitenrand  geradlinig.  Vorder-  und  Hinterecken  spitzig, 
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ei’stere  etwas  nacli  unten  gezogen;  bei  starker  Ver 
grösserung  erscheint  die  ganze  Oberfläche  dicht  mit 
feinen  Punkten  bedeckt,  unter  welchen  einzelne  gröbere 
zerstreute  Punkte  zu  bemerken  sind,  welche  am  Hintei- 
rande  eine  mit  diesem  parallele  Reihe  bilden,  Deck- 
schilde eiförmig  zugespitzt,  vor  der  Spitze  ein  wenig 
schräg  abgeschnitten;  unter  starker  Vcrgiösserung  ei- 
scheinen  sie  fein  lederartig,  die  zehn  Puuktreihen  sind 
fein,  die  Punkte  gegen  die  Naht  und  das  Brustschild 
stärker,  nach  aussen  fast  verschwindend,  mit  der  Lupe 
lassen  sich  zwischen  den  Punktreihen  fein  eingestochenc, 
in  Reihen  geordnete  Punkte  wahrnchmen.  Die  aus  kur- 
zen, in  den  Punktreihen  stehenden,  hier  und  da  seitlich 
zusammenfliessenden  Linien  gebildeten  schwarzen  Flek 
ken  bilden  bei  dieser  Art  ziemlich  coustant  folgende 
Zeichnung:  zwei  Flecken  in  der  Mitte  der  Basis,  dit^ 
sich  oft  über  den  grosteu  Theil  derselben  erstrecken, 
zwei  andere  vom  Aussenrand  schräg  nach  der  Mitte  der 
Naht  zu  laufend,  wo  sie  sich  zu  einer  über  die  Flügel- 
decken weggehendeu  Binde  vereinigen,  die  in  der  Mitte 
am  breitesten  ist.  Ein  kleinerer  unter  dieser  Binde  und 
sie  herührend  näher  nach  dem  Aussenrand;  zwei  andere  | 
schräg  unter  einander,  der  innere  rund,  der  ätissere  j 
tielerstchende  länglich  in  der  Richtung  des  Aussenran  ; 
des.  Die  Nahtränder  bilden  einen  schwarzen  wStreifen,  ■ 
der  sich  an  der  Spitze  zu  einem  pfeilförmigen  Flecken 
erweitert,  ohne  die  äusseiste  Spitze  zu  berühren.  Dn  j 
terseite  imd  Beine  sind  röthlichgelb.  Schenkelplattc  fein  j 
lederartig  mit  grösseren,  flachen  Punkten  nicht  sehr  dicht  ^ 
besetzt.  1 ' 

Der  Scheitel  und  der  Voidenand  des  Brustschildcs 
i.^'t  znw'^eilen  bräunlich.  ' 

Eine  über  den  grössten  1'heil  von  Euro[)a  verbreitete 
Art,  in  Schweden,  Diinemaik,  Deutschland.  Fugani, 
Frankreich,  der  Scliweiz  und  Italien. 

Apetz  I 


Halipliis  llneattiis^  Aube. 


H.  suhomtus,  fei'rug'tneus , thorace  postice 
utrinque  striola  impresso;  elytris  obsolete  punc- 
tato  - striatis , nigro  - lineolatis.  — Long.  iVs  ^ 
lat.  1.'" 

Haliplus  line.atus.  Aube  (Dejean)  Iconogr.  V.  p.  21.  nr.  4.  pl.  1. 
f.  4.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  1S8.  nr.  11.  — Aube,  Hy- 
drocanth.  p 9.  nr.  4. 

Seit  Aube  diesen  Käfer  beschrieben  hat,  ist  er  in 
verschiedenen  Gegenden  aufgefunden  worden.  Doch 
scheint  er  im  Allgemeinen  viel  seltner  zu  seyn,  als  der 
sehr  ähnliche  H.  obliquus,  mit  welchem  er  früher  meist 
verwechselt  worden  seyn  mag,  von  dem  er  sich  aber 
in  folgenden  Stücken  unterscheidet: 

I.  Die  Grundfarbe  des  Körpers  ist  dunkelroth. 

2.  Seine  Gestalt  ist  verhältnissmässig  kürzer  und 
gewölbter. 

3.  Die  schwärziichen  Linien  auf  den  Deckschilden 
fliessen  weniger  in  einander  und  bilden  daher  keine  so 
bestimmte  Fleckenzeichnung, 

4.  Das  Brustschild  hat  am  Hinterrande  zu  beiden 
Seiten  einen  kurzen,  ein  wenig  schräg  nach  vorn  ge- 

IV.  36. 


richteten  Längsstricli , wie  bei  H.  lineatocoUis , aber 
kürzer,  flacher  und  nicht  so  gebogen. 

Zuweilen  sind  der  Vorderrand  und  die  Basis  des 
Brustschildes  schmal  schwärzlich  gesäumt. 

In  Deutschland  und  Frankreich. 

Apetz. 


HaliplllS  Fabricius. 

H.  subomtvs.  ferrvgineus,  nitidus,  thorace 
ad  verticem  leviter  rotundatim  producto;  elytris 
punctato  - striatis , interstitiis  punctorum  seriebus 
impressis^  lineoUs  fusco-nigris  ornatis.  Long^ 
2"',  laL 

Dytiscus  fulvus.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  271.  nr.  70. 

Haliplus  fulvus.  Clairville,  Ent.  Helv.  II.  p.  221.  t.  .31.  f.  a.  A.  — 
Sturm,  Deutschi.  Käf.  VIII.  p.  148.  t.  CCI.  — Erichsoii,  Käf.  d. 
Mark.  I.  p.  183.  nr.  2. 

Haliplus  ferrugineus.  Gyllenhal , Ins.  Suec.  I.  p.  546.  nr.  2.  — 
Boisduval  et  Lacordaire,  Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  295.  nr.  3.  — 
Aube  (Dejean),  Iconogr.  V.  p.  22.  nr.  5.  t.  1.  f.  5.  — Aube,  Hy- 
drocanth.  p.  10.  nr.  5.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  14t.  nr.  2. 

Haliplus  subnubilus.  Babington.  Trans,  of  the  Ent.  Soc.  1.  p.  176. 
t.  XV.  f.  3. 

Die  grösste  Art  der  Gattung.  Dunkel  rostroth, 
glänzend,  von  Gestalt  eiförmig,  doch  nach  hinten  und 
vorn  mehr  zugespitzt,  als  ff.  obliquus  und  die  ähnlichen 
Arten.  Kopf  länglich,  fein  und  weniger  dicht  punktirt. 
Augen  schwarz,  länglich,  wenig  vortretend.  Brustschild 
viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt,  der 
Vorderrand  nach  der  Stirn  zu  in  einen  Bogen  erweitert; 
der  Hinterrand  gegen  die  Naht  in  eine  Spitze  verlängert, 
beiderseits  ausgebuchtet,  Vorder-  und  Hinterecken  spitzig: 
zerstreut  ziemlich  stark  punktirt,  die  Punkte  längs  des 
Hinterrandes  in  Reihen  geordnet,  die  Mitte  fast  glatt. 
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Dcckscliilde  breiter  als  der  Hinterrand  de>s  Brustscbilds, 
hinter  den  Scliulterecken  erweitert,  dann  nach  hinten 
stark  verschmälert,  vor  der  Spitze  schräg  abgeschnitten, 
mit  zehn  Reihen  starker,  am  Grunde  schwärzlich  ge- 
lärbter  Punkte,  neben  der  Naht  eine  Reihe  kleinerer  und 
enger  an  einander  gestellter  Punkte  ; die  Zwischenräume 
u)it  einer  Reihe  kleinerer,  weitläufigerer  Punkte.  Aus- 
serdem sind  sie  mit  kurzen  schwarzen  Strichen  verziert, 
deren  Zahl  jedoch  sehr  veränderlich  ist.  Die  deutlichsten 
Kxempiare  zeigen  deren  10,  einen  in  der  Mitte  der 
Basis,  unter  diesem  drei  scliräg  unter  einander  stehende, 
dan:i  zwei  hinter  der  Mitte,  drei  in  einer  Reihe  gegen 
die  Spitze,  und  einen  kleinen  gemeinschaftlichen  dicht 
vor  derselben.  Zumeist  verlieren  sich  die  vordem, 
(selten  fehlen  sie  alle),  am  deutlichsten  sind  immer  die 
drei  eine  Reihe  bildenden  und  der  gemeinschaftliche 
Flecken  vor  der  Spitze,  die  selten  ganz  verschwinden. 
Die  Schenkclplatte  ist  mit  grossen  Punkten  ziemlich 
dicht  besetzt.  Auf  jedem  Hinterlcibsabschnitt  ist  eine 
(iiierreihe  kleiner  Punkte. 

Durch  ganz  Europa  bald  mehr,  bald  minder  häufig. 

Da  iiacli  Ptabinglon  (Transact.  of.  the  Ent.  Soc.  1.  p.  17G.)  der 
Dytiscus  fi'rrvgineus.  Linn.  (Syst.  Nat.  I.  II.  p.  (>60.  nr.  16.)  kein 
Hnliplus  ist,  sondern  zu  llyphidriis  ovnhis.  I.inne  {>eliört,  so  innss 
Fabricius  Name  bleiben. 


Apelx.. 


HalipllllS  lOApresstl^  ^ Fabrums. 


H.  suboimtus,  pallidus,  nüitior,  elytria  punc- 
talo  - striatis,  interstitüs  punctorum  minorum 
seriehus  impressis.  — Long.  2'",  lat.  1 

])ytisciis  iinpressus.  Fabricins,  Syst.  El.  1.  p.  271.  nr.  71. 

Haliplus  inipressus.  Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  1S4. 

Halipius  ßavicollis.  Sturm,  Käf.  Deut.schl.  VIII.  p.  150.  nr.  2.  t. 
CCll.  f.  a.  A.  — Aiibe  (Dejean),  Iconogr.  V.  p.  24.  nr.  0.  t.  1, 
f.  6,  — Anbe,  Hydrocanth.  p.  12.  nr.  6. 

Dein  IJ.  f'ulmis  sehr  ähnlich,  doch  besondere  Art. 
Er  ist  etwas  kleiner,  schlanker,  zumal  das  Brustschild 
länger,  die  Farbe  ein  ins  Graue  ziehendes  Gelb,  was 
jedoch  nach  dem  Tode  allmahlig^  mehr  rostroth  wird; 
die  Punkte  der  Deckschilde  sind  dunkler.  Das  Brust- 
schild ist  vorn  seicht  ausgerandet,  nicht  aber,  wie  bei 
H.  fulvus  in  einem  Bogen  nach  dem  Scheitel  zu  vor- 
gezogen. Die  schwarzen  Flecken,  durch  welche  If. 
f'ulmts  ausgezeichnet  ist,  fehlen  hier;  wohl  aber  lassen 
sich  häufig,  besonder  s bei  frisch  gefangenen  Exemplaren, 
die  der  Gattung  eigenthümlichen  schwärzlichen  Schatten- 
flecken deutlich  wahrnehmen. 

ln  vielen  Gegenden  Deutschlands,  in  Frankreich 
und  auch  wohl  in  andern  Ländern  Europa’s,  hier  und 
da  ziemlich  häufig.  Er  liebt  schilfbewachsene  Teiche, 
Avo  er  schon  im  April  unter  den  ans  Ufer  geschwemmten 
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Schilf  - und  Rohrstücken  in  grosser  Menge  gefangen 
wurde. 

Ueber  den  Namen,  den  diese  Art  führen  muss,  sagt  Erichson 
(Käf.  der  Mark  p.  153.):  «In  Fabricius  Sammlung  beßndet  sich  eine 
ganze  Reihe  von  Haliplus  - Arten,  sogar  ein  H.  llneatocollis , unter 
dein  Namen  H.  impressus.  Da  aber  die  eben  beschriebene  Art  mit 
dem  Namen  bezeichnet  ist,  muss  man  sie  als  die  von  Fabricius  be, 
schriebenc,  die  übrigen  als  später  nachgesteckte  annehmen.  Fabricius 
Beschreibung  scheint  diese  Annahme  zu  rechtfertigen.» 

Apetz. 


Halipliiü  liailiuis^  AuU. 

H.  oDalis,  rufo  - testaceus,  capite  majore^ 
thorace  densius  punctato^  elytris  fortius  punctato- 
striatiSf  interstitiis  punctorum  seriebus  impres- 
sis.  — Long>  2'",  lat. 

Haliplus  badius.  Aube,  (Dejean)  Iconogf.  V.  25.  t.  II.  f.  1. 

Haliplus  parallelus.  Babington,  Transact.  of  tbe  Ent.  Soc.  I.  p. 

178.  t.  XV.  f.  5. 

Von  der  Grösse  des  ff.  fvlviis , aber  verschiedener 
Gestalt.  Diese  ist  mehr  elliptisch,  nach  vorn  und  hinten 
weniger  verschmälert.  Die  Farbe  ist  röthlichgelb,  nicht 
so  rostrothj  wie  bei  H.  fvlvus.  Der  Kopf  ist  grosser 
und  breiter  j als  bei  den  verwandten  Arten,  dichter  und 
Weniger  fein  punktirt;  Augen  gross,  stark  vortretend, 
Brustschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  wenig  ver- 
engt,  Vorderrand  seicht  aiisgerandet,  ähnlich  wie  bei 
ff.  fulvus,  in  'der  Mitte  in  einem  Bogen  nach  dem 
Scheitel  zu  vorgezogen;  Scitenrand  geradlinig;  Hin- 
terrand in  der  Mitte  gegen  die  Naht  in  eine  Spitze  ver- 
längert, beiderseits  ausgebuchtet;  Vorderecken  spitzig, 
nach  unten  gezogen;  Hinterecken  fast  rechtwinkelig; 
ringsum  weitläufig  punktirt,  die  Punkte  am  Hinterrande 
stärker  und  fast  reihenweise  geordnet,  besonder»  die 
Punkte  zunächst  dem  Hinterrande  eine  mit  diesem 
parallellaufende  regelmässige  Reihe  bildend,  die  Mitte 
glatt.  Deckschilde  wenig  breiter  als  das  Brustschild, 
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liintor  c'lcü  Schultern  crweiteit,  dann  zicinlicJi  paTallet 
bis  auf  ein  Drittheil  ihrer  Länge,  von  da  an  rasch  sich 
verschniälenid,  vor  der  Spitze  schräg  abgeschnitteu,  von 
zehn  Reihen  starker  schwarzgefärbter  Punkte  durchzogen, 
die  Punktreihen  nach  dem  Scitenrand  zu  schwächer,  ne- 
ben der  Naht  eine  Linie  von  kleinen , nach  einander 
stehender  Punkte  und  auf  jedem  Zwischenräume  eine 
Reihe  weitläufigerer,  kleiner  Punkte:  sie  sind  meist  un- 
gefleckt, nur  zuweilen  zeigt  sich  ein  schräger,  binden- 
förmiger Schatten  unter  der  Basis  und  ein  kleiner  Flecken 
an  der  Spitze.  Unterseite  rostfarben,  die  Beine  etwas 
hellei-,  Schenkelulatte  mit  grossen  Punkten  besetzt.  Auf 
jedem  Hinterleibssegment  eine  Q,uerreihe  ziemlich  starker 
Punkte. 

Von  H.  f'ulvus , dem  er  am  nächsten  steht,  unter- 
scheidet er  sich  dm  ch  den  grosseren,  breiteren  Kopf,  die 
grösseren  Augen,  das  nach  vom  weniger  verengte  Brust- 
schild, die  dichtere  und  stärkere  Punktirung  und  die 
weniger  zugespitzte,  mein'  elliptische  Gestalt. 

Vaterland:  das  südliche  Deutschland,  Fiankreich: 
liebt  mehr  den  Süden  und  ist  im  Allgemeinen  selteuei, 
als  die  verwandten  Arten. 


Haliplliis  riilicolliis  ^ de  Geer. 

H.  breriter  ov>atus^  fer'rugineus ^ thorace 
poaüce  utrinque  striola  bremssima  insculpto : 
elytns  punctato  - striatis.  — Long.  IV2'",  lat.  1'" . 

Dytiscu$  ruficollis.  De  Geer,  Ins.  IV.  p.  404.  nr.  13.  t.  16.  f.  9.  10. 

Haliplus  ruficollis.  Stephens,  Britt.  Ent.  II.  p.  42.  — Erichsoni 
Käf.  d.  Mark.  I.  p.  1S6.  nr.  7. 

Haliplus  impressus.  Gyllenhal,  Ins.  Suec.  I.  p.  547.  nr.  3. — Sturm, 
Deutschi.  Käf.  VIII.  p.  152.  nr.  3.  — Boisduval  et  Laeordairc, 
Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  296.  nr.  5.  — Aube  (Dejean),  Iconogr-  V. 
p.  31.  nr.  11.  t.  2.  f.  5.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  142.  nr.  3. 
— Aube,  Hydrocanth.  p.  20.  nr.  11.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  II. 
p.  26.  nr.  2. 

IIopHtus  impressus.  Clairville,  ns.  iHelv.  II.  p.  220. 

rar.  a.  Maculis  in  elytrorum  margine  ulrin- 
que  tribus  nigricantibus. 

Dytiscus  marginepunctatus.  Panzer,  Faun.  Germ.  XIV.  10. 

Hoplitus  marginepunctatus.  Clairville,  Ins.  Helv.  II.  p.  220. 

Haliplus  marginepunctatus.  Stephens.  Britt.  Ent.  p.  42. 

Kurz  eiförmig,  gewölbt,  rostroth,  glänzend.  Kopf 
länglich,  fein  punktirt , auf  dem  Scheitel  bräunlich. 
Augen  gross,  schwarz.  Erustscbild  rostroth,  am  Vor- 
derrand, oft  auch  am  Hinterrande  bräunlich,  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorn  stark  verengt  und  vorn  seicht  aus- 
gerandet,  Hinterrand  gegen  die  Naht  in  eine  Spitze 
verlängert,  beiderseits  gebuchtet;  Vorderecken  spitzig, 
nach  unten  gezogen,  Hinterecken  fast  rechtwinkelig-, 
zerstreut  punktirt,  am  Vorder-  und  Hinterrande  dichter, 
IV.  40. 


am  Hinterrande  beiderseits  ein  kurzer  schräger  Längs- 
strich;  Deckschilde  kurz  citormig,  gewölbt,  breiter  als 
das  Brustschild,  an  den  Schultern  erweitert,  dann  aber 
nach  hinten  stark  vervschmülert,  vor  der  Spitze  schräg 
abgeschuitten,  auf  denselben  zehn  Reihen  starker,  schwar- 
zer Punkte,  neben  der  Naht  eine  Linie  kleinerer,  eng 
an  einander  stehender,  in  den  Zwischenräumen  einzelne 
feine  Punkte.  Die  schwarzen  Schattenflecken  sind  meist 
sehr  deutlich,  zumal  bei  frischen  Exemplaren;  man  be- 
merkt gewöhnlich  vier  auf  jeder  Seite,  ein  Paar  schräg 
untereinander  auf  dem  ersten  Drittheil,  ein  zweites 
ebenso  gestelltes  Paar  auf  dem  letzten  Drittheil  der 
Deckschilde.  Die  Spitze  hat  gleichfalls  einen  gemein- 
schaftlichen schwarzen  Flecken,  auch  die  Naht  ist  schwarz 
und  oft  zeigt  sich  noch  in  der  Mitte  ein  gemeinschaft- 
licher, grösserer,  schwärzlicher  Schatten.  Schenkelplatte 
weitläufig  grob  punktirt.  Die  Punktreihen  der  Hinter- 
segmente sind  wenig  deutlich. 

Die  schwarzen  Schatteiiflecken  verschwinden  zu- 
weilen fast  gänzlich.  Bei  var.  a.  stehen  drei  sehr 
deutliche  Flecken  an  dem  Aussenrande,  ein  vierter  nach 
innen,  neben  der  Naht. 

Man  findet  ihn  allenthalben,  oft  in  grösster  Menge, 
vom  ersten  Frühjahre  bis  spät  in  den  Herbst,  in  Teichen, 
Lachen,  Gruben  und  Sümpfen. 

Erichfion  hat  diesen  Käfer  mit  Recht  den  altern  de  Gecr’schen 
Namen  zuriiekgegeben,  da  Fabricius  üyt.  impreasus  eine  andere 
Art  ist. 


Apetz. 


Halipliis  TarlegatnS;  Sturm. 

H.  suöovatus,  feiTuyineus;  elytris  profunde 
punctata  - striatis,  disco  maculisque  nigrofuscis. 
— Long.  lat.  V". 

Hatiptu»  variegatus.  Sturm,  Deutsclil.  Käf.  Vlll.  p.  157.  t.  CCII.  f. 
b.  B. — Boisduval  et  Lacordjüre,  Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  296.  nr.  4» 
— Aube  (Dejean},  Iconogr.  V.  p.  28.  nr.  9.  t.  2.  f.  3.  — Erichson’ 
Käf.  d,  Mark.  I.  p.  184.  nr.  4.  — Aube,  Hydrocanth.  p.  16.  nr.  9- 
haliplvs  rubiciindus.  Babington,  Transaot.  of  the  Ent.  Soc.  I.  p" 
178.  t,  XV.  f.  6. 

Von  der  Gestalt  des  H.  impressus , F.,  aber  regel- 
mässiger eiförmig  und  in  dieser  Hinsicht  dem  If.  badius 
ähnlich,  rostroth,  glänzend;  Kopf  länglich,  etwas  ge- 
wölbt, bis  zum  Scheitel  ziemlich  dicht  und  fein  piinktirt, 
dieser  platt  bis  auf  eine  geschwungene  Querreihe  grös- 
serer Punkte  dicht  am  Vorderrande  des  Brustschilds. 
Dieses  ist  rostgelb,  vorn  schmal  bräunlich,  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorn  verengt,  Vorderrand  seicht  ausge- 
randet,  Hinterrand  gegen  die  Naht  in  eine  Spitze  ver- 
längert, beiderseits  ausgebuchtet;  Seitenrand  geradlinig; 
Vorderwinkel  spitzig,  nach  unten  gezogen;  Hinterecken 
fast  rechtwinklig;  ringsum  ziemlich  stark  aber  nicht  sehr 
dicht  punktirt,  die  Punkte  am  Hinterrande  in  Reihen  ge- 
ordnet, von  denen  die  zunächst  des  Hinterrandes  fortlau- 
fende die  regelmässigste  und  stärkste  ist.  Deckschilde  ei- 
förmig, kaum  breiter  als  das  Brusfsebild,  dessen  Bogen 
fortsetzend,  in  der  Mitte  ein  wenig  erweitert,  nach 
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hinten  allmählijr  verengt,  vor  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten, mit  zehn  Reihen  grosser  schwarzer  Punkte,  die 
gegen  den  Aiissenrand  hin  schwächer  werden.  Neben 
der  Naht  ist  eine  Linie  kleinerer,  nahe  an  einander 
stehender  Punkte  und  einzelne  feinere  in  den  Zwischen- 
räumen. Die  schwarzen  Flecken  sind  immer  vorhanden 
und  bilden  durch  ihren  Zusammenhang  mit  der  Naht 
und  unter  einander  in  der  Mitte  eine  Figur,  welche 
Sturm  nicht  unpassend  mit  einem  Doppeladler  vergleicht, 
ein  ähnlicher  Flecken  unter  diesem  nach  der  Spitze  zu; 
drei  einzelne  kleinere  am  Ausseurand,  einer  in  der  Mitte 
der  Basis  und  ein  gemeinschaftlicher  an  der  Spitze. 
Diese  Flecken  sind  bald  kleiner,  bald  grösser  und  mehr 
zusammenfliessend.  Die  Schenkelplatte  ist  mit  groben 
Punkten  mässig  dicht  besetzt  und  auf  jedem  Hinterleibs-  i 

sejrment  eine  Querreihe  ziemlich  starker  Punkte.  J 

^ . . . . 1 
Die  geringere  Grösse,  die  fast  regelmässig  elliptische,  ^ 

gewölbtere  Gestalt,  die  Punktirung  des  Kopfes  und  die  , 

ziemlich  constante  Zahl  und  Form  der  schwarzen  Schat-  t 

tenflecken  unterscheiden  diese  Art  leicht  von  H.  f'ulvus 

und  von  Jl.  impressus , F.,  denen  sie  sonst  in  vielen  , 


Stücken  gleicht. 

Im  mittlern  Europa. 


Apet%.  ji 


1 


Hallpliiss  einereil«  ^ Auhe. 

H.  suboralis.  pallidus,  convexus , elytris 
concinne  puncÄato  - striatis,  interstitiis  punctis 
minoribus  seriatim  impressis,  — Long.  ivr, 
lat.  l'". 

Haliplus  cinereus.  Aube  (Dejean),  Iconogr.  V.  p.  30.  nr.  10.  t.  2. 
f.  4.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  1S5.  nr.  5.  — Aiib^,  Hydro- 
canth.  p.  18.  nr.  10. 

Länglich  eiförmig’,  gewölbt,  Farbe  stets  graugelb. 
Kopf  länglich,  fein  punktirt,  auf  dem  Scheitel  bräunlich, 
wie  auf  dem  Vorderrand  des  Brustschilds.  Dieses  ist 
viel  breiter  als  lang,  doch  ist  der  Längsdurchmesser  im 
Verhältniss  zu  dem  Querdurchmesser  grösser,  als  bei 
den  nächststehenden  Arten;  Vorderrand  seicht  ausge- 
randet,  Hinterrand  gegen  die  TMaht  in  eine  Spitze  ver- 
längert, beiderseits  gebuchtet;  Seitenrand  nicht  gerundet, 
Vorderecken  spitz  nach  unten  gezogen,  Hinterecken  fast 
rechtwinkelig;  mit  mittelmässig  grossen,  am  Hinterrande 
nur  sehr  undeutlich  zu  Reihen  sich  ordnenden  Punkten 
besetzt,  in  der  Mitte  glatt.  Deckschilde  länglich  eiför- 
mig, vorn  breiter  als  das  Brustschild,  hinter  den  Schul- 
tern ei’Aveilert,  dann  allmählich  sich  verschmälernd , vor 
der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  mit  10  Punktreihen, 
die  Punkte  dichter  und  regelmässiger  als  bei  den  ver- 
wandten Arten  und  nach  dem  Aussenrande  wenig 
schwächer.  Nächst  dem  Hinderrande  des  Brustschilds 
ist  der  erste  Punkt  der  fünf  ersten  Punktstreifen  von 
der  Naht  aus  viel  grösser  und  tiefer  als  die  übrigen,  so 
dass  hier  eine  sehr  deutliche  Reihe  von  fünf  grossen 
Hohlpunkten  entsteht,  neben  der  Naht  eine  Reihe  sehr 
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kleiner  und  sehr  nahe  Aft  eifiandef  stehender  Punkte: 
auf  den  Zwischenräumen  feine,  weitläufig^e  Punkte  ein- 
gestocheu.  Die  gewöhnlichen  Schattenflecken  wenig 
deutlich.  Die  Schenkelplatte  mit  gröberen  Punkten 
ziemlich  dicht  besetzt.  Die  Punktreihen  auf  den  Hin- 
terleibsabschnitten kaum  bemerkbar. 

Er  ist  stets  kleiner,  länglicher  und  elliptischer  als 
H.  impressus , dem  er  sonst  am  nächsten  steht;  die 
Farbe  ist  ein  mehr  ins  Graue  ziehendes  Gelb:  die 
Punktreihen  sind  regelmässiger,  aus  zahlreicheren  Punk- 
ten bestehend,  diese  kleiner  und  nach  dem  Seitenrand 
wenig  schwächer,  während  sie  bei  jenem  viel  kleiner 
werden.  Besonders  charakteristisch  ist  die  Reihe  auf- 
fallend grosser  Hohlpunkte,  welche  durch  den  ersten 
Punkt  der  fünf  ersten  Punktstreifen  von  der  Naht  an 
gebildet  wird.  Bei  der  stärkeren  Wölbung  bekommen 
die  Seitenränder  des  Brustschilds  eine  bedeutende  Nei- 
gung nach  unten,  dadurch  erhält  es  von  oben  betrachtet 
einen  eigenthümlichen  Umriss,  es  erscheint  nämlich  nach 
vorn  .stark  verengt,  der  Seitenrand  merklich  gerundet 
und  mit  den  stark  vortretenden  Schulterecken  einen 
scharfen  Winkel  bildend. 

Seitdem  Aube  diese  Art  beschrieben  hat,  ist  sie  in 
mehreren  Gegenden  Deutschlands  und  Frankreichs  auf- 
gefunden worden  und  scheint  überhaupt  nicht  sehr  selten 
tu  scyn. 
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Halifilus  flnviatilis,  AuhL 

H,  suboralis,  pallidus;  thorace  postice  utririr 
que  impresso;  elytris  concinne  striato  - punctatis, 
basi  et  sutura  anguste  nigris.  — Long.  1*72"  ^ 
lat 

Halifdus  ßuviatilis.  Aube  (Dejean),  Iconogr.  V.  p.  31.  nr.  12.  t.  2. 
f.  6.  — Erichson,  Käf,  d.  Mark.  I,  p.  185.  nr.  6.  — Aube,  Hy- 
drocantfa.  p.  23.  nr.  13. 

Kleiner  als  eitlerem,  grösser  als  //.  ruficollis, 
xwisclien  denen  er  die  Mitte  hält.  Mit  jenem  hat  er 
die  längliche  mehr  elliptische,  nach  hinten  weniger  zu- 
gespizte  Gestalt,  die  blasse  Färbung,  die  regelmässigeren 
nach  aussen  wenig  schwächeren  Punktreihen  und  den 
Mangel  deutlicher  Scliattenflecken  gemein.  Dagegen  be- 
merkt man  am  Hinterrande  des  Brustschilds,  näher  dem 
Hinterrande  zu,  zwei  kleine  Längsstriche,  doch  weniger 
tief  und  deutlicher  als  bei  ruficollis.  Auch  fehlt  ihm  die 
Reihe  von  fünf  starken  Hohlpunkten  an  der  Basis  der 
Deejkschiide,  welche  bei  //.  cinereus  so  charakteristisch 
ist.  Die  Naht  und  Basis  der  Deckschilde  schmal  schwarz. 

Diese  seltene  Art  scheint  nur  in  Flüssen  vorzukom- 
nien.  Aube  fing  sie  unter  kleinen  Steinen  in  der  Seine, 
Clievrier  bei  Genf  in  der  Rhone. 
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Hallplus  lIneatoeollii§(  ^ Marsham, 

H.  subomtus,  testaceus,  thorace  linea  media 
nigra,  postice  utrinque  striola  arcuata  impresso; 
elytris  striatopunctatis.  — Long.  V/”’,  lat. 

Dytiscus  lineatoeotlis.  Marshai»,  Ent.  Brit.  p.  429.  nr.  45. 

Haliplus  UneatocoUis.  GyUcnlial,  Ins.  Su«e.  I.  p.  549.  nr.  4 — 
Aube,  Hydrocanth.  p.  24.  nr.  14. 

Dytiscus  bistriolatus,  Duftschmidt,  Faun.  Austr.  I.  p.  285.  nr^  4S. 

Haliplus  bistriolatus.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  VIII.  p.  159.  nr.  7. 
t.  CCII.  f.  c.  C.  — Boisduval  et  Lacordaire,  Faun.  Ent.  Par,  I. 
p.  296.  nr.  6.  — Aube(Dejean),  Iconogr,  V.  p.  34.  nr.  13.  t.  3.  f.  1. 

Haliplus  trimaculatus.  Drapiez,  Anniil.  Gen.  d.  Sc.  Phys.  IlL  p. 
IS6.  t.  30.  f.  1. 

Länglich  eiförmig',  Avenig  gewölbt,  röthlichgerb. 
Kopf  fein  punktirt,  schwärzlichbrann;  Fühler  und  Taster 
gelb.  Brustschild  viel  breiter  als  lang,  röthlichgelb,  am 
Vorderrand  schmal  schwärzlich,  eine  schwarze  Längslinie 
in  der  Mitte  desselben,  die  von  der  Basis  bis  zum  Vor- 
derrand reicht;  es  ist  nach  vorn  verengt,  die  Seiten 
Avenig  gerundet,  der  Vorderrand  seicht  ausgerandet,  der 
Hinterrand  gegen  die  Naht  in  eine  Spitze  verlängert, 
beiderseits  ausgebuchtet,  am  Vorderrande  ziemlich  dicht, 
ausserdem  zerstreut  punktirt,  zu  beiden  Seiten  des  Hin- 
terrandes ein  scharf  eingegrabener,  bogenförmiger, 
schwarzgefärbter  Strich,  zwischen  diesen  beiden  Strichen 
ein  flacher,  länglicher  Quereindruck.  Die  Deckschilde 
sind  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit 
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dessen  Seiten  fast  in  einer  Linie  fortsetzend,  hinter  der 
Schulter  wenig  erweitert,  bis  drei  Viertheile  ihrer  Länge 
gleic!)breit,  dann  kurz  zugespitzt.  Durch  diese  Verhält- 
nisse erscheint  die  Form  des  ganzen  Käfers  verkehrt 
eiförmig,  wie  sie  Sturm  ganz  richtig  bezeichnet  hat: 
Oberseite  mit  zehn  Streifen  ziemlich  staiker,  schwarzer 
Punkte;  neben  der  Naht  eine  Reihe  kleiner,  nahe  an 
einander  stehender,  auf  den  Zwischenräumen  einzelne 
feine  Punkte.  Der  erste  Punkt  der  dritten,  vierten  und 
fünften  Reihe  von  der  Naht  ab  ist  tiefer  ond  etwas  in 
die  Länge  gezogen.  Die  deutlichsten  Exemplare  sind 
mit  elf  schwarzen  Flecken  geziert:  ein  gemeinschaftlicher 
grösserer  in  der  Mitte,  an  beiden  Seiten  desselben  ein 
kleinerer,  mit  ihm  zusammenhängender;  ein  kleinerer 
unter  den  Schultern  näher  nach  dem  Aiissenrande,  unter 
diesem,  etwas  tiefer  als  der  Mittelfleck,  zwei  kleine,  nahe, 
bei  einander  stehend;  schräg  unter  diesem  näher  nach 
der  Naht  hin  ein  einzelner  noch  kleinerer.  Zuweilen 
verschwindet  der  eine  und  andere  dieser  Flecken,  nie 
aber  fehlen  sie  ganz.  Die  Schenkelplatte  ist  mit  zer- 
streuten Punkten  besetzt. 

In  Schweden,  Deutschland,  England,  Frankreich 
und  Italien,  nirgends  selten. 


Apetz.. 


Cuemidotus  «aessw,  Duftschmidt. 

C.  rotundato-ovatus,  pallidus;  elytris  pro- 
funde punctato-striatis.  ^ Long  2 '',  lat. 

Dytiscus  caesus.  Duftsclimidt.  Faun.  Austr.  I.  p.  284.  nr.  47. 

Uallplus  caesus ; Gyllenhal  Ins.Suec.  IV.  p.  394.  — Sturm  Deutschl.^ 
Käf.  VIII.  p.  154. 

Cnemidotus  caesus.  Aiibe  (Dejcan)  leonogr.  V.  p.  38.  nr.  1.  t.  3 f. 
2 — Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  189.  nr.  1.  — Aube  Hydro- 
canth.  p.  35.  nr.  1. 

Dytiscus  impressus.  Panzer.  Faun.  Germ.  XIV.  7. 

Haliplut  quadritnaculatus,  Drapiez.  Annal.  Gen.  d.  Sc.  Phys.  IV. 
p.  349. 

Stumpf  eiförmig,  auf  dem  Rücken  etwas  flach  ge- 
drückt, blassgelb.  Kopf  länglich,  schmal,  fein  punktirt, 
Mund  bräunlich.  Augen  sehr  gross,  schwarz.  Brust- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  verengt,  vorn 
seicht  ausgerandet,  der  Hinterrand  gegen  die  Naht  in 
eine  Spitze  verlängert,  beiderseits  ausgebuchtet,  Seiten- 
rand geradlinig,  gerandet ; Vorder-  und  Hinterecken 
spitzig;  Oberseite  in  der  Mitte  glatt,  ringsum  punktirt. 
Diese  Punkte  sind  am  Vorderrande  kleiner,  wo  sie  ge- 
wöhnlich eine  Reihe  bilden,  an  den  Seiten  stärker  zer- 
streut: die  am  Hinterrande  sind  die  stärksten  und  tief- 
sten, dunkelschwarz,  und  stehen  in  einer  ziemlich  brei- 
ten Furche  in  einer  Reihe,  dicht  darüber  ein  einzelner 
grosser  schwarzer  Punkt , so  dass  sich  hier  zu  beiden 
Seiten  ein  dunkler  Punkthaufen  zeigt.  Deckschilde 
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Rtumpfeifdrmig,  hinter  den  Schultern  erweitert,  nach 
der  Spitze  zu  allmahlig  in  einen  schwachen  Bogen  ver- 
schmälert, an  der  Spitze  gerundet;  wenig  gewölbt,  um 
die  Naht  und  gegen  die  Basis  flacher,  mit  zehn  Reihen 
grosser,  tiefer,  schwarzer  Punkte,  welche  nach  vorn  am 
stärksten  sind.  Die  ersten  Punkte  sind  bedeutend  grös- 
ser und  bilden  so  eine  längs  der  Basis  fortlaufende,  vor 
den  übrigen  sich  auszeichnende  Reihe ; zwischen  diesen 
Punktstreifen  laufen  noch  einige  von  der  Spitze  nach 
vorn,  wo  sie  in  der  Hälfte  der  Länge  aufhören,  so  dass 
man  an  dieser  Stelle  dreizehn  Punktstreifen  zählt;  die 
Zwischenräume  glatt;  man  bemerkt  vier  schwarze Flek- 
ken,  einen  gemeinschaftlich  grösseren  in  der  Mitte  und 
drei  kleinere  diesem  zur  Seite  in  ziemlich  gleichen  Zwi- 
schenräumen in  einer  Bogenlinie.  Von  diesen  Flecken 
verschwindet  zu>yeilen  der  eine  oder  andere.  Die 
Schenkelplatte  ist  breit,  so  dass  sie  beinahe  den  ganzen 
Hinterleib  bedeckt,  endigt  in  eine  kleine  Spitze  und  ist 
mit  zerstreuten,  flachen  Punkten  besetzt. 

Diese  Art  hat  eine  weite  Verbreitung ; sie  findet 
sich  in  Schweden,  Deutschland,  Frankreich,  Ungarn, 
Italien  und  an  den  Küsten  der  Berberei.  ln  manchen 
Gegenden  des  mittleren  Deutschlands  ist  sie  sehr  ge- 
mein und  kommt  von  den  ersten  Tagen  des  Fiühlings 
an  bis  spät  in  den  Herbst  vor. 


Apetz. 


Cneiuldotus  rotuudatui^^  Dahl 

C.  rotundato-ovatus,  pallidus,  thorace  tram- 
versim  convexo,  elytris  profunde  punctato-striatis, 
basi  plicatis,  — Long 

ünemidotus  rotundatus.  Aube  (Dejean)  Iconogr.  V.  p.  40.  t.  3.  f.  3 — 
Aube  Hydrocauth.  p.  37.  nr.  a, 

Deiu  Cn.  caesus  sehr  ähnlich,,  aber  in  mehreren 
Stücken  wesentlich  verschieden.  Von  Gestalt  ist  er 
kurz  eirund,  von  Farbe  blassgelb.  Gestalt  und  Skulptur 
des  Brustschilds  wie  bei  Cn.  caesus,  doch  tritt  der 
mittlere  Raitin  deutlicher  als  in  die  Quere  gewölbt  her- 
vor. Die  Deckschilde  sind  im  Verhältniss  kürzer,  rund- 
licher; die  Skulptur  ziemlich  dieselbe,  längs  der  Basis 
dieselbe  Reihe  grosser  tiefer  Punkte,  welche  durch  die 
Anfangspunkte  der  Punktstreifen  gebildet  wird.  Die 
beiden  äussersten  nächst  der  Schulterecke  sind  die  tief- 
sten und  etwas  in  die  Länge  gezogen,  so  dass  sich 
dadurch  der  sie  trennende  Zwischenraum  wie  eine  kleine 
Falte  erhebt.  Die  schwarzen  Schattenflecke  sind  in  der- 
selben Zahl  und  Stellung,  wie  bei  Cn.  caesus,  ganz 
schwach  angedeutet.  Die  Punkte  der  Schenkelplatte 
gross,  aber  sehr  flach. 

Vaterland:  Südfrankreich  und  Italien. 
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üeleaster  dlcliroilis^  Gravenhorst. 

D.  nitidus^  ferrugineus^  capUe  nigro;  scu~ 
tello  subrotimdato  ^ abdomine  piceo.  — Long. 
2V2— 2V3'"  lat. 

Anthophagus  dichrous,  Gravenhorst,  Micr.  p.  ISS.  iir.  1. 

Lestera  dichroä,  Latreille,  Hist.  Mat.  d.  Cr.  et  d.  Ins.  IX  p.  369. 
nr.  7.  Mannerheim  Braehcl.  p.  55.  nr.  1.  — Runde  Brach. 
Hai.  p.  23.  nr.  1. 

Lesteva  Leachii.  Ciirtis  Britt.  Ent.  VM.  p.  303. 

Deleaster  dichrous.  Erichsoii  Käf.  d,  Mark.  1.  p.  611.  nr.  1.;  Gen. 
et  Spec.  Staph,  p.  819.  nr.  1.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  (. 
p.  198.  nr.  1. 

Etwas  seidenglänzend  j kenntlich  an  dem  schmalen 
Kopf  und  Brustschild  und  den  gleichbfeiten , hinten  ab- 
gerundeten Hinterleib.  Die  Fühler  sind  länger  als  Kopf 
und  Brustschild , rostroth,  die  Endglieder  mit  weiss- 
graiier  Pubescenz  versehen.  Kopf  schwarz,  die  Hälfte 
breiter  als  das  Brustschild,  mattglänzend,  die  Stirn  hoch- 
gewölbt, spiegelblank,  beiderseits  durch  eine,  bis  fast 
hinter  die  Augen  sich  erstreckenden  Längseindruck  ge- 
schieden, unterhalb  der  Fiihlerwurzeln  eine  starke  Quer- 
linie;  die  Mundtheile  sind  rostroth.  Bnistschild  fast  so 
lang  als  breit,  vorn  plötzlich  eingezogen,  vor  der  Mitte 
stark  verbreitert,  nach  hinten  allmählig  schmäler  zulau- 
fend, Vordertheil  und  Basis  abgestutzt;  oben  zerstreut 
punktirt,  vorn  mit  einem  kleinen,  vor  der  Basis  mit  ei- 
nem grösseren  queren  Grübchen , hinter  der  Mitte  an 
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jedor  Seite  ein  staikei-  Eindrnck,  der  Grund  ist  liellrost- 
roth.  Schildchen  rundlich,  sehr  fein  und  wenig  dicht 
punktirt.  Deckschilde  fast  doppelt  so  breit  und  doppelt 
so  lang,  als  das  Brustschild,  roströthlich,  flach,  dicht 
und  etwas  grob  punktirt,  jedes  mit  zwei  flach  erhöhten 
Längsstreifen,  welche  nicht  bis  zum  Hinterrand  reichen, 
die  Schultern  sind  abgerundet,  die  Schulterbeule  etwas 
erhöht,  die  Seiten  sind  kaum  merklicii  erweitert,  die 
Hinterränder  etwas  schief  nach  aussen  abgeschnitten, 
die  Aussenecken  abgerundet.  Oberseite  des  Hinterleibs 
glänzend,  fein  punktirt,  flach,  die  Ränder  etwas  aufge- 
bogen, mit  sehr  feiner  gelblicher  Pubescenz,  der  Grund 
ist  mehr  oder  weniger  dunkel  oder  hellkaslanienbrann, 
bis  röthlich,  gegen  den  After  schwärzlich.  Brust  und 
Beine  rostgelb,  gelblich -pubescent. 

In  Deutschland  bis  Triest,  in  der  Schw  eiz,  in  Frank- 
reich und  England. 


Heleaister  aduistus^  Bielz. 

J).  ohscuro-ferrugineus,  nitidiusculus ; ca- 
pite  nigro,  scutello  trigono,  elytris  punctatis, 
apice  infuscatis;  abdomine  piceo,  ano  ferrugineo 
— Long  3—372'", 

Deleaster  adustus,  Bielz  in  litt. 

Grösser  als  D.  dichrous,  dunkler  gefärbt,  wegen 
der  dichteren  gelblichen  Pubescenz  nur  matt  glänzend, 
die  Deckschilde  anders  gefärbt  und  namentlich  der  Hin- 
terleib im  Verhältniss  viel  breiter,  auch  das  Schildchen 
ganz  anders  gebildet.  Die  Fühler  sind,  wie  die  Mund- 
theile,  dunkel  rostroth,  erstere  gegen  die  Spitze  gelblich 
pubescent.  Der  Kopf  ist  schwarz,  matt,  nur  die  in  der 
Mitte  hochgewölbte  Stirn  ist  glänzend,  die  von  der 
Fühlerwurzel  bis  zu  den  Augen  sich  fortziehenden  seit- 
lichen Eindrücke  sind  oben  stark  gegen  einander  ge- 
krümmt, bei  dichrous  nur  schief  gegen  einander  ge- 
richtet. Augen  gewölbt,  sehr  hervorstehend,  schwarz. 
Brustschild  kaum  ein  Viertheil  schmäler  als  der  Kopf, 
bräunlich  rostroth,  matt  glänzend,  zerstreut  punktirt, 
vorn  fast  plötzlich  verschmälert,  vor  der  Mitte  stark 
verbreitert,  nach  hinten  schmäler  zulaufend,  beiderseits 
hinter  der  Mitte  einer  Grube,  oben  vor  der  Basis  quer- 
rundlich eingedrückt,  welcher  Eindruck  beiderseits,  wie 
bei  dichrous,  von  einem  kleinen  Höcker  begrenzt  wird, 
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auch  hinter  dem  Vorderrand  ist  eine  flache  Vertiefung-, 
aber  bei  weitem  schwächer , als  bei  der  vorgenannten 
Art.  Schildchen  dreieckig,  fein  punktirt,  mit  glänzenden 
Rändern.  Deckschilde  doppelt  .so  breit  und  lang  als  da» 
Brustschild,  mit  sehr  feinen  anliegenden  gelben  Härchen 
sparsam  besetzt,  seidenglänzend,  fein  punktirt,  bräun- 
lich rostrolh,  der  Hinterrand  nach  aussen  breiter,  schwärz- 
lich kastanienbraun,  der  Hintertheil  schief  von  innen 
nach  aussen  abgestutzt,  die  Aussenecke  abgerundet. 
Hinterleib  oben  tiefbraun,  fast  schwarz,  glänzend,  gelb- 
lich pubescent,  Aftersegment  und  der  Rand  des  vorletz- 
ten rostroth.  Unterbiiist  braunroth,  stark  glänzend,  der 
Hinterleib  wie  oben,  die  Segmente  heller  gerandet,  fein 
punktirt.  Beine  rostrothlich,  punktirt,  mit  dünner  grau* 
gelber  Behaarung. 

Unter  Steinen  am  Durchbruch  des  Altflusses  gegen 
den  Rothenthurmpass  in  Sichenbürgen , von  Bielz  ent- 
deckt. 


Attaliiis  Bli^rieolli.<$  , Küster, 


A.  nicfer  ^ nitidus,  elytris  nigro  - coeruteus, 
apice  obscure  rufo-marginatis,  punctulatis ; unten- 
narum  basi  tibiis  tarsisque  anticis  ferrugineis.  — 
Lang.  lat 


Von  seinen  Gattinigsverwandten  durch  den  Mangel 
der  starken  Behaarung,  besonders  aber  durch  das  ein- 
farbig schwarze  Brustschild  verschieden,  auch  die  übri- 
gen Körpertheile  sind  schwarz,  ziemlich  stark  glänzend. 
Die  Fühler  sind  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz, 
das  erste  Glied  an  der  Spitze,  das  zweite,  dritte  und 
vierte,  so  wie  die  Basis  des  fünften  rostgelb.  Kopf 
rundlich,  die  Stirn  flach,  mit  einem  flachen  Grübchen 
beiderseits , die  ganze  Fläche  ist  sehr  fein  punktulirt, 
stark  glänzend.  Augen  schwarz,  sehr  gross,  fast  halb- 
kuglich.  Brustschild  stark  glänzend,  fast  spiegelblank, 
zerstreut  punktirt,  vorn  abgestutzt,  die  Basis  flach  abge- 
rundet, die  Seiten  rundlich.  Schildchen  schwarz,  matt- 
glänzend  , breiter  als  lang , abgerundet.  Deckschilde 
schwarzblau,  sehr  fein  aber  dicht  punktulirt,  vorn  kaum 
breiter  als  das  Brustschild,  die  Schulterecken  erhöht, 
abgerundet,  hinter  denselben  etwas  eingedrückt,  nach 
hinten  erweitert,  am  Ende  flach  abgerundet,  klaffend, 
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die  Spitzenländer  schmiitzig^  rostrotli.  Unterseite  weiss- 
licli  seidenglänzeiidj  die  Beine  mit  Ausnahme  der  rost  - 
rotlien  Tarsen  schwarz,  die  Vorderschienen  rostgelb. 
Bei  Cattaro  in  Dalmatien  auf  Blumen. 


( 


■I 


]!^'ecrophoriis  ^ermaniciiis^  LinnL 

N.  niger,  nitidivsculus , thorace  subglahro, 
elytrorum  margine  later ali  rufo;  antennarum 
Clara  atra.  — Long^  8 — 15'^',  lat.  3 — 5"', 

SUpha  gerwanicn.  Linne,  Syst.  Nat.  II.  p.  569.  nr.  I. 

Necophorus  germanicus.  Fabricins,  Syst.  EI.  I.  p.  333.  nr.  1.  — 
Gyllenhal,  Ins.  Suec.  I.  p.  257.  nr.  1.  — Schönherr,  Syn.  Ins. 
II.  p.  117.  nr.  1.  — Panzer,  Faun.  Germ.  XLI.  1.  — Erichson, 
Käf.  d.  Mark.  I.  p.  223.  nr.  1.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  XIII. 
p 57.  nr.  1.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  386  nr.  I. 

rar.  a.  Elytris  rufo  - maciilatis. 

Mecrophorus  frontalis.  Fisclier,  v.  Waldheim  Bull,  de  Moscou. 
IS44.  p.  40.  , 

Der  Kopf  ist  ziemlich  gross,  fast  herzförmig,  matt- 
glänzend, die  Backen,  der  Scheitel  und  die  Augenkreise 
fein  quer-  und  längsfaltig,  innerhalb  der  Augen  jeder- 
seits  ein  flacher  Eindruck,  von  dem  sich  eine  feine  Bo- 
oenlinie  bis  zu  der  Einschnürung  des  Hinterkopfs  fort- 
zieht und  sich  dort  in  einem  stumpfen  Winkel  mit  der 
andern  Seite  vereinigt;  auch  von  dem  obern  Augenrand 
zieht  sich  eine  Vertiefung  hinterwärts,  welche  die  Backen 
abgrenzt ; Hals  mit  ziemlich  grossen  etwas  zersteuten 
Hohlpunkten.  Brustschild  ringsum  flach  gerandet,  vorn 
verbreitert,  der  Vorderrand  ausgerandet,  mit  einer  dichten 
Reihe  von  rostrothen  Haaren  besetzt,  die  Oberseite  ist 
sehr  flach  gewölbt,  fast  ganz  ohne  die  gewöhnlichen 
Eindrücke,  mit  einer  sehr  feinen  Mittellinie  etwas  nach 
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vorn  beiderseits  derselben  ein  flaeber  Quereindruckj  der 
Hintertlieil  ist  eingezog^eii . mit  abgerundeten  Eekeiu 
Sclilldcben  sclir  gross,  abgerundet  dreieckig,  zerstreut 
punktirt,  an  der  13asis  vertieft.  Decksebilde  nach  hinten 
etwas  breiter,  am  Ende  jedes  einzeln  sanft  ausgerandet, 
die  Schulterbeulen  stehen  hockcrartig  vor,  die  Fläche 
ist  hinter  dem  Schildchen  sanft  eingedrückt,  übrigen» 
nach  hinten  etwas  gewölbt,  zerstreut  und  etwas  grob 
punktirt,  mit  zwei  undeutlichen,  abgekürzten  glatten 
Linien,  der  umgeschlagene  Aussenrand  ist  braunroth, 
zuweilen  zeigt  auch  die  Oberseite  gleichfarbige  Flecken, 
Unterseite  schwarz,  massig  glänzend,  zerstreut  punktirt, 
die  Brust  rostgelbhaarig,  die  Schenkel  sind  etwas  dick, 
grob  punktirt,  die  hinteren  Schienen  breit  gefurcht,  die 
Sohlen  der  Vordertarsen  rostroth. 

Die  Fühler  sind  durchaus  schwarz,  die  Kolbe  grau- 
lich - pubescent.  Eine  der  grössten  Arten,  durch  das  fast 
ebene,  kaum  punktirte  Brustschild,  die  schwarze  Füb- 
lerkeule  und  den  rothen  Aussenrand  der  Deckschilde 
besonders  kenntlich. 

Mit  Ausnahme  der  südlichen  Theile  in  ganz  Europa, 
auch  in  Westasien. 


I ^cer01lll0rui§»  llinnatoil*^  Fabricius. 

N.  ni^er,  nitidus,  thorace  convexo,  elytris 
concolorihus,  margine  laterali  nigro  - cilicdo ; an- 
lennarum  Hara  rnfa.  — Long.  8 — 12'",  lat.  4 
- 4%"'. 

Nec7’Ot)horus  humator.  Fabricius,  Syst.  EL  II.  p,  333.  iir.  2.  — 

I Gyllenhal,  Ins.  Suec.  II.  p.  258.  nr.  2.  — Schönherr,  Syn.  Ins. 

1 II.  p.  118.  nr.  2.  — Sturm,  Deutschi.  Ins.  XIII.  p.  59.  nr.  2.  — 

[ Erichsoii  Kiif.  d.  Mark.  I.  p.  223.  nr.  2.  — H«er,  Faun.  Col. 

I Helv.  I.  p.  386.  nn  2. 

j Beständig'  kleiner  als  germanicns , glänzender,  die 
! Deckscliilde  einfarbig  schwarz,  dagegen  die  Fühler- 
! kolbe  rostroth^  die  übrigen  Fühlerg^Iieder,  mit  dem  ersten 
I Kolbenglied,  schwarz.  Der  Kopf  ist  länglich  herzförmig, 

I glatt,  fast  spiegelblank,  der  Vcrderrand  gelbroth,  die 
I Stirn  durch  eine  länglichrunde  vertiefte  Linie  einge- 
1 schlossen,  der  Hals  ist  fein  und  ziemlich  einzeln  punktirt, 

’ mit  einer  kleinen  Vertiefung  auf  der  Mitte.  Brustschild 
j flach  abgesetzt,  die  Mitte  gewölbt,  fein  und  etwas  zer- 
I streut  punktirt,  die  flachen  Ränder  gröber  punktirt,  die 
, Mitte  durch  eine  feine  Linie  getheilt,  auf  dem  Vorder- 
' theil  eine  gerade,  feine  Linie,  die  aussen  nach  hinten 
I and  gegen  den  Seitenrand  gekrümmt  ist  und  eine  bei- 
[ derseits  lappige  Erhöhung  ein.schliesst,  vor  der  Basis 
, bildet  die  Wölbung  jeder.seits  der'  Mittellinie  zwei  nach 
hinten  gerichtete  Zacken;  der  Vorderlheil  i.»^!  abgerundet, 
die  Basis  verschmälert,  mit  abgerundeten  Ecken,  der 
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Vordcrrand  ist  sciclit  ausg^craiidet,  mit  einem  goldg’elbeii 
Haarsaum  versehen,  Schildchen  g-ross,  abgerundet  drei- 
eckig, punktirt,  mit  einer  Langsliirche  auf  dem  Basilar- 
thcil.  Deckschildc  nach  hinten  allmälilig  verbreitert,  die 
Aussencckcn  abgerundet,  bis  zur  Naht  einzeln  flacli  aus- 
gerandet,  oben  ziemlich  flacli,  fein  punktirt,  jedes  mit 
zwei  wenig  deutlichen,  abgekürzten,  erhöhten  Linien. 
Die  Hinterleibssegmente  oben  punktirt,  mit  gelbbraunen 
Wimperhaaren  an  den  Rändern;  die  Unterseite  ist  dicht 
punktulirt,  die  Brust  mit  braungelben  Haaren  dünn  be- 
kleidet; Beine  dicht  punktirt,  mit  schwarzbräunlichen 
Haaren  dünn  bewachsen;  Innenseite  der  Vorderschieneii 
und  Tarsen  mit  braungelben  Filzhaaren  dicht  besetzt. 

Im  mittleren  Furopa  au  Aas,  ziemlich  häufig. 


Meei*oi»lioriiis  TCisipillo^  LinnL 

N.  niyer,  nitidus,  thorace  antice  flam-villoso, 
antennarum  capitulo  elytrorumque  fas  dis  duabus 
nndulatis  aurantiads;  tibiis  postids  incurvis, 
trochanterorum  posticorum  deute  externe  elon- 
gato.  — Long.  6 — IO  ",  lat.  3 — 3V2'". 

Silplia  vespillo.  Linne.  Faun.  Suec.  nr.  444. 

Kecrophorus  vespillo.  Fabricius,  Syst.  EI.  I.  p.  335.  iir.  7.  — Her- 
schel  in  llligers  Mag.  VI.  p.  274.  — Gyllenhal,  Ins.  Suec.  IV. 
p.  307.  nr.  3.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  II.  119.  nr.  7.  — Erichson. 
Käf.  d.  Mark.  I.  p.  224.  nr.  3.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  1.  p. 
3SG,  nr.  3.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  109.  nr.  1. 

Unter  einer  ganzen  Reihe  von  nahestehenden  Arten 
ist  diese  durch  das  vorn  gelb  behaarte  Brustschild,  die 
bei  beiden  Geschlechtern  gebogenen  Hinterschienen  und 
die  in  einem  spitzigen  Dorn  auslauf’enden  Hinterhüfte 
ausgezeichnet.  Die  Fühler  sind  schwarz,  die  drei  letzten 
Glieder  der  Keule  orangeroth.  Kopf  länglich,  fast  ab- 
gestutzt herzförmig,  die  kahle  rostgelbe  Stelle  am  Vor- 
dertheil  länglichrund,  hinter  derselben  eine  sehr  schwach 
gebogene  Q.ueilinie,  welche  oberwärts  und  mitten  mit 
einem  dreieckigen  Grübchen  zusammenliängt,  die  ge- 
wöhnlichen Seitenlinien  krümmen  sich  oben,  um  sich  in 
einen  Bogen  zu  vereinigen,  die  davon  cingeschlossene 
flache  Stirn  ist  zerstreut  punktirt,  die  Backen  sind  quer 
gerunzelt.  Brustschild  schwarz,  vorn  etwas  erweitert, 
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am  Vorderrand  gelb  behaart^  vom  sind  durch  eine  Quer- 
linie vier  rundliche  Erhöhungen  abgegrenzt,  die  übrige 
Flüche  ist  ziemlich  gewölbt,  fein  und  zerstreut  punktirt, 
mit  sehr  feiner  Mittellinie,  hinten  und  an  den  Seiten 
deutlich  von  der  gröber  punktirten  Randflüche  abgeson- 
dert. Schildchen  schwarz,  abgerundet  dreieckig,  ziemlich 
dicht  punktirt.  Deckschilde  nach  hinten  wenig  verbreitert, 
etwas  grob  und  wenig  dicht  punktirt,  mit  gelblichen 
Hürchen  dünn  bekleidet,  an  den  Rändern  mit  messing- 
gelben Wirapernhaaren  besetzt,  der  Grund  ist  schwarz, 
mit  zwei  orangegelben,  wellenförmig  ausgezackten,  durch 
die  schwarze  Naht  unterbrochenen  Querbinden,  auch  der 
umgeschlagene  Seitenrand  ist  rothgelb.  Die  hinteren 
oberen  Hinterleibsscgmente  sind  dünn  gelb  behaart,  an 
den  RÜndern  diclit  mit  eben  solchen  Haaren  besetzt,  auch 
die  Brust,  die  Aussenseitc  der  Hinterschenkel  und  die 
Scitenründer  des  übrigens  sclnvarzcn,  fein  punktirten 
Hinterleibs  tragen  dieselbe  Behaarung.  Die  Hinterschie- 
nen sind  bei  beiden  Gesclilcchtern,  beim  Münnchen  aber 
stürker,  einwärts  gekrümmt,  die  Hülteu  desselben  Fuss- 
paars  laufen  in  eine  lange  gerade  Spitze  aus. 

Sehr  hüulig  vom  höchsten  Norden  Europa’s  bis  in 
die  südlichen  Theile,  an  Aas.  Meist  in  Gemeinschaft 
mit  den  verwandten  Arten. 


Oiceoiitoina  riigoisa;  Linne. 


0.  ovcilis,  depressa,  nkfra^  thorace  tubercu- 
lato,  interstitiis  cinereo-pubescente:  elytris  trili- 
neatis,  interstitiis  transversim  ruyosis.  — Long. 
5"',  lat.  2%— 3'". 

Silpha  rugosa.  Linne.  Faun.  Snec.  nr.  455.  — Fabricius,  Syst. 
El.  I.  p.  33S.  nr.  10.  — Gyllenhal,  Ins.  Snec.  1.  p.  273.  nr. 
11.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  li.  p.  12S.  nr.  17.  — Duftschmidt, 
Faun.  Anstr.  111.  p.  116.  nr.  6.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I. 
p.  229.  nr.  3.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  XIII.  p.  89.  nr.  2.  — 
Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  389,  nr.  4. 

Silpha  Paramnriboa.  Herbst,  Käf.  V.  p.  205.  nr.  29.  t.  52.  f.  2. 
(unausgefärbt). 

Ziemlich  breit  zur  Läng-e,  etwas  glänzend,  flach, 
tiefschwarz.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  das  Briistschild, 
schwarz,  die  Endglieder  gelbbräunlich  pubescent.  Kopf 
fein  punktirt,  mattglänzend,  auf  der  Stirn  ein  rinnen- 
artiges flaches  Grübchen,  die  Fläche  mit  gelblichen  Filz- 
haaren bewachsen.  Brustschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  ziemlich  flach,  vorn  ausgerandet , hinten  seicht 
zwcibnchtig,  die  Seiten  gerundt,  und,  wie  die  Basis, 
fein  gerandet,  die  Oberfläche  ist  gelblich  behaart,  ^mit 
zahlreichen  beulenartigen,  länglichen,  kahlen  Erhöhungen^ 
Schildchen  breit  herzförmig  dreieckig,  ebenfalls  graugelb 
behaart,  mit  zwei  kahlen  tiefschwarzen  Stellen  beiderseits 
vor  der  Spitze.  Deckschilde  sehr  breit,  hinten  flach  ab- 
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trenindet,  fast  abj^estiimpft,  hinter  der  Mitte  am  breite- 
sten, Oberseite  mit  drei  schwach  erhöhten  Läng-slinien, 
von  denen  die  beiden  inneren  bis  zum  Hinterrande  reichen, 
die  Zwischenräume  sind  quergerunzell,  die  Runzeln  flach, 
ziemlich  breit,  g'länzend,  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Streifen  hinter  der  Mitte  ein  glatter  flacher  Hök- 
ker.  Unterseite  schwarz,  mattglänzend,  fein  schwarz 
behaart,  letztes  Hinterleibssegment  rostroth  *,  Beine  glän- 
zend, dicht  punktirt. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa;  überall  häufig 
an  Aas. 


Olceoptoiiia  cli^^par^  Herbst. 

S.  ovalis,  depressa^  nigricans,  antice  fusca- 
pubescens;  thorace  tuberculato ; elytris  trilineatis, 
interstitiis  lineis  postice  subrectis,  parce  pilosis. 
— Long.  4'",  lat.  2V2'". 

Silpha  dispnr.  Herbst,  Käf.  V.  p.  204.  nr.  2S.  t.  52.  f.  1.  — Illiger. 
Käf.  Pr.  p.  3.59.  iir.  9.  — Gylleiihal,  Ins.  Suec.  1.  p.  275.  nr.  14. 
— Schöllherr,  Syn.  Ins.  II.  p.  130.  nr.  21.  — Erichson,  Käf.  d. 
Mark.  I.  p.  229.  nr.  5.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  XIII.  p 94,  nr- 
4.  — Heer.  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  390.  nr.  6. 

Zunäcl)st  mit  0.  simmta  verwandt,  nnterscheidel  sielt 
jedoch  durch  die  dichtere  Behaarung- des  Kopfes,  breitere 
Deckschilde  mit  einzelnen  Härchen  besetzt  und  durch  die 
hinten  fast  geraden  Längslinicn  derselben,  während  diese 
Linien  bei  simmta  am  Ende  bogig  nach  aussen  gekrümmt 
sind.  Die  Fühler  sind  kaum  so  lang  als  das  Brustschild, 
schwarz,  glänzend,  die  ersten  Glieder  mit  einzelnen 
graugelben  Haaren  besetzt,  die  letzteren  graubräunlich - 
pubescent.  Kopf  rundlich,  flach,  dicht  punktirt,  dicht 
mit  gelblichweissen  Haaren  bedeckt,  zwischen  den 
Fühlern,  um  die  Augen  und  auf  der  Stirn  sind  die 
Haare  fast  roslgelb.  Brustschild  (juer,  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorn  ausgerandet  mit  stumpfspitzigen 
Ecken,  hinten  seicht  dreibuchtig,  die  Seiten  geschweift, 
vorn  eingezogen,  schmal  gcrandet,  die  Oberseite  ist 
mit  graugclben  Filzhärchen  dünn  bedeckt,  mehrere  flache 
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Erhühun«^en,  von  denen  zwei  in  der  Mitte  fast  dm  eliaus 
gehen  und  eine  flache  Längsfurche  einschliessen , sind 
fast  haarlos,  schw^arz,  samnitartig  glänzend,  der  Vor- 
derrand mit  einem  gelben  Haarsüum.  Schildchen  breit 
dreieckig,  punktirt,  vor  der  Spitze  eingedrückt,  der  Ba- 
silartheil  gelb  behaart.  Deckschilde  breit,  hinten  ge- 
meinschaftlich flach  abgerundet,  fast  abgestutzt,  beim 
Weibchen  die  Spitze  ausgezogen,  seitlich  flach  ausge- 
schnitten; die  Basis  ist  gelb  behaart,  der  übrige  Theil 
dünn,  fast  einzeln  gelbgrau  behaart,  mit  drei  erhöhten, 
hinten  fast  geraden  Längslinien,  die  Zwischenräume 
sind  fein  punktirt,  die  Beule  ist  zwischen  der  dritten 
und  zweiten  Linie,  die  Aussenränder  sind  etwas  breit, 
bis  hinter  der  Mitte  aufgebogen,  von  dort  an  flach.  Un- 
terseite schwarz,  glänzend,  fein  punktirt,  mit  gelblichen 
Haaren  dünn  bekleidet;  Beine  punktirt,  die  Schienenenden 
und  Tarsen  mit  schwarzen  Stachelhaaren  besetzt, 
ln  Schweden  und  Deutschland,  nicht  häufig. 


Oiceoptoina  opaca«  Llnne, 


O.  ovalis,  depressa,  nipra,  totafusco-tomen- 
tosa;  elytris  lineis  tribus  elevatis.  — Lony.  V/n 
^ 5'",  lat. 

Silplia  opaca.  Linne,  Faun.  Sttec.  nr.  453 ; — Fabricius,  Syst, 
El.  1.  p.  341.  iir.  10.  — Gyllenhal , Ins.  Suec.  I.  p.  268. 
nr.  7.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  II.  p.  129.  iir.  20.  — Duftschmidt, 
Faun.  Austr.  III.  p.  114.  nr.  3.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I. 
p.  230.  nr.  6.  — Sturm,  Deutsclil.  Käf.  XIII.  p.  96.  nr.  5. — Heer, 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  390.  nr.  7. 

In  der  Gestalt  verwandt  mit  0.  sintiata  und  dispar, 
aber  kleiner  und  durch  das  dichte  erdbraune  Toinent  der 
ganzen  Oberseite  von  allen  übrigen  verschieden.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschildj  schwarz,  bräun- 
lich-pubescent.  Kopf  rundlich,  schwarz,  fein  punktirt, 
dicht  mit  erdbräunlichem  Toment  bedeckt,  auf  dem  Scheitel 
ein  längliches  Grübchen.  Augen  länglichrund,  braun. 
Brustschild  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn 
abgestutzt,  hinten  seicht  dreibuchtig,  die  Seiten  gerun- 
det, vorn  eingezogen;  Oberseite  in  der  Mitte  gewölbt, 
die  Seiten  flach,  durch  eine  flach  vertiefte  Linie  von 
der  Wölbung  geschieden,  letztere  etwas  ungleich;  die 
ganze  Fläche  ist  dicht  und  fein  punktirt,  mit  braunem 
Toment  bedeckt.  Schildchen  breit,  fast  herzförmig  drei- 
eckig, punktirt,  mattschwarz,  braunhaarig.  Deckschilde 
länglich,  fast  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  flach 
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abg^cnnidet.  Fast  abgüstiityt.  die  ScitPiirämler  aiifgcbu- 
}Tcn,  jedes  mit  drei  ciholiten  Linien,  deren  äusserstc  nur 
bis  RU  der  hinter  der  Mitte  liegenden  Beule  reicht, 
die  innern  endigen  ebenfalls  schon  vor  der  Spitze,  die 
Zwischenräume  sind  fein  und  dicht  punktirt,  durchaus 
mit  braunem  Toment  bedeckt.  Unterseite  glänzend 
schwarz,  Fein  punktirt,  bräunlich  pubescent,  die  Ränder 
dci'  Hintcrleibssegmentc  sind  mit  rothgraulichen  Wimper- 
haaren dicht  besetzt,  auch  die  Kniee  sind  rostgelb  be- 
haart und  die  Schienen  und  Tarsen  mit  bräunlichen 
Stachelhaaren  besetzt. 

Ini  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


ISilplta  caiinata.  IlUger. 


S.  omta^  suhconrexa,  nigra  ^ thorace  antice 
emarginato:  elytris  pimctatissimis,  Uneis  elemtiif 
tribus  laeiribus,  — Long.  7 — 8'^',  lat.  4'". 

SHpha  carinatn.  llliger.  Käf.  Pr.  p.  39.5.  nr.  11.  — Gyllenhal,  Ins. 

Suec.  I.  p.  269.  iir.  8.  — Sehönherr.  Syn.  Ins.  II.  p.  124.  nr.  10. 

Duftschmidt,  Faun.  Austr.  III,  p.  IIS.  nr.  9.  — Sturm,  Deutschi. 

Käf.  XIII.  p.  99,  iir.  7.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  390.  nr. 

8.  — Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  230.  nr.  8. 

Mittelg^ross , ziemlich  flach,  matt  seidenglänzeiid, 
einfarbig  schwarz.  Die  Fühler  sind  langer  als  das 
Brustscliild,  schwarz,  glänzend,  die  drei  letzten  Glieder 
bräunüch  pubescent.  Kopf  länglidi  viereckig,  matt- 
glänzend,  piinktirt,  beiderseits  neben  den  Augen  eine 
flache  Vertiefung,  ein  sehr  flacher  rundlicher  Eindruck 
auf  der  Stirn , hinter  den  hochgewölbten  rundlichen 
Augen  ist  der  Kopf  durch  eine  sehr  flache  Einschnürung 
von  dem  Hals  geschieden.  Brustschild  flach,  breiter  als 
lang,  dicht  und  sehr  fein,  an  der  Basis  gröber  punktirt, 
vorn  schmal  ausgerandet,  in  den  Hinterwinkeln  flach 
eingedrückt,  die  Ecken  abgerundet,  die  Ränder  sind 
erhöht,  über  die  Mitte  des  Rückens  zieht  sich  eine 
ziemlich  unmerkliche  Linie.  Schildchen  fünfeckig,  punk- 
tirt, an  der  scharfen  Spitze  etwas  eingedrückt.  Deck- 
schilde flach  gewölbt,  breit  gerandet,  eiförmig,  hinten 
gemeinschaftlich  abgerundet,  oben  fein  und  dicht  punk- 
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tirt,  jedes  mit  drei  erhöhten  glatten  Längslinien,  wovon 
die  mittlere  erst  entfernt  von  der  Basis  deutlicher  wird 
und  den  Hinterrand  erreicht,  die  beiden  andern,  besonders 
die  äussere,  enden  schon  weit  vor  der  Spitze.  Unter- 
seite pechschwarz,  glänzend,  dicht  runzelartig  punktirt: 
die  Beine  sind  etwas  lang,  glänzend,  punktirt,  die  Schie- 
nen gekielt,  die  Taisen  ziemlich  lang,  die  der  Vorder- 
beine etwas  erweitert,  unten  rostgelb- filzig. 

Im  nordlichon,  seltener  im  südlichen  Deutschland 
und  der  Schweiz. 


§ilplia  llinata,  Fahridus, 

S.  subconvexa,  nigra;  thorace  emarginato; 
elytris  margine  undique  ralde  reßexo,  lineis 
tribus  laevibus  elevatis,  interstitiis  confertissime 
ruguloso-scabrosis.  — Lang.  9 — 10'",  lat.b — SVj'". 

Silpha  lunata.  Fabricius,  Syst.  El.  L p.  340.  nr.  15.  — Heer  Faun. 

Col.  Helv.  I.  p.  390.  nr.  9. 

Eine  der  grösseren  Arten,  mattschwai'z , durch  die 
stark  erhöhten,  scharf  kielförinigen  Linien  der  Deck- 
schilde, den  stark  aufgebogenen  Aussenrand  derselben 
und  die  bedeutendere  Grösse  von  S.  carincUa  verschie- 
den, auch  die  Köiperform  ist  mehr  eiförmig,  die  Seiten 
des  BrustschiWs  vorn  mehr  verschmälert,  daher  stärker 
gerundet  u.  s.  w.  Die  Fühler  sind  etwas  länger  als 
das  Brustschild,  schwarz,  mattglänzend,  die  letzten 
Glieder  bräunlicli-pubescent.  Kopf  länglich,  schmal,  sehr 
fein  und  dicht  punktirt,  mit  einzelnen  grösseren  Punk- 
ten dazwischen,  innerhalb  der  Augen  flach  eingedrückt. 
Brustschild  viel  breiter  als  lang,  vorn  abgestutzt,  fast 
flach  ausgerandet,  hinten  seicht  zweibuchtig,  die  Ecken 
abgerundet,  die  Seiten  sind  geschweift,  vorn  verengt 
«nd  stark  gerundet,  fein  erhöht  gerandet,  auch  der  Vor- 
derrand ist  etwas  erhöht*,  die  Oberseite  ist  in  der  Mitte 
flach  gewölbt,  die  Seiten  abgesetzt  verflacht,  hinten 
durch  einen  länglichen,  schief  nach  aussen  gerichteten 
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Eindruck  von  dem  gewölbteii  Tlieil  abgesondert,  der 
Rücken  ist  zerstreut  und  sehr  fein  punktirt,  mit  feiner 
abgekürzter  Mittellinie,  Seitentheile  dichter  aber  kaum 
stärker  punktirt.  Schildchen  dreieckig,  fein  punktirt. 
Deckschilde  abgestutzt- eiförmig,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  oben  flach  gewölbt,  der  Rand  breit  abge- 
setzt, aufgebogen,  die  dadurch  gebildete  Vertiefung 
grob  runzelartig  punktirt,  auf  jedem  Dcckschild  drei 
stark  erhöhte,  glatte  Längslinien , auch  die  Nahtränder 
sind  stark  erhöht,  glatt,  die  Zwischenräume  durch  kleine 
glänzende  Körnerchen  rauh,  Unterseite  und  Beine  glän- 
zend, fein  punktirt,  in  jedem  Punkt  ein  schwärzliches 
Härchen-,  Schenkel-  und  Schienenränder  mit  einer  Reihe 
röthlicher  Haare  besetzt. 

In  der  Schweiz,  Südtyrol , Oberitalien:  wohl  auch 
in  andern  Ländern,  aber  meist  mit  Ctmaia  verwechselt. 


Silplia  retieiilata^  Fahricim. 

S.  ovala^  subdepressa,  nigra:  thorace  anlice 
subrotnndato ; elytris  punctatis,  trilineatis.  inter- 
stitiis  transversim  rugosis.  — Lang.  6'",  lat.  3 72'". 

Silpba  reticulata.  Fabricius,  Syst.  El.  1.  p.  341.  nr.  IS.  — Gyllen- 
hal  Ins.  Siiec.  1.  p.  263.  nr.  2.  — Duftsclimidt  Faun.  Ausfr,  III’. 
p.  120.  nr.  12.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  127.  nr.  15.  — 
Erichson  Käf.  d.  Mark  I.  p.  231.  nr.  II.  — Sturm  Deutschi. 
Käf.  XIII.  p.  110.  nr.  12.  — Heer.  Faun.  Col.  Helv,  I.  p.  391. 
II  r.  13. 

Sehr  ähnlich  in  Grösse  und  Bau  der  iS.  obscura  und 
/r/A/iÄ  aber  von  ihnen  durch  die  quer  gerunzelten  Deck- 
schilde leicht  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  kaum  län- 
ger als  dasBrnstschild,  glänzend  schwarz,  nur  die  drei  letz- 
ten Glieder  matt,  braiuipubescent.  Kopf  ziemlich  gross, 
mattschwarz,  dicht  punktulirt,  mit  einer  kurzen  Längs- 
rinne auf  dem  Vorderkopf  und  einem  Grübchen  jeder- 
seits  innerhalb  der  Augen,  über  die  Stirn  zieht  sich  eine 
starke  Querwulst,  dahinter  ist  eine  kurze  Rinne.  Augen 
länglich,  braun.  Brustschild  quer,  fast  doppelt  so  breit 
als  lang,  ringsum  fein  gerandet,  vorn  abgestutzt,  hinten 
seicht  dreibuchtig,  die  Seiten  geschweift,  vorn  eingezo- 
gen, die  Ecken  abgerundet ; Oberseite  in  der  Mitte  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  verflacht,  durchaus  fein  und  sehr 
dicht  punktirt,  vor  der  Mitte  zwei  entfernte  rundliche 
Grübchen.  Svhildchen  sehr  breit,  fast  herzförmig  dreh 
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eckig-,  dicht  punktlrt  mit  glatten  Rändern.  Deckschilde 
etwas  kurz,  flach,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet, 
schmal  gerandet,  matt,  dicht  punktirt,  mit  drei  erhöhten 
Linien,  von  denen  die  äussere  an  der  gewöhnlichen 
sehr  flachen  Beule,  die  beiden  andern  vor  dem  Hinter- 
rand aufhören,  die  Zwischenräume  sind  quer  gerunzelt, 
die  Runzeln  flach,  nicht  punktirt,  glanzlos.  Unterseite 
und  Beine  glänzendschwarz,  dicht  punktirt,  mit  kurzen 
schwärzlichen  Borstenhärchen  dünn  besetzt. 

Im  ganzen  nördlichen  und  mittleren,  auch  ijn  nörd- 
lichen Theil  des  Südens  von  Europa. 


Ternieosa^  Faidermann. 

S.  ovata,  nii/ra,  opaca,  capite  inter  oculos 
carina  transversa  instructo;  elytris  ovatis,  tu- 
berculato-rugulosis,  rugulis  valde  eleratis,  inter- 
stitiis  punctatis.  — Long.  6'",  lat.  3V3'". 

Silplia  verrucosa.  Falderm.,  Menetries  Catal.  rais.  p.  16S.  nr.  689. 

Durchaus  schwarz,  oben  mattglänzend,  ziemlich 
breit,  flach  gewölbt,  scheint  auf  dem  ersten  Anblick  zu 
reticulata  zu  gehören,  unterscheidet  sich  durch  den  we- 
niger gestreckten  Bau,  breitere,  hinten  flacher  abgerun- 
dete Deckschilde  mit  starken,  glatten  Runzeln,  zwischen 
denen  die  gewöhnlichen  drei  Längslinien  kaum  erkenn- 
bar sind,  auch  die  Punkte  in  den  Zwischenräumen  sind 
weit  weniger  zahlreich  und  noch  mehr  in  die  Länge 
gezogen.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschild, 
durchaus  mattschwarz.  Kopf  rundlich,  der  Vorderrand 
in  der  Mitte  aufgestülpt,  das  Kopfschild  tief  zweitheilig, 
die  ganze  Fläche  ist  dicht  punktirt,  zwischen  den  Au- 
gen steht  ein  starker,  schwach  gebogener,  in  der  Mitte 
punktloser  Kiel.  Brustschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  vorn  gerade  abgcscimitten , die  Seiten  flach  ge- 
rundet, vorn  eingezogen,  die  Basis  ist  beiderseits  stark 
ausgebuchtet,  die  Mitte  etwas  vorgezogen,  ebenfalls  sehr 
flach  ausgerandet ; die  Oberseite  ist  durchaus  fein  punk- 
tirt, die  Punkte  nur  an  den  Seiten  und  der  Basis  etwas 
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o'i  ossei’j  die  Mitte  ist  hoch^ewölbt , die  Seiten  und  der 
ßasilarrand  flae!»  abgesetzt.  Schildchen  dreieckig,  punk- 
tirt.  mit  glattem  Rand.  Deckschilde  flach  gewölbt,  et- 
was eiförmig,  hinten  gemeinschaftlicli  flach  abgerundet, 
die  Seiten  sind  flach  abgesetzt,  dicht  und  rauh  punktirt, 
die  Oberseite  flach  gewölbt,  jede  Flügeldecke  mit  den 
gewöhnlichen  drei  erhöhten  Linien  , wovon  jedoch  nur 
die  äussere  ganz  ausgebildct  und  deutlich  ist,  die  übrige 
Fläche  ist  unregelmässig  ziemlich  stark  gerunzelt,  die 
Runzeln  sind  glatt,  abgerundet,  die  Zwischenräume  mit 
länglichen  Hohlpunkten  besetzt.  Unterseite  und  Beine 
glänzend,  schwärzlich  - pubescent,  durchaus  dicht  punk- 
tirt, die  Ränder  der  Hinterlcibssegmente  mit  kurzen 
schwarzen  Wimperhaaren.  Die  Klauen  bliitroth. 

Im  Sand  am  kaspischen  Meer  (Menetries),  im 
•Caucasus  und  Südrussland  (M.  Wagner). 


! Silplia  graniilata^  OUvier. 

I S.  major,  ni^m,  nitidiuscula  ^ thorace  sub- 
tiliter  punctulato,  medio  convea^o,  elytris  punctor- 
tis,  singulo  lineis  tribus  elevatis  punctisque  majori- 
bus  subseriatis.  — Lang.  7 — 9'",  lat.  4—5'". 

Silpha  granuiala.  Olivier,  Eljitoni.  II.  11.  pu  13.  nr.  10.  t.  2.  f.  2. 

Schönherr  Syn.  Ins,  IL  p.  124.  nr.  ä.  — 

Hlaps  variolosa.  Herbst  Käf.  YIII.  p.  194.  nr.  16.  t.  129.  f.  1. 

j Eine  der  grösseren  Arten,  ausgezeichnet  durch  die 

I eigenthümliche  Punktirung  der  Deckschilde.  Die  Füli- 
{ 1er  sind  kaum  so  lang  als  das  Brustschild,  ziemlich 
I dünn,  mattschwarz,  die  letzten  Glieder  schwarzbraun- 
! pubescent.  Knpf  länglich , abgerundet,  matt,  sehr  fein 
* punktirt,  an  der  Fühlerwurzel  eingedrückt-  innerhalb  je- 
dem Auge  ein  Grübchen,  aul  dem  Scheitel  eine  massig 
hohe  Guerwulst.  Augen  quer,  flachgewülbt,  braun. 
Brustschild  ziemlich  lang,  fast  mehr  als  IV2  mal  so 
breit,  vorn  abgestutzt,  hinten  beiderseits  ausgebuch- 
tet ; die  Seiten  gerundet , vorn  stark  eingezogen  , die 
Ecken  sehr  stumpfspitzig,  fast  abgerundet;  die  Ober- 
seite ist  in  der  Mitte  gewölbt,  die  beiden  Seiten  sind 
verflacht,  die  Fläche  durch  einen  bogigen  Eindruck  von 
den  gewölbten  Theil  getrennt,  die  Basis  ist  ebenfalls 
etwas  flachgedrückt,  die  ganze  Fläche  sehr  dicht  punk- 
tirt, die  Punkte  auf  dem  Brustrücken  feiner,  an  derBa 
sis  und  an  den  Seiten  gröber  und  dichter  beisammen 
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stehend.  Schildchen  sehr  gross,  breit  dreieckig,  fein 
runzelartig  punktirt.  Deckschilde  breit,  flach,  kurz  ini 
Verhältniss,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet, 
der  Rand  massig  breit,  aufgebogen  , mit  grossen  gru- 
benartigen Punkten  in  der  durch  die  Aufbiegung  ge- 
bildeten Rinne,  jedes  mit  drei  erhöhten  Linien  , welche 
fast  bis  zur  Spitze  reichen,  die  äussere  ist  kielförmig, 
zwischen  dieser  und  der  mittleren  ist  eine  kleine  rund- 
liche Beule,  die  ganze  Fläche  ist  dicht  und  fein  punk- 
tirt, mit  bogigen  zerstreuten  Querrunzeln  oder  runzelarli- 
gen  Eindrücken,  an  jeder  Seite  der  Linien  zieht  sich  eine 
unregelmässige  Reihe  von  grossen  entfernten  Hohlpunkten 
herab,  eine  gleiche  an  beiden  Seiten  der  Naht.  Unterseite 
schwarz,  der  After  rothbräunlich.  die  ganze  Fläche  sehr 
fein  punktirt,  die  Brust  mit  gelblichen  Haaren  sparsam 
besetzt.  Beine  dicht  und  etwas  runzelartig  punktirt. 

Im  südlichen  Europa,  Spanien,  Sardinien,  Italien, 
Griechenland,  Nordafrika  und  Kleinasien. 


Sllplia  tristisi^  Illiger. 

S.  omta,  subconvexa,  nigra,  opaca : elytris 
evidenter  trilineatis,  interstitiis  confertim  punc- 
tulatis.  — Lang.  6'",  lat. 

lliiger,  Käf.  Pr.  p.  36ü.  nr.  12.  — Gyllenhall,  Ins.  Suec.  I.  p.  265* 
iir.  4.  — Schönlierr,  Syn.  Ins.  II.  p.  125.  nr.  11.  — Erichson, 
Käf.  d.  Mark.  I.  I.  p.  231.  nr.  9.  — Sturm,  Deutsch!.  Käf. 

Eine  der  kleineren  Arten  von  tiefschwarzer  Farbe 
Mild  fast  glanzloser  Oberfläche.  Die  Fühler  sind  viel 
länger  als  das  Brnstschild,  schwarz,  die  ersten  Glieder 
glänzend,  die  drei  letzten  braun-pubescent.  Kopf  kurz, 
rundlich , hinten  durch  eine  flache  Einschnürung  von 
dem  Hals  geschieden,  die  Fläche  ist  dicht  punktirt,  in- 
nerhalb der  Augen  flach  eingedrückt;  Augen  rundlich, 
quer,  bräunlich.  Brustschild  vorn  gerade  abgeschnitten, 
die  Ränder  aufgebogen,  die  Seiten  gerundet,  die  Basis 
mit  drei  sehr  flachen  Ausbuchtungen,  die  Oberseite  ist 
flach  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  beiderseits  inner- 
halb der  Hiiiterwiiikel  ein  schiefer,  von  aussen  gegen 
die  Basis  verlaufender  flacher  Eindruck.  Schildchen 
unregelmässig  dreieckig,  zugespitzt,  punktirt,  mit  einer 
glatten  Längslinie.  Deckschilde  gewölbt,  dicht  punktirt, 
mit  drei  glatten,  erhöhten  Linien  auf  jedem,  die  beiden 
innern  gehen  bis  zur  Spitze,  die  äussere  hört  kurz  vor- 
her auf,  die  Zwischenräume  sind  wenig  dicht  aber  et- 
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was  grob  punktirt,  an  den  Längslinien  beiderseits  eine 
fast  regelmässige  Reihe  bildend:  die  Seiten  sind  eiför- 
mig erweitert,  das  Ende  gemeinschaftlich  abgerundet. 
Unterseite  mattglänzend,  dicht  riinzelartig  punktirt; 
Beine  etwas  kurz,  glänzend,  punktirt,  die  Tarsen  der 
Vorderbeine  kurz,  unten  rothbraun- filzig. 

Im  ganzen  nördlichen  und  mittleren  Europa  gemein. 


I^ilplia  obiseiira^  lAnm. 

S.  OL'ata,  subconve.va,  nigra,  opaca^  elytris 
profunde  - punctatis,  obsolete  trilineatis. 
Long.  6'",  lat.  2V3'". 

Silpha  obscura.  Linne,  Faun.  Suec.  nr.  457.  — Fabricins,  Syst 
El.  I.  p.  340.  nr.  17.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p,  264.  nr.  3.  — 
Schönherr  Syn.  Ins.  II.  p.  125.  nr.  13.  — Duftschmidt,  Faun. 
Austr.  in.  p.  119.  nr.  10.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  231. 
nr.  10.  — Sturm,  Käf.  Deutschi.  XIII.  p.  105.  nr.  10. 

Ehlie  kleinere  Art,  welche  sich  von  S.  tristis  durch 
die  viel  weniger  erhöhten  Längsstreifen  der  Deckschilde 
lind  die  weniger  zahlreichen  tieferen  Punkte  der  Zwi- 
schenräume unterscheidet,  auch  ist  die  Basis  des  Brust- 
schilds nicht  buchtig  und  die  Flügeldecken  gestreckter. 
Die  Fühler  sind  kaum  länger  als  das  Brustschild, 
schwarz,  sehr  matt  glänzend,  die  Endglieder  bräunlich- 
pubescent.  Kopf  länglich,  flach,  dicht  punktirt,  fast 
glanzlos,  beiderseits  an  den  Augen  ein  flacher  Eindruck. 
Brustschild  breiter  als  lang,  mattschwarz,  dicht  punk- 
tirt, flach  gewölbt,  fein  gerandet,  die  Basis  fa.st  gerade 
abgestutzt,  beiderseits  nur  mit  einer  Andeutung  der 
Ausbuchtung,  der  Vorderrand  ist  ausgerandet,  die  Sei- 
ten sind  geschweift,  vorn  eingezogen.  Schildchen  herz- 
jörmig  dreieckig,  dicht  punktirt,  die  Punkte  vielfach  zu- 
sammenfliessend , die  Seitenränder  zuweilen  röthlich. 
Deckschilde  abgestutzt  eiförniig,  hinten  gemeinschaftlich 
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flach  abgerundet,  an  der  Basis  fast  schmäler  als  das 
Brustschild,  der  Rand  abgeset/.t,  aufgebogen,  die  Ober- 
fläche mit  drei  schwachen  erhöhten  Streifen  , die  Zwi- 
schenräume grob  punktirt,  die  Punkte  etwas  zerstreut 
stehend,  in  der  Mitte  der  Zwischenräume  am  grössten, 
jede  Linie  ist  beiderseits  von  einer  feinen  Punktreihe 
eingefasst.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  dicht  punk- 
tulirt,  die  Beine  schwärzlich  behaart:  Sohlen  der  vier 
Vorderbeine  rostgelb  - filzig. 

Mit  S.  tristis  fast  überall  und  noch  häufiger. 


Plios^phiiga  atrata,  Linne. 

Ph.  ovalis:  subconrexa,  nigra,  thorace  semi- 
circulari;  elytris  rugoso  - punctatis , lineis  tribus 
elemtis.  — Long.  5 — 5V2'",  lat.  3"'. 

Linne,  Faun.  Suec.  nr.  451.  — Fabricius  Syst.  El.  I.  339.  nr.  IS.— 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  Q16.  nr.  6.  — Schönherr,  Syn.  Ins. 
11.  p.  127.  nr.  16.  — Duftschmidt.  Faun.  Austr.  111.  p.  121. 
nr.  14.  — Erichson  Käf.  der  Mark  I.  p.  232.  nr.  12.  — Sturm, 
Deutsehl.  Käf.  XIll.  p.  112.  nr.  13.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv. 
1.  p.  392.  nr.  15. 

Etwas  klein,  flach  gewölbt,  massig  glänzend,  und 
dicht  punktirt.  Die  Fühler  sind  dünn , länger  als  das 
Brustschild,  schwarz,  glänzend,  die  letzten  drei  Glieder 
an  der  Spitze  hellröthlich-pubescent.  Kopf  lang,  schmal, 
vorgestreckt,  gewölbt,  dicht  punktirt,  an  dem  Ursprung 
der  Fühler  vertieft,  der  Scheitel  eingeschnürt.  Augen 
rundlich,  hochgewolbt.  Brustschild  fast  halbkreisförmig, 
ringsum  fein  gerandet,  die  Basis  beiderseits  sehr  seicht 
ausgerand^ , oben  flach  gewölbt,  dicht  punktirt,  die 
Seiten  verflacht,  die  Basis  etwas  eingedrückt,  besonders 
an  beiden  Seiten  der  Wölbung.  Schildchen  etwas  klein, 
dreieckig,  punktirt.  Deckschilde  flach  gewölbt,  gelan- 
det, abgestutzt  eiförmig,  hinten  flach  abgerundet,  jede 
mit  drei  erhöhten  Linien,  von  denen  die  äusserste  weit 
vor  der  Spitze  endet,  die  zweite  läuft  etwas  weiter,  die 
innere  noch  etwas  weiter,  ist  jedoch  ebenfalls  nicht  bis  an 
IV.  63. 


den  Hiutcrrand  fortgesetzt,  die  ganze  übrige  Fläche  ist 
dicht  mit  vielfach  zusammenfliessenden  Hohlpiinkten  be- 
setzt, welche  am  Aussenrand  riinzelartig  werden.  Un- 
terseite glänzend  schwarz,  dicht  punktirt , mit  kurzen, 
gelbgrauen  anliegenden  Härchen  dünn  besetzt : Beine 
stark  glänzend,  gröber  punktirt,  die  Sohlen  löthlich- 
ölzig. 

ln  Waldgegenden  unter  Moos,  auf  Wiesen  und  an- 
dern fenchtctt  Orten,  nicht  selten. 


Pliospliiiga  orientaliis  ^ Dejean. 

Ph.  atra,  nitida,  ovalis,  subconvjexa,  anten- 
narum  orticulo  ultimo  ferrugineo,  thorace  pimc- 
tatissimo;  elytris  rugoso  punctatis,  singulo  costis 
tribus  laevissimis.  — Long.  6^ — ^ 

Silpha  orientalis,  Dejean,  Brülle  Exp.,  de  lMor«e  p.  161.  t;  27.  f.  12. 
Meiietries  Ins.  de  Tiirq.  p.  22.  nr.  68. 

Der  Ph.  atrata  sehr  nahe  stehend , und  nur  durch 
bedeutendere  Grösse,  dichte  und  gröbere  Punktirung 
und  die  starken  Rippenstreifen  der  Deckschilde  verschie- 
den; auch  die  rostrothe  Färbung  des  letzten  Fühlerglie- 
des findet  sich  bei  atrata  nicht.  Der  Kopf  ist  schmal, 
mattglänzend,  dicht  punktirt,  zwischen  den  Augen  wulst- 
förmig erhöht,  dahinter  stark  eingedrückt.  Brustschild 
fast  halbkreisförmig  abgerundet,  viel  breiter  als  lang, 
hinten  beiderseits  sehr  seicht  ausgeschweift,  auch  die 
Mitte  ist  etwas  ausgerandet,  die  Oberseite  ist  sehr  dicht 
punktirtj  in  der  Mitte  flach  gewölbt,  vor  der  Basis  sehr 
seicht  quer  eingedrückt,  in  der  Mitte  eine  flache  Längs- 
vertiefung, die  Seiten  sind  flach,  die  Hinterecken  abge- 
rundet. Schildchen  abgerundet  dreieckig,  fast  verkehrt 
glockenförmig,  in  der  Mitte  bis  zur  Spitze  vertieft,  die 
Seitentheile  neben  der  Spitze  etwas  aufgebogen  glatt, 
die  übrige  Fläche  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt. 
Deckschilde  länglich,  abgestutzt  eiförmig,  hinten  gemein- 
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schaftlicli  flach  abgerundet,  vorn  schmäler  als  das 
Brustschild  (bei  atrata  sind  sie  gleichbreit),  dicht 
und  grob  runzelartig  punktirt,  jede  Flügeldecke  mit  drei 
abgekürzten,  fast  spiegelblanken  Längsrippen,  auch  die 
Nahtränder  sind  glatt  und  rippenartig  erhöht;  die  Sei- 
tenränder sind  flach  ahgesetzt,  etwas  aufgebogen,  dicht 
und  grob  punktirt.  Unterseite  mässig  glänzend,  grob 
punktirt,  die  Ränder  der  Hinterleibssegmente  inattschwarz, 
Beine  glänzend,  punktirt,  die  Schienen  längsgefurcht, 
die  Klauen  blutroth. 

In  Griechenland,  der  Türkei  und  dem  südlichen 
Russland. 


I§ilplia  orientall^^  Dejeafu 


S.  ovata^  subconveaoay  opaca^  nigra;  thorace 
de?ise  ruguloso-punctato^  antice  truricato}  ely- 
tris  tricarinatis , i/iferstitiis  vage  pünctatiSy 
punctis  profundis^  suhquadratis  ; earinis  duabus 
internis  postice  approximatis,  — Long» 
lat.  Sy^-SVa"'. 

Silpha  orientalis  Dejean.  BruHe  Exp.  d.  Moree  p.  161  t.  27  f.,12. 

Silpha  graeca  Slurra  Cat.  1843  p.  87. 

Eine  der  grösseren , durch  die  Sculptur  der  Flü- 
geldecken sehr  kenntliche,  zunächst  mit  hispanica 
verwandte  Art,  von  der  sie  sich  aber  durch  die 
etwas  gewölbten  Zwischenräume  der  weniger  zahlrei- 
chen Punkte  der  Flügeldecken , so  wie  den  fast  gänz- 
lichen Mangel  einer  Beule  hinter  der  Mitte  unterschei- 
det. Der  wenig  gewölbte  Körper  eiförmig,  flach  ge- 
wölbt, tiefschwarz.  Die  Fühler  so  lang  als  das  Brust- 
Schild,  schwarz,  glänzend,  die  drei  letzten  Glieder  matt, 
dünn  greis  pubescent.  Der  Kopf  länglich,  flach,  dicht 
runzelartig  punktirt  , der  Hinterkopf  querüber  stark 
furchenartig  eingeschnürt,  so  dass  der  Scheitel  nach 
oben  kantig  erscheint;  die  Lefze  tief  ausgerandet,  mit 
rothgelben  Haaren  gewimpert.  Das  Brustschild  über 
1*4 mal  so  breit  als  lang,  vorn  verschmälert  , gerade 
abgeschnitten,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken 
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Tollkommen  abgerundet,  die  Basia  seicht  dreibuchtig, 
die  Oberseite  in  der  Mitte  abgesetzt  gewölbt,  dnrchaus 
dicht  runzelartig  punktirt,  Torn  und  an  den  Seiten  er- 
höht gerandet.  Das  Schildchen  herzförmig  dreieckig, 
der  Länge  nach  fast  striegelig  gerunzelt  und  punktirt. 
Die  Flügeldecken  länglich,  kaum  eiförmig,  an  den  Sei- 
ten bis  hinter  die  Mitte  sehr  schwach  erweitert,  hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundet,  massig  gewölbt,  jede 
mit  drei  erhöhten  Linien  , von  denen  die  zwei  inneren 
bis  zur  Spitze  fortlaufen  und  hinten  genähert  sind,  alle 
Linien  beiderseits  mit  einer  Reihe  von  etwas  kleinen 
Punkten  eingefasst,  die  Zwischenräume  mit  wenig  dich- 
ten, fast  länglich  viereckigen  tiefen  iPunkten,  der  Raum 
ZM’ischen  diesen  Punkten  schwach  schwielenartig  er- 
höht, an  dem  Seitenrand  eine  Reihe  von  Grübchen, 
deren  jedes  ein  gelbes  anliegendes  kurzes  Börstchen 
trägt;  der  Rand  selbst  scbmal  abgesetzt,  vorn  aufge- 
bogen. Die  Unterseite  etwas  glänzend , mit  sehr  dün- 
ner greiser  Behaarung  versehen,  fein  punktirt.  Beine 
mittelmässig,  schwarz,  dünn  greis  pubescent. 

Im  südlichen  Russland  und  der  Türkey. 


Plioispliiiga  laevi^ata^  Pahridus. 

Ph.  convexa,  nigra,  nitidiuscula , thorace 
subtilissime  punctato,  elytris  crebre  subrugtüoso- 
punctatis,  singulo  lineis  tribus  glabris.  — Long. 
6'",  lat.  3"'. 

Silpha  laevigata.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  340.  nr.  16.  — Illiger 
Käf.  Pr.  I.  p.  369.  nr.  15.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  266.  nr. 
5.  — Herbst  Käf.  V.  p.  187.  nr.  14.  t.  51.  f.  3.  — Schönherr 
Syn.  Ins.  II.  p.  126.  nr.  14.  — Sturm,  Deutschi.  Käf.  XIII.  p. 
108.  nr.  11. 

Silpha  polita.  Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  390.  nr.  14. 

Gewöhnlich  etwas  grösser  als  die  S.  tristis  und 
obscura,  viel  gewölbter,  niattglän/end , tiefschwarz, 
und  besonders  durch  die  feinere  Punktirung  der  Deck- 
Schilde  und  die  nur  durch  Punktreihen  kenntlichen 
flachen  Längslinien  erkennbar.  Die  Fühler  sind  et- 
was dünn,  ziemlich  lang,  schwarz,  die  Endglie- 
der bräunlich  - pubescent.  Kopf  schmal  , länglich, 
sehr  fein  punktirt , unter  den  Augen  seitlich  zu- 
sammengedrückt, zwischen  denselben  ein  längliches 
Grübchen.  Augen  quer,  braun.  Brustschild  fast  IV2 
mal  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  gewölbt,  vorn  fast 
rundlich,  wenig  abgestutzt,  hinten  bogig,  die  Seiten 
stark  gerundet,  nach  vorn  stark  eingezogen  und  unmit- 
telbar in  den  Vorderrand  übergehend , die  Oberfläche 
ist  mattglänzend,  sehr  fein  und , besonders  an  den  Sei- 
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ten,  dicht  punktirt,  die  Basis  etwas  verflacht,  iing-eran- 
det,  ubrij^ens  mit  einem  schmalen  aufgebogenen  Rand 
versehen.  Schildchen  breit  und  kurz  dreieckig,  punk- 
tirt. Deckscbilde  flach  gewölbt,  an  der  Basis  einge- 
drückt, hinten  abschüssig,  die  Seiten  gerandet,  der  Rand 
stark  aufgebogen,  die  ganze  Fläche  ist  dicht  puixktirt, 
die  Nabtränder  und  zwei  bis  drei  kaum  etwas  erhöhte 
oder  ganz  flache  Längslinien  auf  jedem  Deckschild  glatt, 
jedoch  nicht  stärker  glänzend.  Unterseite  ziemlich  stark 
glänzend,  sehr  fein  punktirt  und  mit  kurzen  schwarzen 
Härchen  dünn  bekleidet , die  Sohlen  an  den  vier  vor- 
deren Füssen  rostroth  - filzig,  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen etwas  breit,  in  der  Mitte  stumpf  zahnartig  ver- 
dickt, beiderseits  flach  rinnenartig  ausgehöhlt. 

In  der  Schweiz  gemein,  in  Oesterreich,  in  Dal- 
matien bei  Ragusa. 


!i 


Hiistei*  qiiaclriiiiaeiilatiis  ^ Lmni\ 

H.  elongato  - suhquadratus^  com:exus,  niger^ 
nitidus;  elytris  macula  lunata  sanguinea^  his 
Stria  marginali  abbreinata,  striis  dorsalibus  tri- 
bns  primis  nullis;  thorace  lateribus  sesquistriato, 
— Long.  3%— 5"',  lat,  2y^—3"\ 

Ulster  quadrimaculatus.  Liniie,  Syst.  Nat.  II.  p.  576.  nr.  6.;  Faun. 
Suec.  nr.  443.  — Illiger  Käf.  Pr.  I.  p.  56.  nr.  8 — Scriba. 
Beitr,  I.  p.  46.  nr.  11.  t.  5.  f.  4.  — Ent.  Hefte  I.  p.  41.  nr.  4.  — 
Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  454.  nr.  4. 

Hister  lunatus.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  86.  nr.  16.  — Sturm, 
Deutscbl.  Käf.  I.  p.  198. 

rar.  a macula  medio  interrupta. 

Hister  quadrimaculatus.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  88.  nr.  24. 

Eine  der  grössten  Arten,  durch  die  länglich  vier- 
eckige Gestalt  bei  der  ziemlich  gewölbten  Oberfläche 
von  den  andern  rothgefleckten  Arten  gut  unterschieden. 
Die  ganze  Oberfläche  ist  glänzend,  tiefschwarz,  nur  auf 
den  Flügeldecken  ist  eine  auf  der  Schulter  beginnende 
schief  nach  unten  und  einwärts  laufende  und  am  Ende 
gerade  gegen  die  Naht  gerichtete Mackel,  welche  öfters 
den  Aussenrand  weit  herab  ebenfalls  bedeckt  5 sie  ist  in 
der  Mitte  am  schmälsten  und  zuweilen  in  zwei  geson- 
derte E'leckcn  aufgelöst  ( var.  «).  Die  Fühler  sind 
schwärzlich,  die  Mittelglieder  röthlich- braun , das  Ende 
der  Kolbe  rostfarben.  Kopf  flach , sehr  fein  punktirt. 
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die  dem  Vorderrand  parallel  laufende  vertiefte  Linie  ist 
liäufig  auf  dein  Vordertlieil  verflacht,  Brustschild  quer, 
mässifr  we wölbt,  glatt  an  den  Seiten,  fein  gerandet, 
nach  vorn  etwas  eingezogen,  von  den  zwei  Seitenstrei-  ^ 
fen  erreicht  nur  der  innere  den  Hinterrand,  wo  er  sich  ij 
etwas  einwärts  krümmt,  der  äussere  reiclit  nur  bis  zur  ^ 
Mitte;  die  Basis  i>t  fast  gerade  abgeschnitten,  der  Rand, 
besonders  gegen  aussen  etwas  gekerbt,  vor  dem  Schild- 
chen ein  kurzer  schmaler  Eindruck.  Letzteres  ist  sehr  ^ 
klein,  abgerundet  dicieckig,  mit  einem  rundlichen  fla- 
chen Grübchen.  Deckschilde  ziemlich  gewölbt,  hinter 
der  Mitte  flach  gerundet,  der  äussere  Randstreifen  fehlt, 
der  innere  reicht  nur  vom  Hinterrand  bis  zu  der  flachen 
Schulterbeule,  von  den  Rückenstreifen  sind  die  drei  äus- 
seren vollkommen,  die  inneren  drei  fehlen  entweder  ganz 
oder  der  dritte  ist  nur  auf  dem  Hintertlieil  durch  einzelne, 
bis  zur  Mitte  reichende  Punkte  angedeutet,  sehr  selten 
zeigt  sich  auch  hinten  ein  Stückchen  des  ersten  Streifens; 
die  Vertiefung  dos  umgeschlagenen  Seitenrandes  ist  ziem-  vf 
lieh  flach,  fein  punktirt.  Das  vorletzte  obere  Hinterleibs-  jn 
Segment  ist  in  der  Mitte  glatt,  an  den  Seiten  punktirt, 
das  letzte  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt.  Unterseite  |( 
glänzend,  die  Seiten  grob  punktirt,  die  Mitte  gl^itt,  spie- 
gelblank,  nur  die  letzten  Hinterleibssegmente  sind  zer-  je 
streut  punktirt,  besonders  neben  dem  Rand.  Beine  schwarz,  kJ 
die  Vorderschienen  sehr  breit,  mit  drei  Zähnen.  jei 

]in  mittleren  Europa,  auch  in  Frankreich,  Oberitalien,  il{< 
bei  Triest,  in  Istrien  und  einzeln  in  Dalmatien  im  Dünger.  Hw 


Hiister  €|iia€lrinotaltis , Scriha. 

H.  oralis,  niger , nitidus,  thorace  later ibus 
bistriato ; elytris  maculis  duabus  obliquis  sari- 
guineis,  striis  dorsalibus  tribus  primis  nuUis, 
Stria  marginali  interna  brevissima,  externa  nulla; 
tibiis  anticis  tridentatis;  deute  extimo  bifido.  — 
Long.  2%  — 3%'",  lat.  IV^  — 272"'. 

Hister  quadrimaculatus  Fabriciiis,  Syst.  El.  I.  p.  88.  nr.  24.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  (.  p.  ;i6.  nr.  2.  — Panzer,  Faun.  Germ. 
LXXX.  2.  Herbst,  Käf.  IV.  p.  26.  nr.  2.  t.  35.  f.  2.  13. 

Hister  quadrinotatus.  Scriba  Beiträge  I,  p.  47.  nr.  12.  t.  5.  f.  5.  — 
Ent.  Hefte  I.  p.  46.  nr.  6.  — Paykull  Mon.  Hist.  p.  28.  nr.  17. 
t.  12.  f.  3.  — Sturm,  Deiitschl.  Käf.  l.  p.  203.  nr.  8.  — Gyllen- 
hal  Ins.  Suec.  I.  p.  78.  nr.  6 — Schönherr  Syu.  Ins.  1.  p.  92. 
nr.  24.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  256.  nr.  2.  — Heer, 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  454.  nr.  5. 

Von  eiförmigem  Körperbau,  besonders  nach  vorn 
verschmälert,  schwarz,  stark  glänzend.  Die  Fühler  sind 
in  der  Mitte  braunroth,  das  Grundglied  und  die  Kolbe 
schwarz,  letztere  ist  an  der  Spitze  rostbraun.  Kopf  flach, 
die  vertiefte  Randlinie  ziemlich  stark.  Brustschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  verschmälert*,  tief  aus- 
gerandet,  die  Seiten  nach  vorn  gerundet,  die  Vorder- 
ecken herabgebeugt,  zugespitzt , die  Hinterecken  sind 
rechtwinklich;  die  Fläche  ist  kaum  sichtbar  aber  sehr 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  laufen  zwei  Streifen  herab, 
die  beide  vor  dem  Hinterrand  abgekürzt  sind,  der  aus 
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seie  ist  etwas  länger,  der  innere  neigt  sieh  gegen  das 
Ende  etwas  nach  aussen.  Schildchen  dreieckig,  sehr 
klein,  eben.  Deckschilde  spiegelblank,  flachge wölbt, 
der  Aussenrand  ist  flach  gerundet,  von  den  sechs  Rük-* 
kenstreifen  sind  nur  die  drei  äusseren  vorhanden,  von 
diesen  sind  die  zwei  Öussersten  ganz,  der  innere  geht  nur 
bis  zur  Mitte  herab,  oder  setzt  sich  nur  in  einer  Reihe 
von  Punkten  bis  zur  Spitze  fort,  von  dem  Nahtstreif  zeigt 
sich  in  seltnen  Fällen  zuweilen  ein  Stückchen  vor  dem 
Hinterrande.  Auf  jeder  Flügeldecke  stehen  zwei  hhit- 
rothe  Flecken , der  eine  auf  dei'  Schulter,  der  an- 
dere in  der  Mitte,  letzterer  ist  rundlich  und  schief  gegen 
die  Naht  gerichtet  ^ beide  sind  öfters  dnrcli  einen 
schmalen  gleichfarbigen  Streifen  verbunden.  Von  den 
Randstreifen  ist  nur  ein  Rudiment  des  innern  vorhan- 
den, welches  nahe  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke 
steht,  die  Vertiefung  an  den  umgeschlagcnen  Seiten  ist 
glatt.  Die  beiden  obern  Hinterleibsseginente  sind  zer- 
streut, das  letzte  sehr  fein,  piinktirt.  Unterseite  glänzend, 
an  den  Seiten  grob  j)unktirt,  mit  den  Rändern  der  Hin- 
terleibssegmente läuft  eine  feine  Punktreihe  parallel. 
Beine  braunschwarz , die  Vorderscliicnen  dreizähnig, 
der  Endzahn  zweispitzig. 

An  Aas  und  in  Kühdüngor  hänftg,  in  Schweden, 
Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz  und  Oberitalien. 


Hister  imcinatii§i  ^ IlUger. 

H,  ovalis,  niger,  nitidissimus , thorace  la- 
teribus  sesquistruito ; elytris  striis  marginalibus 
nullis,  Stria  dorsali  prima  abbreviata^  secunda 
tertiaque  nullis,  macula  lunata  sanguinea ; tibiis 
anticis  tridentatis,  extimo  deute  bifido.  — Long. 

Hister  sinuntus.  Illiger  Käf.  Preuss.  p.  57.  nr.  Q9.  — Ent.  Hefte 
I.  p.  44.  nr.  5.  — Paykull  Moii.  Hist.  p.  29.  nr.  IS.  t.  12.  f.  2. 
— Sturm,  Deutschi.  Käf.  l.  p.  201.  nr.  7.  t.  17.  f.  A.  — Gyllen- 
hal,  Ins.  Suec.  I.  p.  75*  nr.  5.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  93. 
nr.  25.  — 

Hister  uncinatus.  Illiger.  Mag.  VI.  p.  32.  nr.  5.  — Erichson  Käf. 
d.  Mark.  I.  p.  662.  nr,  12.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  457. 
nr.  17. 

Kleiner  und  namentlich  kürzer  als  //.  quadrimacu- 
latus,  auch  die  Zeichnung  auf  den  Deckschilden  ähnlich, 
nur  viel  breiter,  durch  den  Mangel  der  Randstreifen 
und  durch  den  gespaltenen  Zahn  der  Vorderschienen 
gut  und  leicht  zu  unterscheiden.  Die  ganze  Oberfläche 
ist  spiegelblank,  mit  Ausnahme  der  Deckschilde  durch- 
aus tiefscliwarz.  Die  Fühler  sind  mässig  lang,  der 
Knopf  fast  schwärzlich,  die  Geisselglieder  braunroth. 
Kopf  klein,  die  Stirn  ist  flach,  sehr  fein  punktirt,  die 
gebogene  Q,uerlinie  neben  dem  Kopfrand  ist  ziemlich 
stark  ausoredrückt.  Brustschild  ziemlich  breit,  nach  vorn 

IV.  68. 


dio  Oberfläche  ist  spieg'elblank , in  der  Mitte  des  Hin- 
tertbeils  vor  dem  Schildchen  ist  ein  rundlicher  Eindruck 
Schildchen  klein,  abgerundet  kegelförmig.  Deckschiide 
flach  gewölbt,  hinter  den  Schultern  erweitert,  hinten  in 
der  Mitte  tief  ausgeschnitten,  oben  mit  vier  Rückenstrei- 
fen, der  erste  reicht  nur  bis  zur  Mitte  herauf,  der  zweite 
und  dritte  fehlen,  der  vierte  bis  sechste  sind  ganz,  ziem- 
lich selcht,  der  äussere  Randstreif  ist  ebenfalls  fast  ganz. 
Die  beiden  letzten  Hinterlcibssegmente  sind  oben  matt- 
glänzend , fein  und  dicht  punktirt , die  Punkte  sind  et- 
was länglich  und  grübchenartig.  Unterseite  glänzend, 
ziemlich  dicht  nnd  an  der  Brust  etwas  grob  punktirt, 
die  Mitte  der  Hinterleibssegmente  fast  glatt.  Beine 
schwarz,  glänzend,  die  Tarsen  pechbraun,  die  Vorder- 
sebienen  vierzähnig,  der  äusserste  Zahn  stumpf  zwei- 
theilig. ' 

Im  ganzen  Mitteleuropa  häufig,  schon  im  ersten 
Frühjahr  aTif  Sandwegen, 


Hiistei*  bimaeiilatiiis^  LinnL 

H.  nkfer,  thorace  utrinque  unistriato  foveo- 
latoque;  elytris  postice  oblique  rufis;  striis  dor- 
salihus  sex,  suhcrenatis,  striis  marginalibus  nul- 
lis;  antennis  ferrugineis.  — Long.  2V2'", 

lat.  1 % — 1 2/3'". 

Ilister  bimaculatus.  Linne,Syst.  Nat,  II.  p.  567.  nr.  5;  Faun.  Suec. 
nr.  442.  — Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  88.  nr.  23.  — Panzer  Faun. 
Germ.  LXXX.  4.  — Ent.  Hefte  I.  p.  50.  nr.  8. — Sturm  Deutschi. 
Käf.  I.  p.  206.  nr.  10.  — Gyllenhal,  Ins.  Suec.  I.  p.  50.  nr.  8. — 
PayknII,  Mon.  Hist.  p.  34.  nr.  23.  t.  3.  f.  4.  — Schönherr,  Syn. 
Ins.  I.  p.  94.  nr.  33.  — Erichson,  Käf.  d.  Mark.  1.  p.  664.  nr. 
14.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  458.  nr.  20. 

Etwas  klein,  ziemlich  gestreckt  eiförmig,  flach  ge- 
wölbt, schwarz,  stark  glänzend,  auf  jedem  Deckschild 
ein  grosser  rother  Flecken,  der  unter  der  Schulter  be- 
ginnt und  sich  schief  bis  zum  innern  Hinterwinkel  er- 
streckt, so  dass  er  beinahe  die  ganze  hintere  Aussen- 
hälfte  der  Deckschilde  einnimmt.  Die  Fühler  hell  bräun- 
]ich  rostroth-,  der  Kopf  ist  etwas  querrundlich,  vorn  et- 
was vorgestreckt,  die  gewöhnliche  Randfurche  ist  vorn 
gerade  und  in  der  Mitte  punktförmig  vertieft,  die  Stirn 
flach.  Brustschild  ziemlich  breit,  die  Seiten  nach  vorn 
sanft  gerundet,  daher  der  Vordertheil  eingezogen,  neben 
dem  Seitenrand  ein  feiner,  hinter  der  Mitte  abgekürzter 
Streif,  innerhalb  desselben  im  Vordcrwinkel  ein  rundes 
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Grübchen ; die  ganze  Fläche  ist  höchst  fein  aber  dicht 
punktirt.  Deckschilde  vorn  anschliessend,  bis  zur  Mitte 
etwas  erweitert,  hinten  rundlich  ahgestutzt;  die  Rücken- 
streifen sind  alle  vorlianden , ziemlich  tief  und  durch 
feine  Punkte  etwas  gekerbt:  der  Nahtstreif  ist  vorn  ab- 
gestutzt, die  übrigen  fast  immer  ganz,  indem  nur  zuwei- 
len der  zweite  nach  hinten  ein  oder  zweimal  unterbro- 
chen ist.  Die  letzten  Hinterleihssegmente  sind  oben 
ziemlich  weitläufig  aber  fein  punktirt.  Unterseite  glän- 
zend, fein  und  etwas  weitläufig  punktirt.  Beine  braun- 
roth,  die  Vorderschienen  sind  vierzähnig,  der  äusserste 
gross,  ungetheilt. 

Im  mittleren  und  einem  Theil  des  südlichen  Europa 
bis  Dalmatien  und  Italien  hinab. 


Hinter  piirpiiraisceiis^  Herbst. 

H.  subovalis,  niger.  nitidus,  thorace  laleri- 
hus  unistriato ; elytris  striis  dorsalibus  subcrena- 
tis,  duabus  primis  abbreniatis ; singulo  macula 
magna  disci  purpurea;  fossula  laterali  laem.  — 
hong.  2"',  lat.  1%'". 

fUster  purpurascens-  Herbst,  Käf,  IV.  p.  42.  nr.  17.  t.  3^.  f.  6.  — 
llliger,  Käf,  Pr.  I,  p,  54.  nr.  5.  — Fabricius.  Syst.  El.  I.  p.  87. 
nr.  18.  — Ent.  Hefte  I.  p.  51.  nr.  9,  — Sturm,  Deutschi.  Käf. 
I.  p.  208.  nr.  11.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  81.  nr.  9.  — 
Paykull,  Mon.  Hist,  p,  38.  nr.  26.  t.  3,  f.  7.  — Schönlierr,  Syn. 
Ins.  I.  p.  93.  nr.  28.  — Erichson,  Käf,  d.  Mark.  I.  p.  661.  nr. 
10.  — Heer,  Faun,  Col.  Helv.  I.  p.  456.  nr,  15.  — Zetterstedt, 
Ins.  Lapp.  p.  118.  nr.  4. 

imr.  cc  Elytris  nigris,  unicoloribus. 

Ziemlich  klein,  abgestutzt  eiförmig,  etwas  kurz, 
.schwarz,  glänzend,  auf  jedem  Deckschild  ein  grosser 
rother,  etwas  mehr  nach  aussen  stehender  Flecken,  wel- 
cher jedoch  den  Rand  nirgends  berührt  und  in  der 
schwarzen  Grundfarbe  sich  allmahlig  verliert.  Die  Füh- 
ler sind  schwärzlich,  der  Knopf  an  der  Spitze  fostbräun- 
lich.  Kopf  klein  init  flacher  Stirne,  die  gewöhnliche 
Randlinie  ziemlich  seicht.  Brustschild  ziemlich  breit, 
nach  vorn  schwach  verschmälert,  daher  die  Seiten  vorn 
etwas  eingezogen,  neben  dem  Seitenrand  eine  feine, 
nicht  ganz  den  Basilarr^nd  erreichende  Linie;  die  ganze 
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Oberfläche  ist  fein , an  den  Seiten  dichter,  piinktirt. 
Schildchen  klein,  etwas  länglic!)  dreieckig.  Deckschilde 
flach  gewölbt,  mit  allen  sechs  Rückenstreifen,  die  bei- 
den inneren  sind  abgekürzt,  und,  wie  die  übrigen  ziem- 
lich fein,  durch  vertiefte  Punkte  etwa^  kerbenartig,  auch 
der  dritte  Streifen  reicht  gewöhnlich  nicht  ganz  bis  zur 
Wurzel  hinauf,  die  übrigen  drei  sind  ganz,  eben  so  der 
Randstieif,  die  Vertiefung  des  umgeschlagenen  Seiten- 
randes ist  glatt.  Die  beiden  letzten  Hinterleibssegmente 
sind  oben  etwas  stark  und  gleichmässig  punktirt.  Un- 
terseite in  derMitte  glanzend,  fast  spiegelblank,  an  den 
Seiten  fein  und  dicht  punktirt,  weniger  glänzend,  Beine 
schwarz,  die  Tarsen  braunroth,  Vorderscliienen  fünfzähnig. 
Individuen  bei  denen  der  rothe  Fleck  verloschen  ist, 
bekommen  dadurch  grosse  j^ehnlichkeit  mit  //.  carbona- 
rivs,  von  dem  sie  sich  aber  durch  die  glatte  Vertiefung 
des  unigeschlagenen  Randes  der  Deckschildc  untcrschei- 
rlen,  die  hei  der  erwähnten  Art  dicht  punktirt  ist,  von 
//.  aterc'orarius  unterscheidet  sich  diese  einfarbige  Varie- 
tät durch  verschiedene  Körperform  und  den  durchgehen- 
den Randstreif. 

Vom  nördlichen  his  in  das  südliche  Europa^  in  Lapp- 
land, Schweden,  Russland,  Deutschland,  England,  Frank- 
reich, der  Schweiz,  Italien,  Illyricn,  Ungarn,  Dalmatien 
und  Montenegro. 


I fSaprimis  Rosst. 

I S.  niffer,  nitidissimus , tJwrace  lateribus 
* punctato;  elytris  pone  medium  punctulatis,  singulo 
macula  laterali,  magna,  subsemilunata,  intus  den- 
I tata,miniacea. — Lang.  2'/^ — 3'",  lat.  V/^ — iVs'  • 

Hister  macuiatus.  Rossi , Faun.  Etr.  App.  II.  p.  12S.  t.  1.  f.  1.; 
Mant.  I.  p.  12.  nr.  20.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  93.  nr.  27. 

Hister  personatus.  Fischer,  Ent.  Russ.  II.  p.  206.  t.  25.  f.  3. 

Mittelgross,  stark  glänzend,  spiegelblank,  besonders 
die  Brustschildfläche , schwarz  , auf  jedem  Deckscbild 
ein  grosser,  seitlicher  fast  halbmondförmiger,  innen  ge- 
zackter mennigrother  Flecken,  welcher  aber  den  Vor- 
der- und  Hinterrand  frei  lässt.  Die  Fühler  sind  scbwärz- 
lichbraim,  der  Knopf  rostroth ; Kopf  vor  den  Augen 
tief  ausgebuchtet,  die  Stirne  flach , dicht  und  ziemlich 
fein  punktirt.  Brustschild  sanft  gewölbt,  ziemlich  breit, 
an  der  Basis  breit  aber  seicht  zw  eibuchtig,  die  Seiten 
sind  vorn  sanft  gerundet,  etwas  eingezogen,  die  Vor- 
derwinkel stark  herabgebogen,  abgestumpft,  die  Seiten 
sind  dicht  mit  etwas  länglichen,  vielfach  zusammen- 
fliessenden  Punkten  besetzt,  der  Rücken  zeigt  beider- 
seits mehrere  rundliche  Grübchen,  in  den  Vorderwinkeln 
ein  seichter  länglicher  Eindruck.  Schildchen  sehr  klein, 
dreieckig.  Deckschilde  stark  glänzend,  vorn  anschlies- 
send, hinter  den  Schultern  am  breitesten,  hinten  abge- 
stutzt, flach  gewölbt,  nach  aussen  und  noch  mehr  auf 
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dem  hintern  Thcil  punktirt,  die  Punkte  weitlauftlger 
als  bei  den  verwandten  Arten,  auch  die  Mitte  und  der 
Basilartheil  sind  punktirt,  jedoch  die  Punkte  so  fein? 
dass  sie  nur  durch  Vergrösserung-  sichtbar  werden.  Die 
Naht  ist  hinter  dem  Schildchen  etwas  rinnenartig  ver- 
tieft, der  Nahtstreif  reicht  fast  bis  zur  Wurzel,  und 
neigt  sich  oben  etwas  gegen  aussen,  die  schrägen  Strei- 
fen reichen  bis  über  die  Mitte  hinab,  sind  weniger  tief, 
der  erste  derselben  entspringt  etwas  entfernt  von  der 
Wurzel,  der  Seitenstreif 'ist  etwas  seicht,  durchaus- 
gehend. Unterseite  in  der  Mitte  glänzend,  an  den  Sei- 
ten dicht  mit  länglichen , grübchenartigen  Punkten  be- 
setzt. Beine  röthlich  pechbraun,  die  Tarsen  rothbraun ; 
die  Vorderschienen  sind  breit,  mit  kurzen  zahnförmigen 
Dörnchen  am  Aussenrande  besetzt. 

ln  Oberitalien  bei  Nizza,  Genua,  in  Toscana,  bei 
Neapel,  bei  Ragusa  in  Dalmatien,  und  im  südlichen 
Russland. 


Aerossus  rufipes,  lAnnL 

A,  oblongus,  supra  nigro  - piceus,  nitidus^ 
modice  convexus ; subtus  piceus;  capite  thoracis- 
que  disco  laeinbus^  elytris  striatis.  — Long.  5 — 
6"',  lat,  2—2%'". 

Scarabaeus  rufipes.  Linne,  Faun.  Suec.  iir.  403;  Syst.  Nat.  II.  p. 
559.  nr.  86.  — Panzer,  Faun.  Germ.  XLVII.  10.  — Paykull,  Faun. 
Suec.  I.  p.  15.  nr.  18. 

Aphodius  oblongus.  llUger,  Käf.  Pr.  I.  p.  19.  nr.  2. 

Aphodius  rufipes.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  76.  nr.  35.  — Sturm, 
Deutschi.  Käf.  I.  p.  133.  nr.  33.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p. 
79.  nr.  49.  — Gyllenhal , Ins.  Suec.  I.  p.  32.  nr.  27.  — Duft- 
Schmidt,  Faun.  Austr.  1.  p.  115.  nr.  52.  — Zetterstedt,  In«.  Lapp, 
p.  182,  nr,  13.  — Schmidt  in  Germars  Zeitschr.  II.  p.  167.  nr.  71* 

Acrossus  rufipes,  JMulsant,  Lamellicorn.  de.  Fr.  p.  271.  nr,  2. 

Etwas  langgestreckt,  flacligewölbt,  oben  pechbraun, 
stark  glänzend.  Das  Kopfscbild  ist  gross,  fast  lialbzir- 
kelförmig,  fein  gerundet,  der  Vordertheil  dicht  punktirt, 
die  Stirn  mit  einer  wenig  merklichen  stumpfen  Erhöhung, 
die  beim  Weibchen  kaum  angedeutet  istj  vor  den  Augen 
bildet  der  Kopfrand  eine  starke,  mit  rostrothen  Wimper- 
haaren besetzte  Ecke.  Brustschild  stark  glänzend,  vorn 
breit  aiisgerandet,  roth  gesäumt,  die  Ecken  sind  abge- 
rundet, die  Seiten  sanft  geschweift,  Basis  beiderseits 
seicht  ausgebuchtet;  Oberseite  mit  sehr  feinen,  an  der 
Basis  gedrängter  stehenden  Pünktchen,  die  Seiten  sind 
gröber  und  ziemlich  dicht  punktirt,  erhöht  gerundet,  beim 
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Märmchen  ist  auf  der  Mitte  des  Vordertheils  ein  sehr 
flacher  Eindruck.  Schildchen  länglich,  abgerundet  drei- 
eckige flach  eingedrückt,  zerstreut  punktirt.  Deckschilde 
flachgewolbt,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  ziem- 
lich steil  abfallend,  die  Basis  nicht  breiter  als  das  Brust- 
schild, die  Oberseite  fein  längsstreifig,  die  Streifen  un- 
deutlich gekerbt,  die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt.  Unterseite  und  Beine  rothbraun, 
glänzend,  fein  punktirt,  die  Hinterleibssegraente  heller; 
Kanten  der  Schenkel  und  Schienen  mit  rothen  Borsten- 
haaren besetzt. 

Im  nördlichen  nnd  mittlern  Europa,  bis  in  das  süd- 
liche Frankreich  und  nach  Oberitalien,  im  Kuhdünger, 
fast  überall  hiitifig. 


Acro^iSllS  ßlannerheim, 

A,  oblojif/us , piceo - nujfer , nitidns.  mhde- 
pressus,  thorace  dUatata,  antice  siibtrumato^  parce 
punclulato,  ad  basin  fortiter  punctato;  elytris 
crenato  -striatis,  interstitiis  punctulatis;  antennis 

I corpore  pedibusque  piceis.  — i^oncj.  6 — 8 ",  lat. 

' 2V.  - 3'". 

! Aphodius  gagatinus.  Menetries,  Catal.  rais.  p,  18‘i.  nr.  778. 

j Braunschwarz,  glänzend,  bedeutend  grösser  als  Acr.. 

' rufipes,  dem  er  auf  den  ersten  Anblick  ähnlich  ist,  das 
Brustschild  viel  breiter,  die  Deckschilde  stärker  kerbeu- 
steifig.  Der  Kopf  ist  breit,  flach  abgerundet,  die  Seiten- 
ecken stark  vorstehend,  die  Stirn  ist  gewölbt,  sehr  fein 
punktirt,  der  Hinterkopf  spiegelblank,  der  Rand  ist  ver- 
flacht, dicht  punktirt,  röthlich  durchscheinend,  vor  den 
Augen  ist  eine  durchgehende  schwache  Querlinie.  Brust- 
schild fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  breit  ausge- 
randet,  mit  einem  fuchsrothen  Haarsanui,  und  etwas 
vorgezogenen  abgerundeten  Ecken,  die  Seiten  sind  sehr 
flach  gerundet,  nach  hinten  etwas  eingezogen,  die  Ecken 
rundlich,  Basis  sehr  flach  bogig  geschweift,  die  Ober- 
fläche ist  fast  spiegelblank,  flach  gewölbt,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt,  die  Basis  und  theilweise  die  Seiten 
zeigen  stärkere,  mehr  vereinzelte  Punkte.  Schildchen 
länglich  dreieckig,  fast  kegelfönnig,  flach  eingedrückt, 
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mit  Ausnahme  dei-  Ränder  dicht  punktirt.  Deckschikle 
länglich,  gleichhreit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet; 
oben  ziemlich  flach  gewölbt,  tief  gestreift,  die  Streifen 
gekerbt,  die  Zwischenräume  sind  flach  und  dicht  punk- 
tulirt.  Unterleib  pechbraun,  etwas  grob  punktirt,  mit 
gelben  Haaren  sparsam  besetzt:  Fühler  und  Beine  röth- 
lich  pechbraun,  letztere  stark  glänzend,  an  den  Rändern 
mit  fuchsrothen  Haaren  besetzt,  die  Schenkel  mit  ein- 
zelnen grossen  Punkten. 

Ara  kaspischen  Meere  (Mene tri  es),  ira  südiichen 
Russland  (M.  Wagner). 


Blapis  abbreviata^  Frivaldshy.  | 

B.  atra^  nitidiuscula^  submata^  thorace  j 

tramiwrso,  emarginato^  conrjertissime  punctato;  ! 

elytris  cmireojis,  ahbreriatis,  pnnctato  - striatisi,  ( 

interstitiis  punctis  minoribus  irregulariter  dis-  ^ 

positisi  — Long,  7’/2  — 9'",  lat.  4 ^ — 5'",  li 

I ! 

I Meiietries,  Ins.  de  Tiirq.  p.  35»  nr.  133»  j 

Durch  die  geiingeren  oder  fast  fehlenden  Anhänge  [, 

der  Deckschilde  mit  Bl.  ecaudata  verwandt,  aber  viel 
robuster,  besonders  auf  dem  Mittelrückeu  flacher,  die 
Basis  der  Deckscbilde  stark  vertieft  und  durch  die  re- 
I gelraässige  Punktirung  der  Deckschilde  weit  verschieden»  < 

' Die  Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschild,  schwarz,  I 

[ gegen  das  Ende  bräunlich-pubescent,  die  Glieder  ziemlich  ( 

dicht  punktirt.  Der  Kopf  ist  klein,  flach,  mattschwarz,  | 

dicht  punktirt,  mit  abgekürzter  Querlinie  zw^'schen  den 
Fühlern  und  einer  schwach  kielartigen  Erhöhung  auf  dem  ^ 

Scheitel.  Brustschild  breiter  als  lang,  die  Seiten  hinten  j 

gerade,  vorn  eingezogen,  der  Vordertheil  tief  ausgeran-  ? 

det,  die  Hinterecken  sind  rechtwinklig,  stumpfspitzig,  f 

die  Oberseite  ist  flach  gewölbt,  ringsum  schmal  gerandet, 
durchaus  dicht  punktirt,  mit  einer  rinnenartigen,  öfters 
fast  unmerklichen  Längslinie  auf  der  Mitte,  die  Fläche 
ist  beiderseits  derselben  etwas  weniger  dicht  punktirt. 
-Schildchen  sehr  klein,  breit  dreieckig.  Deckscbilde  an 
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der  Basis  eiiig’edriickt,  von  dort  aus  flach  gewölbt,  afi 
den  Seiten  und  besonders  hinten  stark  abschüssig,  ge- 
meinschaftlich stumpf  zugespitzt , die  Spitze  abgestutzt, 
etwas  ausgezogen,  aber  nicht  in  wirkliche  Anhänge 
auslaufend:  die  Fläche  ist  luattglänzend , punktstreifig? 
die  Punktstreifen  eng  beisaminenstehend , die  Zwischen- 
räume sind  feiner  und  ziemlich  zerstreut  punktirt.  l'n- 
terseite  glänzend,  fein  längsgerunzelt . die  ]NIitte  des 
Hinterleibs  zeigt  sehr  feine  wellenförmige  Q.uerrunzeln, 
das  letzte  Segment  ist  dicht  punktiit.  Beine  mässig  lang, 
die  vorderen  runzelartig,  die  übrigen  einfach  punktirt. 

In  der  Türkei  (Frivaldsky,  Menetries).  im 
Kaukasus  (M.  Wagner). 


Uloma  ctilinairiis^  Linne. 

U.  piceo  rufa,  nitida,  thor'ace  subguadrato, 
punctulato;  elytris  crenato  - striatis,  interstitiis 
vage  subtilissime  punctulatis  rugulosisque.  — 
Long.  4 — 5"',  lat.  1%  — 

Tenebrio  culinaris.  Linne,  Syst.  Nat.  II.  p.  675.  nr.  2.  — Fabricius, 
Syst.  El.  I.  p.  14S.  nr.  31.  — Panzer,  Faun.  Germ.  IX.  1.  — 
Sturm,  Deutschi.  Käf.  II.  p.  227.  nr.  5.  — Olivier,  Entom.  III. 
57.  p.  12.  nr.  14.  t.  1.  f.  15.  — Herbst,  Käf.  VII.  p.  426.  nr.  6. 
t.  Ul.  f.  6.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  I.  p.  150.  nr.  24. 

Länglich,  gleichbreit,  glänzend,  braiinroth,  unten 
etwas  heller.  Die  Fühler  sind  an  der  Wurzel  bräunlich, 
an  der  Spitze  weissgelblich  - pubescent.  Kopf  rundlich, 
«ehr  flach  gewölbt,  punktirt,  vor  den  Augen  eine  halb- 
kreisförmige Wulst,  der  Scheitel  ist  gewölbt,  glänzender 
und  mehr  zerstreut  punktirt.  Augen  schwarzbraun,  flachcon- 
vex, quer  verbreitert.  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn 
ausgerandet,  mit  vorstehenden  stumpfspitzigen  Ecken,  die 
Seiten  sind  sehr  sanft  geschweift,  die  Hinterecken  fast 
rechtwinklich , stumpfspitzig*,  die  Oberfläche  ist  dicht 
punktirt,  sehr  flach  gewölbt,  beim  Männchen  ist  hinter 
der  Mitte  des  Vorderrands  ein  querer  Eindruck,  welcher 
jederseits  von  einem,  hinten  von  zwei  kleinen  Höckern 
begrenzt  wird.  Schildchen  rundlich  dreieckig,  an  der 
Basis  etwas  punktirt,  übrigens  glänzend.  Deckschilde 
oben  fast  flach,  so  breit  als  das  Brustschild,  hinten  ge- 
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iweinschaftlich  abgerundet,  keibenstreifig,  die  Zwischen- 
räume eben,  sehr  fein  punktulirt  und  eben  so  fein  quer- 
gerunzelt,  was  besonders  sichtbar  ist,  wenn  man  den 
Käfer  von  der  Seite  betrachtet.  Unterleib  glänzend,  dicht 
punktirt,  die  Ränder  der  Hinterleibssegmente  glatt ; das 
Weibchen  hat  auf  dem  letzten  Segment  eine  eingedrückte 
Längslinie.  Beine  punktirt,  die  Ränder  der  Schienen 
fein  gezähnelt. 

In  Mitteleuropa,  besonders  im  Östlichen  Theil  des- 
selben, in  Häusern,  doch  auch  im  Freien  unter  modern- 
den Pflanzen. 
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uioilia  picea  5 Küster. 

j f/.  supra  picea,  sublus  pedihusque  piceo- 

I rufa,  thorace  transrei'so , punctvlato;  elytris 

\ punctato-striatis,  interstitUs  planis;  punclulatis. 

I — Long.  3'",  lat.  IV3'". 

I Ausser  der  »geringen  Grösse  besonders  durch  die 

I dunkelbraune  Färbung-  der  Oberseite  und  die  dicht  punk- 
hjlirten  Zwischenräume  der  Deckschilde  von  U.  culinaris 
1 verschieden.  Die  Fühler  sind  bräunlich  - rostroth , die 
I Endglieder  gelblich  pubescent.  Kopf  brauri,  rundlich, 

I vorn  abgestutzt,  vor  den  Augen  wulstförmig  höckerig, 

I oben  flach,  dicht  punktirt,  der  Vordertheil  durch  eine 

I feine,  beiderseits  in  einem  Punkt  endigende,  Querlinie 

^ abgeschieden.  Augen  quer,  flacbgewölbt,  schwärzlich, 

I Brustschild  pechbraun,  an  den  Vorderecken  röthlich  durch- 

I scheinend,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  breit  aus- 
j gerundet,  mit  einem  gelbweissen  Haarsaum,  die  Seiten 
! sind  fast  gerade,  nur  vorn  etwas  eingezogen,  die  Basis 
ist  beiderseits  breit  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  sind 
rechtwinklig,  etwas  nach  hinten  heraustretend,  die  Ober- 
j fläche  ist  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  der  Eindruck 
I auf  dem  Brustschilde  des  Männchens  sehr  schwach,  die 
j ihn  hinten  begrenzenden  Erhöhungen  kaum  bemerklich. 
i Schildchen  röthlich,  rundlich  dreieckig,  breiter  als  lang, 

I fein  punktulirt.  Deckschilde  sehr  flach  convex,  gleich- 

\ breit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  pecbbraun, 
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an  den  Seiten  etwas  röthlicli,  g'lanzeiid,  punktstreifig, 
die  Zwischenräume  dicht  punktulirt.  Unterseite  hraun- 
roth,  glänzend,  punktirt,  mit  gelblichen  Härchen  sparsam 
besetzt,  das  letzte  Hinterleibssegment  ist  braun,  mit 
rother  Einfassung.  Beine  etwas  stark,  die  Schenkel  glatt, 
stark  glänzend,  die  Schienen  sind  am  Aussenrand  fein 
gezähnt,  die  Tarsen  am  Rande  mit  weisslichen  Haaren 
besetzt. 

Bei  Ragusa  in  Dalmatien,  selten. 


inile^^  Bonelii. 

H.  niger  ^ nitidiusculus , alMdo-pubescens: 
Ihorace  transvej'sim  subregulariter  rugoso;  ely- 
tris  nigris^  apice  rufis,  supra  planiuscuU^,  sub- 
liliter  rugosis  punctulatisque,  postiee  attenuatl,% 
apice  singulatim  rotundatis.  — Lang.  ^ 16 — 17"^ 
lat.  4V2 — g Long.  20'";  lat.  6/" 

Cernrnbyx  miles.  Bonelii  Spec.  Ins.  Snbap.  iir,  26.  t.  5. 

(y'  5 — ■ Mulscant,  Longicorn.  de  Fr.  p.  31.  nr.  3. 

Cerambyx  nodulosus  Knulfuss.  Germar.  Reise  n.  Dalm.  p.  220.  nr.  200- 
Ilamitmüclierus  miles.  Expedition  de  Moiee  p.  252.  — Menetries 
Catäl.  d.  Ins.  p.  42.  nr.  l8l. 

ln  der  Grösse  sowohl,  wie  in  der  iranzen  Büdung^ 
und  Färbung  hält  diese  Art  das  Mittel  zwischen  ff. 
heros  und  nodicornis,  von  erstercr  unterscheidet  sie 
sich  diircli  die  verhältnissmässig  kürzeren  Fühler,  das 
cjuergerunzelte  Brustscliild,  den  Mangel  des  Enddorns 
an  der  Naht  und  die  feiner  gerunzelten  Deckschilde, 
von  nodicornis  durch  die  weniger  verdickten,  längeren 
Fühlerglieder,  die  regelmässigeren  Runzeln  des  Brust- 
schildes, die  nicht  abgegrenzte  rothe  Färbung  der  Deck- 
schilde und  die  feineren  Runzeln  derselben,  auch  sind 
die  Deckschilde  im  Verhältniss  schmäler  und  etwas  län- 
ger. Die  Fühler  sind  glänzend-schwarz,  besonders  ge- 
gen das  Ende  mit  sehr  feiner  weisslicher  Pubescenz 
dünn  bedeckt,  beim  Männchen  sind  sie  länger  als  der 
Körper,  das  dritte,  vierte  und  fünfte  Glied  becherförmig 
verdickt,  das  .‘sechste  flachrjindlich , abgestutzt  kegel- 
töruiig.  die  übrigen  sind  znsammengedrückt , am  Ende 
kaum  angeschwollcn ; die  Fühler  des  Weibchens  sind 
immer,  öfters  sogar  bedeutend,  kürzer  als  der  Körper,  das 
erste  Glied  wie  beim  Männchen,  drei,  vier  und  fünf 
etwas  keulenförmig,  kurz,  das  sechste  abgestutzt  kegel- 
förmig. Kopf  überall  ziemlich  fein  punktirt,  vor  den 
IV.  78. 


Fühlern  quer  cingred rückt , die  Fühlerwurzeln  vvnist- 
förmip:  erhöht,  durch  eine  Furche  getheilt,  auf  dcrStijii 
eine  flache  Q.uereinschnürung',  durch  eine  sehr  feine 
Längslinie  gef  heilt,  welche  in  einem  länglichen  Grüb- 
chen endigt.  Brustschüd  schwarz,  glänzend,  vorn  und 
hinten  abgesetzt,  die  Ränder  etwas  erhöht,  die  Seiten 
in  der  Mitte  heraustretend,  in  einen  stuinpfspitzigen, 
etwas  nach  vorn  gekrümmten  Dorn  auslaufend,  vor  die- 
sem jedcrseits  ein  stumpfspitziger  Höcker,  die  Ober- 
fläche ist  etwas  unregelmässig  quer  gerunzelt,  die  Run- 
zeln stellenweise  zusammenfliessend  und  höckerartig 
uneben  ; die  abgcsetzton  Randtheile  sind  unregelmässig 
querfurchig,  zerstreut  punktirt.  Schildchen  halbkreis- 
förmig, matt,  mit  feiner  Mittellinie  Cc/'},  oder  rundlich, 
in  der  Mitte  zugespifzt,  mit  einzelnen  grösseren  Punk- 
ten (2).  Deckschilde  länglich,  vorn  viel  breiter  als 
das  Brustschild,  glcichmässig  nach  hinten  verschmälert, 
einzeln  stumpf  abgerundet,  neben  den  Schultern  tief 
eingedrückt,  vorn  scliwarz,  nach  der  Spitze  zu  allmäh- 
lig  hraunroth,  die  Fläche  ist  vorn  sehr  fein  punktirt 
und  unregelmässig  zusammenfliessend  gerunzelt,  hinten 
sind  die  Runzeln  ganz  verschwunden  und  nur  Grübchen 
und  grössere  Hohlpunkte  an  deren  Stelle,  ausserdem  be- 
merkt man  beiderseits  zwei  flach  erhöhte  Längslinien, 
einen  flachen  Eindruck  hinter  dem  Schildchen  und  eine 
undeutliche  Erhöhung  dahinter.  Unterseite  schwarz, 
glänzend,  fast  glatt,  mit  weissgrauen  Härchen  dünn  be- 
setzt; die  Beine  sind  fein  punktirt  und  gerunzelt,  die 
Schienen  gef hlicli-puhescent,  Sohlen  graubraun. 

In  Frankreich,  Italien  und  von  Triest  abwärts  in 
Istrien,  Dalmatien,  Albanien,  Griechenland,  in  der  Tür- 
kei und  in  Kleinasieu. 

Die  Dalmatiiiittchcn  und  Triosfinor  Exemplare,  von  Germar 
selbst  als  jtodulosu.%  bestimmt,  stimmen  allen  Punkten  durchaus 
mit  den  aus  Südirankreich  und  Italien  Ktaminenden  authentischen 
von  iniles  überein,  so  dass  über  die  Identität  beider  Arten  kein 
Zweifel  obwalten  kann. 


Dorcadion  criix^  Schönherr, 

D.  atrum,  capite  thoraceque  albolineatis, 
elytris  holosericeis , sutura  vittaque  interrupta 
in  singulo  albidis,  antennis  pedibusqne  ferru- 
gineo-rufis.  — Long,  4^2 — ^ IV2 — ' 

Dorcadion  crux.  Schdnherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  401.  nr.  220.;  Ap- 
penp,  p,  173.  nr.  244. 

Eine  kleine  aber  sehr  zierliche,  durch  die  eitlen* 
thüniliche  Zeichnung’  leicht  kenntliche  Art.  Der  Körper 
ist  schwarz , alle  Untertheile  weisslich  bereift.  Der 
Kopf  ist  sehr  flach  gewölbt,  schwarz,  punktirt,  mit 
weissem  Toment  bedeckt,  jederseits  vor  der  Fübler- 
wurzel  ein  länglich  dreieckiger,  schwarzbrauner  To- 
mentflecken,  zwei  gleiche  durch  die  weisse  Mittellinie 
geschiedene,  auf  dem  Scheite),  über  die  Mitte  des  Kopfes 
läuft  bis  zum  Scheitel  eine  feine  Längsrinne.  Fühler 
kürzer  als  der  Körper,  dunkel  roslroth,  gegen  die  Spitze 
bräunlich,  Brustschild  so  lang  als  breit,  hinten  einge- 
schntirt,  an  jeder  Seite  ein  scharfer  Dorn,  das  Vorder- 
theil  abgestutzt,  die  Basis  seicht  zweibuchtig,  die  Fläche 
ist  grob  punktirt,  sehr  dünn  weisslich  pubescent,  daher 
wie  bereift,  der  Brustrücken  ist  braun,  durch  eine  weisse 
Mittellinie  getheilt,  Schildchen  dreieckig,  mit  weissli- 
chem  Toment  dicht  bedeckt.  Deckschilde  länglich-eiför- 
mig, mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Brustschild,  flach 
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5>e\völbt.  lyit  z%\  ei  schwacli  erhöhten  LangsJinien,  hin- 
ten ahgestutzt,  etwas  klaffend,  in  der  Mitte  am  biei- 
testcn,  ziemlicli  grob  punktirt,  mit  sclnA  aizbraunem  To- 
ment  bedeckt,  die  Naht  imd  auf  jedem  Dcckschiide  eine 
breit  unterbrochene  Läng-sbinde  gelbweiss,  wodurch  ein 
durch  die  >'aht  der  Länge  nach  getheiltes  Kreuz  gebil- 
det wird,  dei’  Aussenrand  ist  graulich.  Unterseite  sei- 
denglänzend. das  letzte  Hinterleibssegnient  braunroth. 
Beine  bräunüch-rostroth.  die  Tarsen  dunkler,  alleTheile 
weissllch  pubescenf. 

Im  südlichen  Russland  und  in  der  Türkei. 


Cartalliim  riifieolle^  Fahridus. 

C.  elongatus,  convexiusculus,  niger,  nitidus : 
thorace  punctato^  rufo^  apice  nigro,  laterihus 
tuöerculoso;  elytris  cyaneis  rel  cyaneo-mridihus, 
irregulariter  punctatis;  subtus  nigro-aeneus.  — 
Long.  — Z'/,  — i"',  lat. 

Caltidiutn  TuficoUe.  Fabriciiis,  Syst.  El. “11.  p.  334.  nr.  4.  — Olivier. 

Ent.  IV.  70.  p.  19.  iir.  22.  t.  2 f.  27.  — Schönherr  Syn.  Ins. 

III.  p.  444.  nr.  7.  — Guerin,  Icon,  du  Regn.  Anim.  t.  44  f.  5. 

Cartallum  ruficotle.  Mulsant,  Longic.  de  France  p.  96.  nr.  1. 

Wenig-  glänzend,  der  ganze  Körper  mit  einzelnen 
langen  abstehenden  weissbräunlichen  Haaren  be.setzt. 
Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  die  Deckschilde,  das 
erste  Glied  ist  dick,  länglich  keulenförmig,  schwarz,  die 
übrigen  sind  rostroth.  Kopf  rundlich,  flach,  mattschwarz, 
dicht  punktirt , zwischen  den  Fühlern  ist  eine  kurze 
feine  Längslinic,  vor  deren  Einlenkung  jederseits  eine 
flache  Vertiefung ; die  Mundtheile  sind  rostroth.  Brust- 
schild schwach  glänzend,  dunkel-  fast  bräunlichroth, 
mit  schwarzem  Vorderrand,  stark  aber  wenig  dicht 
punktirt,  gewölbt,  vorn  und  hinten  eingeschnürt,  mit 
zwei,  beiderseits  vor  der  Mitte  stehenden,  kleinen  Hök- 
kern,  auch  die  Seiten  sind  fast  in  der  Mitte  höckerartig 
erweitert,  die  Basis  ist  seicht  zweibuchtig,  schwärzlich 
gerandet,  der  Vordertheil  abgestutzt.  Schildchen  rund- 
lich dreieckig,  schwarz,  glänzend,  etwas  kupferroth 
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schimmernd.  Deckschildc  mässig  gJänzend,  blaugrün 
oder  tiefblau,  ziemlich  grob  und  etwas  runzelartig  punk- 
tirt,  flach  gewölbt,  breiter  als  das  Brustschild,  mit  ziem- 
lich erhöhten  Schulterbeulen,  innerhalb  derselben  ein 
etwas  breiter,  flacher  Eindruck;  die  Seiten  sind  fast 
ganz  gerade,  nur  hinter  den  Schultern  etwas  einge- 
drückt, das  Ende  ist  abgestutzt,  mit  etwas  vortretender 
Naht.  Unterseite  schwarz,  grüuliclimetallisch  schim- 
mernd, sehr  dünn  weisslicli  pubescent,  einzeln  punktirt ; 
beim  Weibchen  sind  die  beiden  letzten  Bauchsegmente 
mit  gelblich-orangerothen , anliegenden  Filzhaaren  dicht 
besetzt.  Beine  schwarz,  mit  einzelnen  abstehenden 
Haaren  besetzt,  die  Schenkel  keulenförmig,  die  Tarsen 
sind  roströthlicb. 

Im  südlichen  Frankreich  und  Italien,  nicht  häufig. 


Anaestlietiis  testacea^  Fahmim 

A.  cottre.va,nüidiuscula,  nh/ra,  thorace  riifo- 
fei  rut/lneo,  later ibus  unidentato;  elytris  punctatis, 
ferruij ineis.  Lrniy.  3 — 4'",  lat.  — 1'". 

Saperda  tesUicea.  Fabiichis,  Syst.  El.  11.  p.  331,  nr.  74. — Panzer, 
Faun.  Germ.  XLV.  8.  — Olivier,  Ent.  IV.  68.  p.  33.  nr.  48.  t, 
8.  f.  15.  a.  b.  — Schönherr,  Syii.  Ins.  III.  p.  437.  nr.  112. 
j Annestlietis  t-estaceo.  Mulsant,  Longic.  de  Fr.  p.  171.  nr.  1. 

Ziemlich  klein,  b^snnders  an  den  fast  kahlen,  nur 
mit  kurzen  Härchen  dünn  bewachsenen  Deckschilden 
ohne  Toment  zw  erkennen.  Die  Oberfläche  ist  wenig- 
I glänzend.  Fühler  beim  Männchen  fast  so  lang  als  der 
Körper,  beim  Weibchen  V3  so  lang,  schwar'z,  die  End- 
glieder kaum  moklich  pubescent.  Kopf  rundlich,  flach- 
gewölbt, unregelmässig  punktirt,  die  Stirn  eingedrückt, 
fast  glatt,  der  Grund  schwärzlich,  mit  einzelnen  gelben 
Härchen  besetzt.  Augen  länglich,  (jucr,  der  obere  Theil 
sehr  schmal,  der  untere  rundlich,  braun.  Brustschild 
etwas  länger  als  breit,  vorn  abgestuzt,  mit  etwas  auf- 
gebogenem Rand,  die  Seiten  sind  von  vorn  bis  hintei’ 
die  Mitte  sehr  allmählig  erweitert,  dort  mit  einem  Zahn 
bewaflfnet,  dahinter  eingezogen,  die  Hinterecken  sind 
rechtwinklig,  die  Basis  fast  abgestutzt,  die  Oberfläche 
ist  dicht  und  etwas  verworren  punktirt,  die  Punkte  gross, 
theilw'eise  zusammenfliessend , auf  der  Mitte  ist  eine 
kleine  glatte  und  glänzende  .Stelle,  von  der  sich  eine 
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sehr  fein  vertiefte  Linie  gegen  die  Basis  fortzieht;  der 
Grund  ist  bräunlich  rostroth,  fast  glanzlos,  mit  einzelnen 
längeren  Haaren  besetzt.  Schildchen  schwarz,  rundlich 
dreieckig,  matt.  Deckschilde  fast  um  die  Hälfte  breiter 
als  das  Brustschild,  hinter  den  Schultern  etwas  zusam- 
mengedrückt, übrigens  gleichbreit,  hinten  einzeln  ab- 
gerundet, gewölbt,  rostfarben,  unregelmässig,  nach  hinten 
feiner,  punktirt,  mit  sparsamen  kurzen  etwas  anliegenden 
rostgelben  Härchen  besetzt.  Unterseite  schwarz,  glänzend, 
graulich  pubescent,  wie  bereift,  durchaus  höchst  fein 
punktirt,  mit  einzelnen,  zerstreuten,  tief  eingestochenen 
grösseren  Punkten,  besonders  auf  der  Brust;  Beine 
schwarz,  graulich  bereift;  Tarsen  pechbraun,  Sohlen 
grauröthlich. 

Auf  Weiden  und  andern  Laubpflanzen  im  gemässigten 
Europa;  ist  träg  und  ein  mehr  nächtliches  Thier. 


Oberea  ociilata,  Linne. 

0.  aurantia , antennis,  capite  punctisque 
dvabtts  in  disco  thoracis  nigris;  elytris  punctatis, 
cinereo-tomentosis.  — Long.  7 — 8'",  lat.  — 2'". 

Cernmbyx  oculatus.  Linne  Faun.  Suee.  iir.  664. 

Saperda  oculata.  Panzer  Faun.  Germ.  I.  18  — Schönherr  Syn. 
Ins.  III.  p.  424.  nr.  43.  — Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  319.  nr.  11. — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  IV.  p.  108,  nr.  6.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp,  p 
203.  nr.  3.  — 

Oberen  oculata.  Mulsant,  Longic.  d.  Fr.  p.  194.  nr,  1. 

Langgestreckt,  glanzlos.  Die  Fühler  sind  schwarz, 
borstenförniig,  gegen  das  Ende  dünn  graulich  - pubes- 
cent,  beim  Männchen  so  lang,  beim  Weibchen  kürzer 
als  der  Körper.  Kopf  schwarz,  dicht  und  grob  runzel- 
artig punktirt , zwischen  den  Fühlern  eingedrückt,  mit 
einer  vorn  abgekürzten  Längslinie,  die  Taster  gelb. 
Augen  länglich,  tief  ausgerandet,  unten  stark  erweitert 
ziemlich  gewölbt,  braunschwarz.  Brustschild  cylindrisch, 
in  der  Mitte  etwas  erweitert,  vorn  fast  gerade  abge- 
schnitten, hinten  sehr  seicht  zweibuchtig,  vor  der  Ba- 
sis eingeschnürt,  auch  in  der  Mitte  hinter  dem  Vorder- 
raiid  etwas  eingedrückt,  vom  Mittelrückcn  bis  zur  Ba- 
silareinschnürung  zieht  sich  eine  kleine,  etwas  glänzende 
Erhöhung  fort,  die  beim  Weibchen  sich  nur  als  Linie 
zeigt:  der  Grund  ist  orangegelb,  mit  gleichfarbigen 

Haaren  dünn  bewachsen,  dicht  verworren  punktiif,  bei- 
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derjyeits  der  Mitte  steht  ein  schwaizer,  glänzender  Punkt, 
Schildchen  breit,  kurz,  abgerundet,  gelb.  Deckschilde 
vier  bis  fünfmal  so  lang  als  das  Bnistschild,  vorn  brei- 
ter, nac!)  hinten  sehr  wepig  verschmälert,,  hinten  ausgc- 
randet,  daher  stumpf  zweispitzig,  oben  verflacht,  an  den 
Seiten  gerundet . mit  sclnvarzen  Punkten,  welche  bei 
dem  Männchen  etwas  verworrene  Längsstreifen  bilden, 
die  vor  der  Spitze  nicht  mehr  erkennbar  sind,  bei  dem 
Weibchen  stehen  die  Punkte  ntir  theilweise  in  Reihen, 
der  übrige  Grund  ist  schwärzlich,  mit  hellgrauen»  To- 
ment  dicht  bedeckt,  die  Umgebung  des  Schildchens  ist 
gelb.  Unterseite  und  Beine  orangegelb,  mit  gleich- 
farbigen Haaren  wenig  dicht  bedeckt,  zerstreut  punk- 
tirt,  der  Hinterleib  weissgelblich  schillernd. 

Im  nördlichen,  mittleren  und  einen  Theil  des  süd 
liehen  Europa,  scheint  jedoch  mehr  dem  Westen  anzu 
gehören. 
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Oberea  piipillata^  Schneider. 

O.  aurantia,  antennis,  capite  punctisque  la- 
ter ibus  thoracis  nigris;  elytris  einer eo-tomentosis. 
singulo  lineis  duaöus  subelevatis . macula  com- 
muniscutellari  flava:  abdomine  medio  nigro.  — 

i Saperda  Urne.  Meg^erle  in  litt. 

^ Saperda  pupUlatn.  Schneider,  Schönherr,  Syn.  ins.  111.  p.  425. 
ar.  46.  Append.  p.  185.  nr.  259. 

Oberea  pupillata.  Mulsant,  Longic.  de  France  p.  19.5.  nr.  2. 

Weniger  gestreckt  als  0.  oculata,  dev  sie  sehr  ähn- 
lich ist,  doch  stehen  die  schwarzen  Punkte  nicht  aut 
I dem  Rücken  sondern  an  den  Seiten  des  Brnstschilds,  die 
gelbe  Umgebung  des  Schildchens  ist  zu  einem  grosse« 

* Flecken  ausgedehnt  und  die  Mitte  der  ersten  Hinter- 
' leibssegmente  ist  schwarz,  bei  O.  oculata  die  ganze  Un- 
j terseite  eintärbig.  Die  Fühler  sind  so  lang  fc/')  oder 
I kürzer  als  der  Körper  ($).  schwarz,  gegen  das  Ende 
I mattgraulich-pubcscent.  Der  Kopf  ist  flach,  mit  bräun- 
i liebem  Toinent  dünn  bedeckt,  sparsam  punktirt,  die 
i Punkte  tief  eingestochen,  die  Stirn  ist  durch  eine  bis  zu 
dem  Hinteikopf  fortgesetzte  vertiefte  Linie  gefheilt; 
i Taster  und  Lippe  gelb.  Brustschild  cylindrisch  , brei- 
ter als  lang,  nach  hinten  etwhs  verjüngt  zulaufend,  vor« 
abgestutzt,  fein  gerandet , die  Basis  gerade,  vor  dem 
Schildchen  eingedrückt,  auf  dem  Hinterrücken  ist  eine 
schwache  Erhöhung;  der  Grund  ist  blass  orangegelb, 
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zu  beiden  Seiten  hinter  der  Mitte  ein  schwarzer  glanzender 
Punkt,  die  ganze  Flache  ist  mit  kurzen  blassgelbcn 
Haaren  dünn  bekleidet.  Schildchen  länglich,  abgerun- 
det, blassgelb,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  flach  ein- 
gedrückt. Deckschilde  an  der  Basis  breiter  als  das 
Brustschild,  bis  hinter  die  Mitte  alhnählig  verschmälert; 
beim  Weibchen  vor  der  Spitze  wieder  etwas  breiter, 
diese  selbst  sehr  flach  ausgerandet,  mit  stumpfspitzigen 
Ecken;  die  Oberfläche  ist  tief  punktirt,  die  Punkte  nicht 
gedrängt  stehend , vorn  unregelmässige  Reihen  bil- 
dend, hinten  verworren  und  feiner  werdend,  jederseits 
sind  zwei  abgekürzte  schwach  erhöhte  Längslinien 
sichtbar;  der  Grund  ist  schwärzlich,  mit  hellgrauem 
Toment  dicht  bedeckt,  die  Umgebung  des  Schildchens 
ist  sehr  blass  orangegelb,  das  Gelbe  bildet  einen  quer- 
viereckigen,  an  der  Naht  und  den  Aussenecken  etwas 
nach  hinten  ausgezogcneii  Flecken.  Unterseite  und 
Beine  blass  orangegelb,  mit  blassgelben  Härchen  be- 
kleidet, ein  Längsstrich  beiderseits  der  Mittelbrust  und 
die  Mitte  der  drei  ersten  Hinterleibssegmente  matt- 
schwarz,  auch  der  After  ist  schwärzlich,  bei  dem  Männ- 
chen hat  das  Aftersegment  eine  schmal  dreieckige 
schw'arze  Vertiefung. 

In  Frankreich  (Mul  sant),  Oesterreich  (Megerlej, 
der  Schweiz  (Gyllenhal)  bei  Nürnberg  (Sturm), 
von  mir  auch  in  der  Umgegend  von  Erlangen  gefiinden. 


l^Iiyf oecia  lineola  ^ Fabridus, 

S.  nigra,  thorace  transrerso,  medio  linea 
elerata  aurantia,  femoribus  medio,  tibiis  anticis 
aJbdomineque  aurantiis.  — LongZ — 

Saperda  lineola.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.^33.  nr.  S6.  — Panzer,  Faun. 

Germ.  XXIII.  19.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  Ili.  p.  439.  nr.  198. 

Phytoecia  lineola.  Mulsant,  Lungicorn.  d.  France  p.  205.  nr.  5. 

Schieferschwarz,  matt,  mit  feiner  weisser  Pubes- 
cenz.  Die  Fühler  etwas  länger  als  der  Körper  (cf*) 
oder  kürzer  (§),  schwärzlich,  bei  dem  Weibchen  die 
Endglieder  röthlich,  mit  weissgrauer  Pubescenz  dünn 
bekleidet.  Kopf  fein  punktirt,  mit  ziemlich  flacher,  in 
der  Mitte  etwas  eingedrückter  Stirn,  auf  dem  Hinter- 
kopf eine  wenig  merkliche,  schwach  erhöhte,  glatte 
Linie.  Augen  nierenförmig,  gewölbt,  schwarzbraun. 
Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  fein  ge- 
randet,  die  Basis  zweibuchtig,  die  Seiten  in  der  Mitte 
erweitert,  die  ganze  Fläche,  wie  der  Kopf,  mit  feinen, 
ziemlich  langen , graulichen  Haaren  dünn  bewachsen, 
die  Oberfläche  ist  fein  und  etwas  runzelartig  punktirt, 
mit  einer  orangegelben,  schwach  erhöhten,  glatten,  bei- 
derseits abgekürzten  Längslinie.  Schildchen  kurz,  rund- 
lich viereckig,  weisslich  pubescent.  Deckschilde  vorn 
breiter  als  das  Brustschild,  nach  hinten  gleichmässig 
verschmälert,  vier-  bis  fünfmal  so  lang  als  das  Brust- 
schild, hinten  einzeln  schief  abgestutzt,  die  Ausseiiecke 
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stumpfspitzig j die  Oberseite  ist  in  der  Mitte  verfiaclit 
all  den  Seiten  geneigt,  die  Fläebe  durch  eine  schwacl; 
ausgedrückte,  hinten  verfliessende,  etwas  erhöhte  Längs- 
linie  abgegrenzt,  sie  sind  durchaus  nicht  sehr  dicht 
pnnktirt,  die  Punkte  etwas  gross,  schwarz.  Unterseite 
glänzend,  weisslich  pubescent , sehr  fein  pnnktirt,  die 
beiden  letzten  Hrnterleibssegmente  orangeroth , das  vor- 
letzte hinten  schwarz  gesäumt , breit  und  der  ganzen 
Länge  naeh  verflacht  (cf’)  oder  mit  einer  feinen  Längs- 
Hnie  (5).  Beine:  das  erste  Paar  orangegelb  , Tarsen 
und  Schenkelwurzeln  schwarz,  die  hinteren  Paare  sind 
schwarz,  die  Endhälfte  der  Schenkel  mit  .Ansnahme  der 
Knie,  orangegelb. 

Im  südlichen  Frankreich,  Italien,  Oesterreich  und 
Ungarn. 


Pliytoeeia  Yirgllla^  Charpentier. 

S.  nufra^  capite  Ihoraceque  plloso,  thoracia 
in  dorso  antice  macula  aurantia,  femoribus  medio, 
tibiis  anticis  abdomineque  aurantiia.  — Long 
4 laL 

Saperda  virgula.  Charpentier,  Hör.  Ent.  p.  225.  (1S25.) 

Soperda  maculicoHis.  Dahl 

Saperda  callosu.  Germar. 

Saperda  punctum.  Ziegler  in  litt.  — Menetries  Cat.  p.  227-  nr. 
1033.  — (1832)  Mulsaut  Longic.  cl.  France,  p.  203-  nr.  4.  Sturm 
Cat.  1843.  p.  262.  — 

Grösser  und  etwas  schlanker  als  Ph,  lineola , mit 
der  diese  Art  leicht  verwechselt  werden  kann , jedoch 
durch  folgende  Punkte  sich  gut  unterscheidet.  Die 
Fühler  sind  schwarz,  der  orangegelbe  Flecken  auf  dem 
Brustschild  ist  rund  und  auf  dem  vorderen  Theil,  bei 
lineola  länglich  und  auf  der  Mitte  stehend , das  Brust- 
sch  Id  ist  länglicher,  die  Punkte  der  Deckschilde  sind 
gröber,  weniger  dicht  stehend.  Die  Fühler  sind  etwas 
länger,  bei  dem  Weibchen  nur  so  lang  als  der  Körper, 
schwärzlich,  gegen  das  Ende  grauoelblich - pubescent. 
Kopf  schwarz,  dicht  punktirt,  auf  der  Stirn  schwach 
eingedrückt,  durch  eine  Linie  getheilt , die  Fläche  mit 
langen  graulichen  Haaren  sehr  dünn  besetzt.  Augen 
nierenförmig,  ziemlich  gewölbt,  schwaizbraun.  Brust- 
schild cylindrisch,  dicht  punktirt,  mit  einzelnen  Haaren 
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besetzt,  so  breit  als  lang-,  schwarz,  vor  der  Mitte  ein 
runder,  orangegelber,  erhöhter,  in  der  Mitte  glatter 
Flecken.  Schildchen  etwas  breit,  abgerundet,  schwarz, 
dünn  graulich-pubescent.  Deckschilde  schwärzlich , mit 
sehr  feinen  Härchen  dünn  bekleidet,  daher  bell  schie- 
fergraii,  mit  wenig  dicht  stehenden  aber  ziemlich  gros- 
sen Hohlpunkten  versehen,  jederseits  zwei  schwach  er- 
höhte Längsstreifen,  wovon  der  innere  hinten  abgekürzt, 
zuweilen  überhaupt  kaum  merklich  ist,  der  äussere  die 
Grenzlinie  zwischen  den  oberen  flachen  und  den  seit- 
lichen geneigten  Theil  bildet:  das  Ende  ist  jederseits 
einzeln  ausgerandet,  die  äussere  Ecke  ist  stumpfspitzig. 
Unterseite  schieferschwärzlicb,  glänzend,  sehr  fein  punk- 
tirt,  mit  feiner  weisslicher  Pubescenz  und  langen  weiss- 
lichen  Haaren  am  Brustschild  und  auf  der  Mittelbrust; 
das  letzte  Hinterleibssegment  ist  orangeroth,  mit  schwar- 
zer Spitze  und  einem  kleinen  Grübchen  an  der  Basis  ((^) 
oder  einer  feinen  Linie  (§).  Beine:  die  vordersten 
orangegelb,  niit  schwarzen  Schenkehvurzeln  und  Tar- 
sen, bei  den  mittleren  die  Wurzelhälfte  der  Schenkel, 
die  Endhälfte  der  Schienen  und  die  Tarsen  schwarz, 
die  Knie  bräunlich,  das  Uebrige  orangegelb,  die  hin- 
teren sind  schwarz,  nur  die  Endhälfte  der  Schenkel  mit 
Ausnahme  des  Knies , und  der  obere  Theil  der  Schie- 
nen orangegelb. 

Ini  südlichen  Frankreich  (Mulsant),  bei  Ragusa 
in  Dalmatien,  in  der  Türkei  und  in  Süd-Rus.sland. 


ToxotllS  IlllliieralilS  ^ Fabridus. 

T.  nUjei\  albido  puhescens,  sericem^  humeris 
abdomineque  rubris;  elytris  substriatis.  — Lony. 
r\  laL  2%"'. 

Leptura  humeralis.  Fabricins,  Ent.  Syst.  II.  p.  343.  nr.  19;  Syst. 
El.  II.  p.  359.  nr.  25.  •—  Panzer,  Faun.  Germ.  XLV,  II.  — 
Schönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  484.  nr.  28. 

Schwarz,  durchaus  mit  anliegenden  weissen  Härchen 
besetzt,  daher  seidenglänzend.  Die  Fühler  sind  länger 
als  die  Deckschilde,  schwarz,  die  Endglieder  graulich 
pubescent,  das  letzte  an  der  Spitze  rüthlich.  Kopf  läng- 
lich, abgerundet  dreieckig,  runzelartig  punktirt,  die 
Fühlerwurzeln  erhöht,  eine  Querwulst  bildend,  auf  der 
Stirn  eine  kurze  breite  Rinne,  der  Hals  ist  deutlich  durch 
eine  schwache  Einschnürung  geschieden  und  runzelig 
punktirt.  Brustschild  schmäler  als  der  Kopf,  vorn  abge- 
stutzt, hinter  dem  Vorderrand  flach  eingeschnürt,  die 
Fläche  fein  punktirt,  das  Mittelfeld  gewölbt,  in  der 
Mitte  eingedrückt,  mit  vorn  und  hinten  abgekürzter 
Läiigslinie,  die  Seiten  sind  in  der  Mitte  stumpf  gezahnt, 
der  Hintertheil  ist  quer  eingeschnürt,  bis  zur  Basis  etwas 
verbreitert,  der  Rand  schmal  abgesetzt,  beiderseits  kaum 
ausgebuchtet.  Schildchen  dreieckig,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  eingedrückt.  Deckschilde  vorn  viel  breiter 
als  das  Brustschild,  nach  hinten  gleichmassig  verschmä- 
lert, das  Ende  schief  nach  aussen  abgestutzt,  zugespitzt, 
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oben  flach,  dicht  ueisslich  pubescent,  undeutlich  quer- 
runzelig',  vertieft  längsstreifig,  die  Streifen  nach  hinten 
verflacht:  die  Schultern  sind  roth,  die  Seitenränder  und 
zum  Thoil  auch  die  Naht  sind  rostioth.  Unterseite  zer- 
streut punktirt,  weisslich  pubescent;  der  Hinterleib  roth, 
die  Segmente  heller  gerundet,  fein  punktiilirt.  Beine  dicht 
aber  sehr  fein  punktirt,  mit  weissen  Seidenhärchen  dünn 
bekleidet;  Sohlen  rothbraun,  Tarsen  roth. 

Im  mittlern  und  südlichen  Deutschland. 


Pachyta  Qiiadrimaciilata«  Limie. 

P.  nujra,  nitidiusculciy  flavo-pubescens,  tho~ 
race  lateribus  unispinoso;  elyti'is  planiuscuUs, 
flavis,  sinpiilo  maculis  diiabus  subquadratis  nigris. 
— Long.  5—7%'",  lat.  2-^2%'". 

Leptura  quadrimaculata.  Liniie,  Syst.  Nat.  II.  2.  p.  63S.  nr.  9.  — 
Olivier,  Ent.  IV.  73.  p.  24.  nr.  31.  t.  1.  f.  7.  — Fabriciiis,  Syst. 
El.  II.  p.  361.  nr.  41.  — Paykull,  Faun.  Suec.  III.  p.  102.  nr. 
2.  — Latreille^  Gen.  Crust.  et  Ins.  III.  p.  41.  — Schönherr,  Syn. 
Ins.  III. -p.  4S8.  nr.  45.  — Gyllenhal,  Ins.  Suec.  IV.  p.  37.  nr. 
.34.  — Zetterstett,  Ins.  Lapp.  p.  208.  nr.  2. 

Vachyta  quadrimaculata.  Mulsant,  Longicorn.  de  France,  p.  243. 
nr.  4. 

Länglich,  fast  alle  Theile  des  Körpers  mit  gel- 
bem Toment  mehr  oder  weniger  bedeckt,  daher  nur 
mattglänzend.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  der  Kör- 
per  ((y’),  oder  etwas  kürzer  ($),  schwarz,  weisslich 
pobescent.  Kopf  schmal,  etwas  langgezogen,  überall 
dicht  piinktirt,  die  Fühlerwiirzcl  erhöht;  die  Stirn  quer- 
über wulstförmig  gewölbt,  mit  sehr  flachen  und  undeut- 
lichen Längsfurchen.  Augen  nierenförmig,  gewölbt, 
braun.  Brustschild  schmal,  länger  als  breit,  vorn  ab- 
gestutzt, die  Seiten  in  der  Mitte  heraustretend  und  mit 
einem  kurzen  spitzigen  Dorn  besetzt,  vor  der  Basis  ein- 
geschnürt, die  Hinterecken  fast  rechtwinkelich,  Basis 
tief  zweibuchtig,  das  Mittelfeld  ist  gewölbt,  durch  eine 
Furche  getheilt,  die  ganze  Fläche  rauh  und  fast  runzel- 
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artig  punktirt;  Vorderrand  und  Basis  durch  eine  starke 
Qucrcinsclinürung  abgesondert.  Schildchen  dreieckig,  mit 
abgerundeter  Spit/c , schwarz,  mit  gelblichem  Toment 
dünn  bedeckt,  Dcckschilde  vorn  fast  doppelt  so  breit 
als  das  Brustschild,  nach  hinten  allniählig  verschmälert, 
das  Ende  einzeln  etwas  schief  nach  aussen  ab^estutzt, 
die  Schulterbculen  stehen  ziemlich  stark  vor  und  sind 
etwas  anfgeriehtet,  die  Fläche  ist  fast  eben,  nur  an  der 
Basis  etwas  eingedrückt,  ziemlich  grob  und  verworren 
punktirt,  strohgelb,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  ungleich 
viereckigen  sclnvarzen  Flecken,  der  vordere  ist  kürzer, 
etwas  nach  innen  gerichtet,  der  hintere  länglich,  hinten 
schief  von  aussen  nach  innen  abgcschnitteiiw  Unterseite 
seidenglänzend,  durchaus  sehr  dicht  mit  feinen  Punkten 
besetzt^  Beine  etwas  lang,  dicht  und  fein  punktirt,  vveiss- 
gclblich  piibcscent:  Sohlen  braungelb,  Klauen  roth. 

Zuweilen  fehlt  einer  der  schwarzen  Flecken,  seltner 
jedoch  der  hititeic,  von  dem  wenigstens  immer  noci) 
eine  Spur  vorhanden  ist. 

Fast  iin  ganzen  Europa  von  Lappland  herabwärts, 
bis  Südfrankreicli  und  Italien  auf  Sebirmpflanzen. 


Pacliyta  vlrginea^  Lime. 

P.  nigra,  nitidiuscula,  punctata;  thorace  ah- 
domineque  rufis;  elytris  cyaneis.  Long.  — 
5'",  lau 

Leptura  virginea.  Linne,  Syst.  Nat.  II.  p.  639.  nr.  15.  — Paykiill, 
Faun.  Suec.  HI.  p.  125.  nr.  27.  — Gyllenhal,  In«.  Snec.  IV.  p.  33. 
nr.  31.  — Schönherr,  Syrt.  In«.  III.  p.  397.  nr.  75.  — Zetterstedt, 
Ins.  Lapp.  p.  209.  nr,  5. 

Pachyta  virginea,  Panzer,  Faun.  Germ.  CXVII.  6.  — Muisant, 
Longic.  de  France,  p-  241.  nr.  3. 

Wenig  verlängert,  Kopf  und  Bnistschild  sehr  schmal, 
im  Ganzen  wenig  glänzend,  fast  durchaus  dicht  punktirt. 
Die  Fühler  sind  schwarz,  mehr  als  Va  so  lang  als  der 
Körper,  die  ersten  Glieder  sind  nietallglänzend,  die 
letzten  gelbbraun  pubescent.  Der  Kopf  ist  herabgesenkt, 
ziemlich  schmal,  schwarz,  fast  glanzlos,  dicht  punktirt, 
mit  einer  kurz  dreieckigen  Vertiefung  zwischen  den 
Fühlervvurzeln.  Brustschild  dimkelroth,  schwach  glän- 
zend, zerstreut  punktirt,  der  Vorderand  ist  schwarz,  ab- 
gestutzt, die  Seiten  vorn  stark  cingeschnürt,  in  der 
Mitte  beulenartig  heraustretend,  auch  vor  der  zweibiich- 
tigen  Basis  ist  bine  schwache  Quereinschnürung,  der 
Rand  abgesetzt,  schwarz,  der  Rücken  gewölbt,  durch 
eine  ziemlich  starke  Furche  getheilt,  welche  in  der 
Quereinschnürung  der  Basis  in  einer  punktförmigen 
Grube  endet.  Schildchen  dreieckig,  schwarz,  seiden- 
glänzend 5 an  der  Spitze  zweitheilig.  Dcckschilde  fast 
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doppelt  so  breit  als  das  Briistschild , die  Scbultcrbeulen 
etwas  vorstehend,  dahinter  seitlich  schwach  eingedrückt, 
übrigens  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abge- 
rundet, fast  abgestutzt,  die  Naht  als  eine  kurze  stumpfe 
Spitze  hervorragend  : die  Oberfläche  ist  fast  eben,  grob 
punktirt,  die  Punkte  unregelmässig  reihenweise  stehend, 
der  Grund  ist  blaugrün  oder  blau,  die  glatten  Nahtränder 
hell  metallgiün , stark  glänzend.  Brust  schwarz,  sehr 
dünn  gelbiich  behaart,  fein  punktirt,  der  Hinterleib  rost- 
roth,  stark  glänzend,  fast  spiegelblank;  Beine  schwarz, 
sehr  fein  punktirt,  sehr  fein  gelblich  pubescent,  die 
Tarsen  etwas  lang,  Sohlen  braungrau,  Klauen'  roth. 

Bei  vielen  Individuen  breitet  sich  die  schwarze 
Farbe  der  Brustschildränder  weiter  aus,  so  dass  zuwei- 
len  der  ganze  Rücken  schwärzlich  erscheint.  Auch  die 
Farbe  der  Deckschilde  ändert  von  hellblaugrün  bis  tief- 
blau und  bläulichviolett:  doch  Anden  sich  diese  Färbun- 
gen in  allen  Abstufungen  und  können  daher  nicht  zur 
Absonderung  von  Varietäten  Veranlassung  geben. 

Ziemlich  häufig  auf  Blüthen,  besonders  in  Gebirgs- 
gegenden, von  Lappland  bis  Südfrankreich,  Oberitalien 
find  Illyrien  herab. 


Pachita  collariis^  LinnL 


P.  nigra,  nitida,  punctulata,  thorace  convexo, 
abdomineque  rufo,  elyti'is  planiusculis,  ceruleo- 
atris.  — Long.  4'",  lat,  ^ 

Leptura  collaris.  Linne.  Syst.  Nat.  II,  p.  639.  nr.  16.  — Fabricius, 
Syst.  El.  II.  p.  365.  nr.  66.  — Olivier,  Ent.  IV.  73,  p.  27.  nr.36. 
t.  4.  f.  44.— Paykull,  Faun.  Suec.  III.  p.  126.  nr.  28.  — Latreille, 
Gen.  Cr.  et  Ins.  111.  p.  42.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  497. 
nr.  24. 

Pachyta  collaris.  Panzer,  Faun.  Germ.  CXVIl.  5.  — Mulsant,  Lon- 
gic.  de  France,  p.  247.  nr.  7. 

Kleiner  als  P.  virginea,  die  Deckschilde  blau- 
schwarz, feiner  punktirt,  schmäler,  iin  Allgemeinen 
mehr  seidenglänzend.  Die  Fühler  sind  so  lang  als 
die  Deckschilde,  schwarz,  glanzend,  mit  sehr  dünner 
bräunlicher  Behaarung,  die  Endglieder  braun  pubes- 
cent.  Kopf  herabgesenkt,  flach,  schmäler  als  das 
Brustschild,  fein  und  fast  einzeln  punktirt,  oberhalb 
der  Fühler  verflacht,  auf  der  Stirn  des  Männchens 
eine  kurze  Rinne,  beim  Weibchen  eine  eben  solche 
kielförmige  Erhöhung-  Augen  schwarzbraun,  hochge- 
wölbt, länglichrund,  ßrustschild  roth,  seidenglänzend, 
mit  schwärzlichen  Wollhaaren  dünn  bekleidet,  sehr  fein 
punktirt,  ziemlich  hochgewölbt,  der  Hinterrücken  flach, 
die  Seiten  sind  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorn  ver- 
schmälert; der  Vordertheil  abgestutzt,  mit  schwach  er- 
ly.  89. 


hölitcni  Rand,  die  Basis  seiclit  zweibiichtijf , gerandet, 
vor  der  Mitte  ein  flaches  Grübchen,  Hinterecken  recht- 
winklig. Schildchen  schmal  dreieckig,  länglich,  mit  ab- 
gerundeter Spitze,  schwarz,  in  der  Milte  der  Länge  nach 
eingedrückt.  Deckschilde  fast  doppelt  so  breit  als  das 
Brustschild,  die  Schulterbeulen  stehen  stark  hervor  und 
sind  durch  eine  flache  Vertiefung  gesondert,  hinter  den 
Schultern  sind  die  Seiten  etwas  eingedrückt,  übrigens 
gerade  verlaufend,  die  Enden  sind  einzeln  flach  abge- 
rundet, fast  abgestutzt:  die  Oberseite  ist  flachconvex, 
mit  bräunlichen  Haaren  dünn  bekleidet,  fein  aber  unre- 
gelmässig punktirt,  die  Punkte  von  der  Basis  nach  hinten 
an  Stärke  abnehmend.  Unterseite,  mit  Ausnahme  des 
Hinterleibs,  schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  gelb- 
lichen anliegenden  Härchen  dünn  besetzt ; Hinterleib 
roth,  stark  glänzend,  die  Segmente  auf  der  Basilarhälftc 
sehr  fein  punktirt.  Beine  schwarz,  punktirt,  mit  gelb- 
lichen Härchen  besetzt,  Tarsen  gelblichweiss  gevvimpcrt, 
Sohlen  rothgrau. 

Fast  im  ganzen  gemässigten  Europa  bis  Frankreich, 
Oberitalien  und  Dalmatien  hinab;  auf  Blumen  im  Som- 
mer häufig. 


fjeptiira  ^eiitellata^  Fabridus. 

L.nigra^  opaca,  punctata,  scuteMo  argentes ; 
subtus  albido-puheacens , pectore  rnacula  later  alt 
argentea.  — Long.  Idt, 

Leptura  scutellatn.  Fabricins  Syst.  Elenth.  II.  p.  359.  nr.  29.  — 
Panzer  Faun  Germ.  LXIX.  15.  — Schönherr  Syn.  Ins.  III.  p. 
4S5.  nr.  30,  — Mulsant,  Longicorn.  de  France  p.  273.  nr.  6. 

rar.  a.  Elyti'is  castaneis:  ahdomine  hrmmeo. 

Mittelgross,  fast  glanzlos,  stark  und  dicht  pimktirt, 
besonders  kenntlich  durch  das  weisse  Schildchen.  Die 
Fühler  haben  die  Länge  der  Deckschilde,  sie  sind 
schwarz,  die  Glieder  am  Ende  etwas  verbreitert,  daher 
das  Ganze  etwas  sägezähnig,  die  letzten  Glieder  sind 
bräunlich  - piibescent.  Kopf  herabgesenkt,  matt,  dicht 
und  grob  punktirt,  hinter  dem  Vorderrand  tief  quer  ein- 
gedrückt, zwischen  den  Fühlern  eine  feine  Längslinie, 
die  Fühlerbasen  kegelförmig  erhöht,  der  Hals  ist  we- 
niger grob  punktirt,  flach  gewölbt  und  durch  eine  starke 
Einschnürung  von  dem  Kopf  geschieden.  ' Brustschild 
vorn  abgestutzt,  mit  aufgebogenem  Rand,  die  Seiten 
sind  nach  hinten  stark  erweitert,  vör  der  Basis  einge- 
schuürt,  letztere  selbst  zweibuchtig.  Die  ganze  Ober- 
fläche ist  mit  grossen,  theilweise  znsammenfliessenden, 
grubenartigen  Punkten  dicht  besetzt,  und  mit  sehr  kur- 
zen gelblichen  Flaumhaaren  dünn  bekleidet.  Das 
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Scliildchen  ist  etwas  klein,  rundlich  dreieckig,  mit  sil- 
berglänzenden dicht  anliegenden  Haaren  besetzt.  Deck- 
schilde am  Grunde  fast  doppelt  so  breit  als  das  Brust- 
Schild,  an  den  Schultern  abgerundet,  nach  hinten  all- 
mählig  verschmälert,  am  Ende  rundlich  dreieckig  aus- 
geschnitten, die  Aussenecke  des  Ausschnitts  in  eine 
kurze  Spitze  verlängeit-,  die  Oberseite  ist  fast  flach, 
neben  der  Schulterbeule  der  Länge  nach  schmal  einge- 
drückt, durchaus  dicht  punktirt,  die  Punkte  ninzelartig 
zusammenfliessend , hinten  schwächer;  die  schwarze 
Farbe  wird  durch  die  dünne,  feine,  gelbliche  Haarbe- 
kleidung  matter,  besonders  an  der  Basis.  Unterseite 
schwarz,  mit  feiner,  silberweisser  Pubescenz,  überall 
dicht  punktirt,  die  Bauchsegmente  glänzend,  in  der  Mitte 
fast  kahl,  am  Hintertheil  der  Brustseiten  ein  silberw  eis- 
ses,  längliches,  aus  anliegenden  Haaren  gebildetes  Fleck- 
chen. Beine  glänzend,  punktirt,  rveissgelblich  dünn  be- 
haart, die  Tarsen  unten  braunfilzig. 

Die  Varietät  mit  kastanienbraunen  Deckschilden 
und  röthlichem  Bauch  scheint  nicht  sehr  häufig  und 
begreift  vielleicht  nur  unausgefärbte  Individuen;  da  die 
meisten  Holzinsekten  sich  nur  langsam  vollständig  aus- 
färben. 

In  Deutschland,  der  Schweiz,  Frankreich,  Oberita- 
lien. Illyrien  und  Ungarn,  nicht  selten. 


Cliryfsomela  limlilfera^  Küster. 

Chr.  elongato  - subov^ata,  atro  - coerulea,  nütdi- 
uscula,  thorace  pumtulato;  scutello  conico:  elytris 
punctulatis,  irregulariter  punctato-striatis;  limbo 
toto  sanguineo.  --  Long.  ^ ^V2- 

C/irysomela  limbata.  Menetries,  Cat.  p.  234.  nr.  1098*? 

Wahrscheinlich  bis  jetzt  immer  mit  Chr.  limbata 
verwechselt,  der  sie  aller dings  nahe  steht,  sich  aber 
durch  andere  Grundfarbe,  schmäleren  längeren  Körper, 
im  Veihältniss  schmäleres,  weniger  stark  punktirtes  Brust- 
schild und  den  schmäleren,  tief  blutrothen  Saum  der 
Deckschilde  unterscheidet.  Die  Fühler  sind  schwarzblau, 
am  Ende  bräunlich  pubescent,  die  beiden  ersten  Glieder 
rostroth.  Kopf  rundlich,  zerstreut  punktirt,  am  Vorder- 
theil  eine  breit  rundliche  Vertiefung,  die  Stirn  ist  ein- 
gedrückt, mit  einer  flachen  Vertiefung  auf  der  Mitte. 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  glänzend,  gewölbt, 
fein  punktirt,  mit  einer  glatten  Mittellinie,  die  Ränder 
verdickt,  durch  gröbere  Punkte  und  hinten  durch  einen 
tiefen  Eindruck  von  der  übrigen  Fläche  geschieden,  der 
Vorderrand  ist  tief  ausgerandet,  die  Seiten  sind  vorn 
etwas  eingezogen,  hinten  gerade,  mit  rechtwinkligen 
Ecken,  die  Basis  ist  zweibuchtig,  die  Mitte  weit  nach 
hinten  gezogen;  der  Grund  ist  scimarzblau,  metallgrün 
schimmernd.  Schildchen  etwas  breit  kegelförmig;  fein 
punktirt.  Deckschilde  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das 
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Brustsehild,  nach  hinten  etwas  verbreitert;  am 

Ende  breit  abg-erundet.  oben  ziemlich  gewölbt,  scluvarz- 
hlaiij  grünscliimmernd.  fein  pnnktirt.  mit  unregelmässigen, 
meist  paarigen  Reihen  von  grösseren  Punkten,  die  Naht- 
rUnder  eben,  höchst  fein  pnnktirt.  der  Basilar-  und  Aiis- 
senrand  tief  blutroth  gesäumt.  Unterseite  schwarzblau, 
metallglänzcnd,  die  Brust  zer. streut  und  ziemlich  grob, 
der  Hinterleib  feiner  pnnktirt,  die  Segmente  violett  crz- 
farben  gerandet.  Beine  schwaizblau,  einzeln  pnnktirt. 
die  Schienen  röthlich  pubesccnt,  Tarsen  schwarz,  die 
Sohlen  rostgrau. 

Im  südlichen  Russland  und  im  Caucasus. 


Paelmeplioriis^ 

Hoffmannsegg. 

P.  maximus,  elongatiis,  aeneus;  thorace 
lato,  subrotundato,  punctatissimo,  elytris  trimcato- 
omtis,  irregulariter  punctatis,  pilis  argenteis, 
erectis,  seriatim  dispositis;  antennarum  basi  pe- 
dibusque  rufescentibus.  — Long.  2VV  ^ lat.V/i^". 

Eumolpus  cylindricus^  Hoffmaunsegg. 

Sehr  gross  iin  Vergleich  zu  dea  übrigen  Arten  und 
durch  mehrfache  Eigenthiimlichkeiten , wie  das  breite 
Brustschild,  der  Mangel  an  Flecken  nnd  Streifen  der 
Deckschilde,  die  Reihen  von  silberglänzenden  Haaren 
u.  s.  w.  von  diesen  sehr  abweichend.  Die  Gestalt  ist 
länglich,  cyliiidrisch,  die  Oberseite  hell  erzfarben,  glän- 
zend. Die  Fühler  sind  ziemlich  lang,  die  Basilarglieder 
gelbroth,  die  grössern  Endglieder  schwarz.  Kopf  fast 
vollkommen  flach,  dicht  punktirt:  mit  weisslichen  Flaum- 
haaren  dünn  bekleidet,  mit  einer  kurzen  flachen  Furche 
auf  der  Stirn,  der  Seitenrand  des  Kopfes  von  den  Augen 
herab  aufgebogen,  diese  letzteren  sind  quer,  länglich, 
schwarzbraun.  Brustscliild  so  breit  als  die  Deckschilde, 
nach  hinten  gewölbt,  durch  die  abgerundeten  Ecken  und 
die  gerundeten  Seiten  von  oben  gesehen  fast  kreisrund, 
vorn  und  hinten  abgestutzt,  dicht,  ziemlich  fein  und  fast 
gleichmässig  piinktirt,  mit  einzelnen  weissen  Flaumhaaren. 
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besonders  an  den  Seiten,  besetzt.  Deckschilde  glänzend, 
gewölbt,  hinten  etwas  abschüssig,  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet, die  Schulterbeiilen  aufgerichtet,  von  der  Seite 
zusammengedrückt,  die  Fläche  ist  hell  erzfarben,  ziemlich 
dicht  und  nach  hinten  mit  Spuren  von  Streifen  punktirt, 
jede  Flügeldecke  mit  neun  Reihen  von  kurzen,  silber- 
glänzenden, aufgerichteten,  ziemlich  dicht  stehenden 
Borstenhaaren.  Unterseite  röthlich- erzfarben,  punktirt, 
die  Seiten,  besonders  der  Brust,  mit  silberglänzenden, 
anliegenden  Härchen  besetzt.  Beine  dunkciröthlicli,  dicht 
und  grob  punktirt,  weisslich  behaart,  die  Schienen  vier- 
kantig; Tarsen  etwas  gross,  unten  weissgraii- filzig. 

Im  südlichen  Frankreich. 


Paclineplioriiis  oreimvlus^Fahricius. 

P.  elongato  - ovatiis,  nigro  - aeneus,  cupreo- 
micans:  thorace  punctatissimo:  elytris  punctato- 
striatis,  antennis  pedibusque  nigris^  aeneo-nitidis. 
Long  1V^"^  lat. 

Cryptoceplialus  arenarius.  Fabricins,  Suppl.  p.  l09,  nr.  90.  — Pan- 
zer Faun  Germ.  XXXIX.  19. 

Eumolpus  arenarius.  Fabricius  Syst.  £1.  I.  p.  4<23.  nr.  26.  — Sehön- 
herr  Syn.  Ins.  II.  p.  237.  nr.  32.  — Duftsebmidt  Faun.  Aastr. 
Hl.  p.  207.  nr.  4. 

Länglich  eiförmig,  inattglänzend , schwärzlich  - erz- 
färben , mit  einzelnen  weisslichen  Härchen  dünn  be- 
deckt, besonders  am  Hinterrand  des  Briistscliilds  und 
stellenweise  auf  den  Deckschilden.  Die  Fühler  sind 
etwas  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  die  kleineren 
Glieder  sind  metallisch  schimmernd,  die  grösseren  Endglie- 
der rein  schwarz,  glanzlos.  Kopf  herabgebeugt,  dicht 
und  sehr  fein  puiiktirt,  die  flache  Stirn  kupferglänzend, 
oben  mit  einer  kurzen  Rinne.  Augen  seitlich,  quer, 
schwarzbraun.  Brustschild  länglich,  fast  cylindrisch, 
in  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  vorn  abgestutzt, 
die  Basis  kaum  merklich  zweibuchtig,  die  ganze  Fläche 
ist  dicht  mit  feinen  etwas  länglichen  Pünktchen  besäet, 
welche  nur  am  Vordertheil  weniger  gedrängt  stehen, 
daher  auch  dort  der  fast  matte  Grund  etwas  glänzt, 
und  stärkeren  Kupferschiinmer  zeigt,  als  die  übrigen 
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'riiclle.  Schildchen  klein,  rundlich  dreieckig-^  schwärz- 
lich. Deckschilde  gewölbt,  hinten  stark  abschüssig, 
gemeinschaftlich  al)gerundet,  die  Basis  breiter  als  das 
Brustschild,  die  Seiten  gleichbreit  bis  hinter  die  Mitte; 
von  dort  aus  sclinell  versclimälert ; der  Grund  ist  tief 
erzfarben,  mehr  oder  weniger  kupfer-  oder  messing- 
glänzend, stellenweise,  besonders  an  den  Seiten,  mit 
weisslichen  Härchen  besetzt,  punktirt  gestreift,  die 
Punktstreifen  ziemlich  stark,  die  beiden  ersten  jeder- 
seits  abgekürzt,  schief  gegen  die  Naht  gerichtet,  die 
seitlichen  sind  deutlicher  und  regelmässig  bis  zum  Ende 
verlaufend:  die  Zwischenräume  sind  flach,  mehr  oder 
weniger  dicht  punktirt.  Unterseite  erzfarben,  grob  punk- 
tirt,  besonders  an  der  Brust,  die  Seiten  der  Brust  und 
lies  Hinterleibs  sind  mit  weissgrauen,  dicht  anliegenden 
Filzhärchen  dicht  bedeckt.  Beine  rüthlich  oder  dunkel 
erzfarben  , grob  und  ziemlicli  dicht  punktirt,  mit  ein- 
zelnen weissgrauen  Härchen  besetzt. 

.Auf  dem  Boden  an  sandigen  Grasplätzen  in  Sachsen, 
rayern,  Tyrol,  der  Schweiz,  in  Oesterreich,  bei  Wien 
lind  in  Stevermaik. 


Paclmeplioruis  lepidoplerisi^  ^ 

Ziegler. 

P.  nigro-aeneua,  cupreo-micana,  mtidlus- 
culus,  albido  strigosus  maculatusque y 
pimctato-striotia,  interstitiis  punctatiasimii>\  per- 
tore  ahdominegue  lateribus  rirescenti  - albidia. 
Loruj  1'/^'",  lat. 

Etnnolpus  lepidopterus.  Ziegler  iu  litt. 

Kleiner  als  arenarins,  weniger  dunkel,  dicht  weiss 
gefleckt  lind  gestrichelt,  besonders  die  Zwischenräume 
der  Piinktreihen  auf  den  Deckschilden  sehr  dicht  punk- 
tirt,  die  Pubescenz  der  Unterleibsseiten  nicht  hellgrau- 
weiss,  wie  bei  arciutrins , sondern  mehr  griinlichweiss. 
Die  Fühler  sind  schwärzlich  , die  ersten  Glieder  me- 
tallisch schimmernd.  Der  Kopf  ist  kupferröthlich , sehr 
dünn  weisslich  behaart,  dicht  punklirt,  die  Stirn  ist  fast 
flach,  mit  einem  dreieckigen  Eindruck  auf  der  Mitte. 
Augen  rundlich,  ziemlich  hochgewolbt,  schwarz.  Brust- 
schild cylindrisch,  fast  so  lang  als  breit;  vorn  abge- 
stutzt, hinten  selir  seicht  zweibuchtig,  die  Seitenränder 
von  vorn  nacli  hinten  ansteigend,  die  Seiten  in  der 
Mitte  erweitert,  hinten  eingezogeu,  die  Hinterecken  rccht- 
Avinklig;  die  ganze  Oberfläche  ist  sehr  dicht  und  ziem- 
lich gleichrnässig  fein  punktirt,  mit  grauweissen  Här- 
chen dünn  bekleidet,  welche  besonders  an  den  Seiten 
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strieroenartige  Flecken  bilden,  über  die  Mitte  Jäuff  eine 
undeutliche  kielförmige,  vorn  abgekürzte  Linie.  Schild- 
eben  länglichrund,  schwärzlicbmetallisch,  mattglänzend. 
Deckschilde  ziemlich  gewölbt,  allmählig  abfallend,  hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundet,  die  Spitze  verflacht, 
im  Allgemeinen  sind  sie  kurz,  abgestutzt  eiförmig,  -die 
Schulterecken  stehen  stark  vor  und  sind  stumpfspitzig; 
der  Grund  ist  schwärzlich -erzfarben,  kupferglänzend, 
mit  zahlreichen,  theilweise  zusammenhängenden,  unre- 
gelmässigen weissen  Strichen  und  Flecken,  welche  von 
kleinen,  ziemlich  leicht  abgehenden  Schüppchen  gebil- 
det werden , die  gewöhnlichen  Punktstreifen  bestehen 
aus  mässig  grossen,  hinten  kleiner  werdenden  Punkten, 
die  Zwischenräume  sind  mit  feinen  Pünktchen  dicht  be- 
setzt. Unterseite  schwärzlich  kupferfarben , ziemlich 
glänzend,  die  Brust  mit  groben,  der  Hinterleib  mit  fei- 
neren Punkten,  die  Seiten  sind  mit  weissgrünlichen 
Härchen  dicht  bedeckt.  Beine  dunkelerzfarben,  röth- 
lich  schimmernd,  dicht  punktirt,  mit  weisslichen  Här- 
chen dünn  besetzt. 

In  Oesterreich. 


Paclmeplioriis  tIIIosiiS,  Megerle. 

P.  elonyato  - s ubcijlindricus,  obscMre  - a eneus, 
nitidiusculus,  thorace  punctatissimo,  punctis  ba- 
salibus  majoribus,  lateribus  subangulato ; elytris 
maculis  irregularibus  albo-tomentosis , punctato- 
striatis  interstitiis  planis,  rage  punctulatis ; anten- 
narumbasi,  femoribus  tibiisque  rufescentibus.  — 
Lomj  IVs-lVä'"-  y,— %"'• 

Eiimolpu&  viUosus,  Duftschmidt,  Faun.  Austr.  III.  p.  217.  nr.  5. 

Gestreckter  als  arenarius,  glänzender,  mehr  bräun- 
licherzfarben,  besonders  die  Weibchen  grösser,  die  weiss- 
Mcben  Schuppenflecken  auf  den  Deckschilden  regelmäs- 
siger, schärfer  begrenzt  und  die  Schenkel  und  Schienen 
röthlicb.  Die  Fühler  reichen  bis  zur  Schulter,  die  Ba- 
sis ist  dunkel  gelbröthlich,  die  vier  oder  fünf  letzten 
Glieder  schwarz.  Kopf  dicht  punktirt,  röthlich-  oder 
gelblichmetallglänzend,  auf  der  Stirn  eine  wulstige, 
durch  eine  feine  Längslinie  getheilte  Erhöhung,  darun- 
ter zwischen  den  Augen  eine  ziemlich  starke  Querfurche. 
Augen  seitlich,  flachrund,  schwarzbraun.  Brustschild 
cylindrisch , so  lang  als  breit,  vorn  abgestutzt,  hinten 
sehr  seicht  zweibuchtig,  der  Seitenrand  in  der  Mitte 
winklig  heraustretend,  nach  hinten  aufsteigend,  Ober- 
seite dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Basilartheil  und 
an  den  Seiten  gross,  grubenartig,  theilweise  zusammen- 
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nicssend.  dahcM  etwas  nmzclartio-,  der  Basüarrand  ist 
«rrauweissllcli  behaart.  Sdiildclieii  nindlicb  - dreieckl«r, 
schwärzlich.  Dcckscliildc  viel  bieiter  als  das  Brnst- 
schild,  fast  cylindrisch,  hinten  stark  abschüssig-,  gemcin- 
scliafilich  abgerundet  , die  Rundung  etwas  lang  aiisge- 
zogen,  die  Fläche  puiiktirt  gestreift,  die  Punktstreifen 
an  <!cr  Basis  am  stäiksten,  hinten  verworren,  Zwischen- 
räume mit  kleinen  zerstreuten  Punkten,  der  Grund  ist 
rüthlich-  oder  gelblich- erzhiann , mit  Aveisslichen  ajis 
rundlichen  Schüppchen  bestellenden  Flecken,  von  denen 
sich  einer  von  der  Schulterbeiile  bogenförmig  nach  hin- 
ten und  innen  fortzieht,  vor  und  liintcr  der  Mitte  sind 
ebenfalls  mehrere  kleine,  welche,  besonders  die  hinteren, 
zuw'cilen  unregelmässige  unterbrochene  Unerbinden  bil- 
den. Selten  .sind  jedoch  alle  diese  Flecken  rein  vor- 
handen, du  sich  die  Schiijipchen  leicht  abreiben,  am  be- 
ständigsten ist  der  auf  der  Schuiterbeule,  bei  den  Weib- 
chen sind  alle  Flecken  kleiner  und  undeutlicher,  Fn- 
terseite  gelblieh  erzfarben,  sehr  dünn  weisslich  pubcs- 
Cent,  sehr  grob  rnnzelartig  piinktirt,  fast  seidenglänzend. 
Beine  sehr  grob  und  dicht  punktirt,  dünn  mit  weissli- 
cheii  Flaumhaaren  besetzt,  die  Schenkel  bis  zur  Spitze 
gelbröthlich , Spitze  schwärzlich,  Schienen  ebenfalls 
röthlich,  die  Sjiitzen  und  Tarsen  schwärzlich. 

Bei  Wien  ( D u f t s c h ini  d t ) , ich  traf  diese  Art 
nicht  selten  bei  Macarsea  in  Dalmatien  f im  März)  un- 
ter Steinen. 


PaelineplioriBss 

Duftschmidt. 

P.  supra  cupreo-albidoque  imrius;  elytris 
punctato-striatis;  siibtus  nüjro  - aeneus ^ pedibvs 
antemiisqiie  concoloribus.  — Loncf  Vg—  1 lat.  V5"'« 

Eumolpus  pusHltts.  Megerle,  > . 

Eumolpus  pictvs.  Andersch,  i 

Eumolpus  tesselalus.  Dnftscliniidt,  Faun.  Anslr.  liL  p,  217.  iir.  6. 

Sehr  klein,  ziemlich  gestreckt,  durch  die  helle 
kupferrothlich  schimmernde  Eizfarbe  mit  den  weissen 
Flecken,  welche  auf  denr  Brustschild  striemenartig,  auf 
den  Deckschilden  unregelmässig  würfelig  erscheinen, 
von  den  übrigen  Arten  unterschieden.  Besonders  cha- 
rakteristisch sind  die  zwei  kupferrÖthlichen  Flecken  auf 
dem  Hinterkopf.  Die  Fühler  sind  ziemlich  lang,  schwarz- 
licherzfarben,  nur  die  letzten  Glieder  tiefschwarz.  Der 
Kopf  ist  dicht  punktirt,  dünn  weisslich  pubescent,  die 
Stirn  flach  gewölbt,  mit  einem  länglichen  Grübchen, 
auf  dem  Hinterkopf  stehen  zwei  grosse,  röthliche  Flek- 
ken,  welche  durch  einen  schmalen,  weissliehen  Streif 
getrennt  sind  und  durch  den  Mängel  der  Pubescenz  ge- 
bildet werden.  Brustschild  fast  so  lang  als  breit,  hell- 
rüthlich  - erzfarbeu  , mit  weisslichen  undeutlichen  Haar- 
striemen, die  ganze  Fläche  ist  dicht  punktirt,  die  Punkte 
nach  hinten  und  an  den  Seiten  allmählig  grösser  und 
runzelartig  werdend,  die  Seiten  treten  in  der  Mitte 
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stuinpfrundllch  heraus . die  Basis  ist  fast  gerade  abge- 
stutzt. Schildchen  rundlich,  dunkel- metallisch.  Deck- 
schilde abgestutzt  eiförmig,  gewölbt,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet,  grob  punktirt  gestreift,  die  Strei- 
fen neben  der  Naht  und  hinten  verworren,  die  Zwi- 
schenräume sind  unregelmässig  fein  punktirt;  der  Schul- 
terrand aufgebogen;  der  Grund  ist  hellröthlich - erzfar- 
bcn  mit  würfclartigen  weisslichen,  aus  Scfauppenhärchen 
gebildeten  Flecken , welche  bei  reinen  Exemplaren 
zuweilen  vor  und  hinter  der  3Iitte  eine  zackige  unter- 
brochene Q.uerbinde  bilden.  Unterseite  schwärzlich 
bronzefarben , die  Brust  ist  grob  punktirt,  die  Hin- 
terleibssegmente fein  gerunzelt,  Beine  grob  punktirt, 
bronzefarben,  etwas  röthlich  schimmernd,  mit  weisslichen 
Flaumhaaren  sehr  dünn  bekleidet. 

Bei  Linz  und  Wien  im  Sande  (Duftschmidt), 
ich  erhielt  ihn  bei  Chur  in  der  Schweiz,  an  den  Ufern 
des  Rheins. 


Tritoma  liipiistiilata^  Fahridus. 

T,  ovata,  nigra,  nitida;  antennarum  funiculo 
tarsisque  ferrugineis ; elytris  conrexis,  punctato- 
striatis,  interstitUs  subtiUter  punctulatis,  singulo 
macula  laterali  baseoa  coccinea.  — Long.  1^/^ 
— 2'",  lat.  1 — 1 Vä'". 

Triplax  bipustulata.  Olivier  Ent.  V.  p.  492.  nr.  8.  t.  1.  f.  5. 

Tritoma  bipustulata.  Fabricius,  Syst.  El.  II.  p.  571.  nr.  3.  — 

Paykull,  Faun.  Suec.  III.  p.  335.  nr.  1.  — Herbst,  Käf.  lY.  p. 

193.  nr.  1.  t.  43.  f.  11.  — Panzer  Naturf.  24  St.  p.  22.  t.  1.  f. 

17.  — Rossi  Faun.  Etr,  Mant.  p.  22,  nr.  48.  — Latreille  Gen. 

Crust.  et  Ins.  III.  p.  69.  nr.  1.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  208. 

nr.  1.  — Curtts  Brlt.  Ent.  XI.  p.  498.  A.  — Stephens  111.  of  Brit. 

Ins.  II.  p-  188.  nr.  1.  — Lacordaire  Ent.  p.  221.  nr.  2. 

Dermestes  humeralis.  Marshani  Ent.  Brit.  I.  p.  87.  nr.  18. 

Tritoma  incerta.  Rossi,  Faun.  Etr.  1.  p.  48.  nr.  119. 

Schwarz,  glänzend,  eiförmig,  inässig  gewölbt.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Brnstschild,  rostroth, 
die  Kolbe  schwarz.  Kopf  rundlich,  flach,  schwarz,  zu- 
weilen der  Hinterkopf  röthlich,  die  Flache  ist  ziemlich 
fein  aber  nicht  sehr  gedrängt  punktirt.  Augen  seitlich, 
fast  halbkuglich , schwarz.  Brustschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorn  sehr  flach  ausgerandet,  die  Seiten 
sind  sehr  flach  gerundet,  mit  feinem  Rand,  die  Vorder- 
ecken sind  etwas  vorgezogen,  stumpfspitzig,  die  hinteren 
sind  fast  rechtvvinklich , rundlich  zugespitzt,  die  Basis 
ist  beiderseits  stark  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  in  einen 
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starken  Bogen  gegen  das  Schildchen  heraiistretend^  die 
Oberfläche  ist  sehr  fein  und  ziemlich  zerstreut  punktirt, 
fast  spiegelblank.  Schildchen  rundlich,  glatt,  schwarz. 
Deckschilde  gewölbt,  eiförmig,  vorn  so  breit  als  das 
Brustschild,  hinter  der  Schulter  am  breitesten,  von  hier 
aus  nach  hinten  allmählig  verschmälert,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet;  oben  punktirt  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume mit  feinen  Pünktchen  Avenig  dicht  besetzt, 
an  der  Schulter  steht  beiderseits  ein  grosser,  an  der 
Schildcheugcgend  ausgeböhlter,  Aveit  hinein  sich  erstrek- 
kender  scharlachrother  Flecken,  die  kleine  Schulterbeute 
ist  bräunlich.  Unterseite  Avenig  glänzend,  mit  feinen 
Pünktchen:  Beine  pechbraun  oder  schwärzlich,  die  Tar- 
sen rostroth,  die  Schienen  dreikantig. 

Von  Schweden  an  durch  das  ganze  mittlere  Europa 
bis  Frankreich,  Oberitalien,  Illyrien  und  Ungarn. 


Triplax  rusiisica»  Linne. 

T.  oblong a , rufo  - ferruginea , antennis^ 
pectore , scutello  elytrisqtie  nigris , his  parum 
convexis  ^ punctato  - striatis , interstitiis  subti- 
lissime  punctulatis,  — JLong.  2V4  — 3'",  lat. 

1 - IV3.  - 

Silpha  russica.  Linne  Faun.  Suec.  nr,  449;  Syst.  Nat.  11.  p. 
570.  nr,  10.  — ■ Marsham  Ent.  Britt.  1.  p.  121.  nr,  7. 

Ip8  nigripennis.  Fabricius  Ent.  Syst.  11.  p.  513.  nr.  Iq.  — 
Panzer  Faun.  Germ.  L.  7. 

Triplax  nigripennis.  Fahr.  Syst.  El.  11.  p.  581.  nr,  1. 

Tritoma  nigripenne.  iatreille  Gen.  Crust.  et.  Ins.  111.  p.  ,70. 
nr.  2. 

Triplax  russica.  Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  346.  nr.  l.  — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.203.  nr.  1.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp, 
p.  98.  nr.  1.  — Castelneau  Hist.  Nat.  d.  Col.  11.  p.  520. 
nr.  1.  — Stephens  lllusfr.  111.  p.  88.  nr.  1.  — Lacordaire 
Mon.  d.  Erot.  p.  209.  nr.  8. 

Länglich,  fast  gestreckt  eiförmig,  etwas  gewölbt, 
glänzend.  Die  Fühler  sind  etwas  stark,  so  lang  als 
das  Brustschild,  etwas  dick , schwarz , Kopf  breit  ab- 
gerundet, hellroth,  stark  glänzend,  ziemlich  grob  und 
zerstreut  punktirt,  Augen  ziemlich  gross,  gewölbt,  fein 
punktirt,  vorn  breit  ausgerandet,  hinten  seicht  zwei- 
buchtig,  die  Seiten  sind  sanft  geschweift , vorn  etwas 
eingezogen,'  die  Vorderecken  etwas  vorstehend,  stumpf 
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lieh,  die  hinteren  scharf  rechtwinklich.  Schildchen 
gross,  dreieckig  herzförmig,  schwarz,  fein  punktirt. 
Deckschilde  gestreckt,  fast  abgestutzt  eiförmig,  Tor 
der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  flach 
abgerundet,  oben  flach  gewölbt,  fein  punktstreifig,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  und  zerstreut  pnnktulirt.  Un- 
terseite fein  punktirt , roth , die  Brust  schwarz , Beine 
kurz,  ziemlich  stark,  glänzend,  gelbroth,  mit  sehr 
dünnem  gelblichem  Toment  besetzt. 

In  ganz  Europa  in  Schwämmen. 


X^riplax  bicolor»  Marsham, 

T.  ohlonga , rufo-ferruginea , antennarum 
apice  i elytrisque  iiigris  ^ Ms  parum  convexis^ 
punctato  - striatis  ^ interstitiis  subtilster  punc- 
tulatis  — Long.  2 — lat,  1 — IV4"'. 

Silpha  bicolor.  Marsham  Ent,  Brit,  1.  p.  122,  nr.  18. 

Triplax  bicolor.  Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  205.  nr.  2.  — Ger- 
mar  Faun.  Ins.  Eur.  Xll.  16.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp,  p,  99. 
nr.  3.  — Dej.  Cat.  Ed.  3.  p.  453.  — Sahlberg  Ins.  Fenn.  I. 
p.  69,  nr.  2.  — Curtis,  Britt.  Ent.  XV.  p.  706.  — Stephens 
Illustr.  III.  p.  89.  nr.  4.  — Lacordaire  Monogr.  des  Erot. 
p.  215.  nr.  15. 

Fast  gestreckt  eiförmig,  massig  gewölbt,  glänzend. 
Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  das  Brustschild , die 
ersten  Glieder  bis  zum  sechsten  rostroth , die  übrigen 
schwärzlich.  Kopf  klein,  rundlich,  roth,  glänzend, 
zerstreut  und  ziemlich  grob  punktirt , neben  den  Füh- 
lerwurzeln ein  flacher  Eindruck.  Augen  rundlich,  hoch- 
gewölbt, schwarz.  Brustschild  quer,  fast  14^  mal  so 
breit  als  lang,  roth,  glänzend,  vorn  tief  und  breit aus- 
gerandet,  die  Ecken  vorgezogen,  stumpfspitzig,  die 
Seiten  sind  sanft  geschweift,  hinten  kaum  eingezogen, 
daher  die  Ecken  rechtwinklich , die  Seitenränder  sind 
abgesetzt  und  zwar  hinten  viel  breiter  als  vorn , die 
Basis  ist  seicht  zweibuchtig;  Oberseite  flachgewölbt, 
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ziemlich  dicht  punktirt.  Schildchen  dunkel  rostroth,  breit 
dreieckig,  abgerundet,  fein  punktirt.  Deckschilde  an 
der  Basis  breiter  als  das  Brustschild,  die  Schulterecken 
stehen  weit  vor  und  sind  spiegelblank , hinter  diesen 
sind  die  Seiten  etwas  eingedrückt,  die  Spitze  ist  ge- 
meinschaftlich stumpf  abgerundet ; die  Oberseite 
flachgewölbt,  glänzend,  schwarz,  mit  feinen  Punkte 
reihen , die  Zwischenräume  sehr  fein  und  ziemlich 
zerstreut  punktirt.  Unterseite  hellroth,  fein  punktirt. 
Beine  ebenfalls  hellroth,  glänzend,  mit  feinem  gelb- 
lichem Toment  dünn  bekleidet. 

In  Lappland,  Schweden,  England,  Ungarn,  Steyer- 
mark,  Kraiii  nnd  Kärnthen,  auch  wohl  in  Oesterreich, 
wahrscheinlich  noch  viel  weiter  verbreitet. 


Endoiiiyelitis  tlioraciciiis^  Kollar. 

E.  niger,  nitidus,  glaber;  elytris  coccineis, 
singulo  maculis  duabus  subguadratris  nU/ris.  — 
Lang.  2%"',  lat.  1%"'. 

Endomychus  thoracicus.  Charpentier  Hör.  Ent.  p.  245.  — Germar. 

Faun.  Ins.  Eur.  Fase.  XX.  13. 

So  gross  wie  E.  coccineus,  breiter  im  Verbältniss 
zur  Länge,  durch  das  schwarze  Bnistschild  und  die  fast 
viereckigen  Flecken  der  Deckschilde  von  der  sehr  nahe 
stehenden  oben  genannten  Art  unterschieden.  Der  ganze 
Körper  ist  glänzend  schwarz,  fast  glatt.  Die  Fühler 
etwas  länger  als  die  Hälfte  des  Körpers,  schwarz,  die 
Spitze  des  ersten  und  das  zweite  Glied  dunkel  roth,  die 
Endglieder  hell  gelbgrau  - pubescent.  Kopf  schwarz, 
fein  punktirt,  zwischen  den  Fühlern  beiderseits  etwas 
eingedrückt;  die  Augen  sind  flachgewölbt , schwarz. 
Brustschild  viel  breiter  als  lang,  glänzend,  fast  spiegel- 
blank, vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfes  tief  ausgerandet, 
die  Basis  beiderseits  seicht  ausgebuchtet,  die  Seiten  ge- 
schweift, die  Vorderecken  vorgezogen,  abgerundet  zu- 
gespitzt, die  Vorderwinkel  röthlich  durchscheinend,  die 
Hinterecken  scharf  rechtwinklich,  etwas  nach  aussen 
tretend ; die  Oberfläche  ist  gew'ölbt , die  Seiten  nach 
vorn  verflacht,  ringsum  fein  gerandet,  in  den  Hinter- 
winkeln ein  flacher  Eindruck,  vor  dem  Schildchen  eine 
eingedrückte,  beiderseits  von  einem  einwärtsgebogerien, 
IV.  100. 


eingedrückten  Längsstricli  begrcnsite,  (iaerliiiie.  Schild- 
chen rundlich,  braunrotli , glatt.  Deckschilde  gewölbt, 
an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Brustschild,  die  Sei- 
ten gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  einzeln 
dach  abgerundet,  oben  sehr  fein  aber  dicht  punktulirt, 
glänzend,  zinnoberroth , mit  vier  schwarzen  Flecken, 
welche  öfters,  freilich  ziemlich  unregelmässig,  rundlich 
viereckig  sind,  der  vordere  jederseits  ist  wenigstens 
eben  so  gross,  zuweilen  grösser  als  der  hinteie.  Un- 
terseite und  Beine  schwarz,  glänzend,  sehr  fein  punk- 
Inlirt,  der  Hinterleib  und  öfters  auch  die  Mittelbrust 
loth. 

fn  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


Theils  von  meinen  Reisen,  theils  durch  Ankauf  grösserer  Par 
thien  von  Insekten  für  meine  Sammlung,  sind  mir  noch  eine  ziem- 
liche Zahl  von  Doubletten  übrig,  welclie  ich  Liebhabern  um  die  bei- 
gesetzten Preise  hiermit  anbiete.  Die  Preise  sind  im  24  fl.  Fuss. 
60  kr.  = 1 fl.  — 105  kr.  ss  1 Thlr.  — 28  kr.  £=  1 Fr. 


kr. 


Cicindela  Fischeri,  Adams...  12 

» maroccana,  F l2 

Lebia  nigripes,  Dej 8 

ProcerUs  gigas,  Crtzr. 30 

Procrustes  Thirkii,  Erichs...  30 
Carabus  bosphoranus^  Steiu  . 36 

. cribratus,  Bob 24 

» Hollbergii,  Mannh. . <24 

..  pumiiio,  Erichs 30 

» 7 carinatus,  Motsc/i..  36 

..  Dejeanii,  Mfeu 30 

» maurus 30 

» Victor,  Friv • 30 

Nebria  caucasica,  Menetr. . . lO 

Leistus  fulvibarbis  Uffgg 6 

Chlaeniu.s  auricoliis,  DM 10 

Pogonus  littoralis,  Meg S 

Pristonychus  cimmerius  Meo.  12 

Cephalotes  nobilis,  Dej 12 

Acinopus  megacephalus 8 

Olistophus  puiictulatus,  Oej..  6 
Pterostichus  angustatus,  St.  0 
Oniaseus  caspius.,  Menetr  ...  10 

Eutroctes  moestns,  Er 20 

Pelor  blaptoides,  Cr 10 

Zabrus  graecus,  Dej 10 

,,  gibbosus,  iWt’n.  . . . . . . 10 

» morio,  Men.. 10 

Agabus  plagiatns  Käst,  , 8 

Laccopliilus  testaccns.  Aube..  9 

Gyrinus  nrinator,  i//. 6 

Dolicaon  biguttulus,  Boiod.  . 8 

Anthaxia  bicolor,  Faid 8 

Colophotia  illyrica,  Dej 9 

Trichodes  crabroniformis  ....  12 

» favarius,  Ul 8 

Ptinus  variegatus,  Hossi S 


kr. 

Dryophilus  pusillus,  Gyll....  8 

Silpha  orientalis,  Dej 9 

..  laevigata 7 

Ulster  uncinatus,  J/f. 6 

Hololepta  plana  8 

Gymnopleurus  pilnlarins 4 

..  Sturmii  Mac.  L.  8 
Aphodius  conjugatns,  Pzr.  ..  8 

Geotrupes  politus,  Falderm..  12 
naemispharicus,  01.  12 
Aphodius  gagatiniis,  Mannh.  10 
Heteronychus  silenüsc/'  $ • 24 
Rhisotrogus  caucasicus,  Gyll.  12 

Anisoplia  üneolata,  Dej 10 

» austriaca,  H.  ......  6 

Anomala  errans,  F 12 

Amphicoma  psilotrichius  ....  9 

» Lasserei.  Harr.  . . 9 

..  chrysopyga,  Stev.  l2 

u bombyiiformis,  F.  10 

Hoplia  poilinosa,  Böb.  .......  12 

Cetonia  arnieniaca,  Mann....  14 

Brachyscelis  gramilosa,  Ltr.  12 

Blaps  striolata,  Käst 8 

„ abbreviata,  Friv 12 

Gnaptor  spinimaniis 10 

Pandanis  punctatns,  Stev....  8 

Hclops  Rossii,  Germ 9 

u exaratu s,  Germ 8 

..  Steveuii,  Bob 9 

Oinophlus  dilatatus.  Faid.  ...  6 

Cerocoma  Kunzei,  Friv 8 

Clconus  pasticus,  Germ 8 

„ ocellatus.  Fahr 12 

,>  megalographus  Sch.  12 

..  altcrnans,  Helw...  . 8 

..  cinereus  F 8 


kr. 


Otiorliynchns  Parreissil.  Dej,  8 

Larinus  Cardui,  Rossi.  8 

..  flavescens,  Dej 8 

,,  jacae,  F 6 

..  obtusus,  St 8 

..  viresceiis,  Sch 8 

» senilis,  F 8 

..  rusticanus,  Sch 8 

Acalles  Diocletiaiius,  Germ.  . 12 

Baridius  Villae,  Dej  6 

Ceutorhynchus  horridus 6 


» trimaculatus 6 

» cyaiiipennis,  W.  . 6 

» chalybaeus,  Germ.  6 

..  siilcicollis,  Germ.  6 

Bostricus  Euphorbiae,  H.  ...  8 


Apate  iiigriventris.  Küst 10 

M bispinosa.  Oliv G 

Monopis  castanea,  Zglr 6 

Hammaticherus  milesc/'  $ • 24 
« velutinus  $ 30 

» nodicornis  K...  3G 

Purpuricenus  Köhleri,  F 8 

» biulensis,  G....  9 
bud.  var.  tliorace  apice  rufo  10 

Clytus  melivorus,  Stev 10 

..  trifasciatus 8 

Rhanuii,  Germ 6 

Deilus  fugax,  F 10 

Steiiopterus  rufus,  F 8 

flavicornis,  Dej.  8 

Mojimus  fiinestus,  F 10 

Dorcadion  tlioracicuin,  Dej...  8 
„ septemliiieatuni,  0 

nitidiiiii,  Sch 10 


kr. 


Dorcadion  sericatum,  Slev....  10 
n scabricolle,  Sch.  ..  10 

» Striatum 10 

>.  abruptum.  Meg....  8 
Phytoecia  virgula,  Charp.  ...  8 

(punctum  Zglr.j 

Phytoecia  balcanica,  Friv,...  10 
Apapanthia  cynarae,  Germ,  . 8 

..  suturalis,  F (i 

Leptura  tomentosa,  F 4 

..  binotata,  F 6 

Stenura  7 punctata,  F 4 

Hispa  testacea,  F 6 

Adimonia  littoralis,  DIU 8 

..  silphoides,  Dnlm...  8 

Cassida  dellorata.  Hl 10 

Timarcha  generosa.  Er 10 

..  turbida,  Er 10 

•.  pratensis,  Meg.  ...  8 

Chrysomela  Rossia.  Hl 8 

» bithynica,  Stev.  . 8 

M bicoior,  F 8 

..  Herii,  St 8 

. grossa,  F 6 

. lurida,  F 6 

Pachnepliorus  villosus,  Dft.  . 6 

Clythra  Valerianae,  Men 10 

Macrolenes  ruficollis  c/'  $ • • 12 
„ salicariae.  Men.  c/*  S 14 
Lachnaia  brachialis,  Dhl 8 


Cryptocephalus  unicolor,  Ltr.  8 
„ limbatus.  Men.  8 
Cryptocephalus  6 maculatus  . 8 

..  bistripunctatus,  Cr.  8 
Epilachna  chrysomeiina,  F...  6 


l)r.  Küster. 
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Procrr/fS  f/Ufas.  t reufzer. 
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ir.JSntc/, 


SEJLFIillDAJE. 


/ cVecroc/^s  li/forah\s\  Lin.  _ 'Za.h  Oicfiip/oina  thorcu'ioa-.Un 
^i‘f/  b.  Fhosphußa.a/raLi.Lm.  _ ^a.b  Silpha  tristis  JlUtfcr. 

^ II  Hruth  .r,'. 
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^ DEPARTMENT  , ^ 


S (DABABAEiIIDAE . 


//. 


yf.  Ateuc/ni.v  sarc/:I,i/i . ^ 2.  i 'rt/in/ioplcurux  pihi/an'u.r  Fnör. 
3ft  b Sisifpiiti.r  Schaffen.  Lw . 
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